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2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 20. September. Roggen feſt; pro September 56% Thlr., 
September⸗Oktober 56% Thlr., Oktober⸗November 53% Thlr., November⸗ 
Dezember 51 Thlr. 

Spiritus durch loco flau; loco 34% Thlr., pr. September 34% Thlr., 
September⸗Oktober 31%, Thlr., Oktover⸗November 30 Thlr., November⸗ 
Dezember 28 Thlr., pr. Frühjahr 20% Thlr. 5 

Rüböl pr. September 17%, Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 

Berliner Börſe vom 20. September. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 6 Uhr 15 Minuten.) Börſe flau geſtimmt. Staatsſchuld⸗Sch. 84%, 
Prämien⸗Anleihe 116. Schleſiſcher Bank⸗Verein 104. Commandit⸗Antheile 
134%. Köln Minden 157. Alte Freiburger 172. Neue Freiburger —. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59. Mecklenburger 59, Oberſchleſiſche 
Lit, A. 203. Oberſchleſiſche Pitt. B. 181, Alte Wilhelmsbahn 189. 
Neue Wilhelmsbahn 165. Rheiniſche Aktien 116. Darmſtaͤdter, alte 
156%. Darmſtädter, neue 140 4. Deſſauer Bank⸗Aktien 107 4. Oaſter⸗ 
e . en 180. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 82. Wien 
2 Monate 97. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 19. September. Die heutige „Morning Poſt“ enthalt einen 
Artikel über die Allianz zwiſchen Frankreich und England, worin fie bemerkt, 
das Bündniß beſtehe unverändert fort, doch, obwohl einig in den gro⸗ 
far dige Polltlk vor. ſie in minder wichtigen Angelegenheiten eine ſelbſt⸗ 

ändige . 

Die Handels⸗Kammer von Liverpool beſchickt den brüſſeler Kongreß für 
Zoll⸗Reform. u. 

Neapel, 10. Sept. Das Piedigrottafeſt ift ſehr glänzend ausgefallen. 

Vor dem Könige defilirten hierbei 40 Bataillone Infanterie, 40 Eskadronen 
Kavallerie und 76 Geſchütze. - 
Paris, 19. Sept. Graf Rayneval ift geftern nach Rom abgereift. Hr. 

v. Turgot, hört man, werde binnen Kurzem nach Madrid zurückkehren. 
Nach dem „Moniteur“ beſuchte das Kaiſerpaar am 18. d. M. das Schloß 
Bidache in der Nähe von Biarritz, wo daſſelbe vortrefflich aufgenommen 


wurde. 


Breslau 20. September. [Zur Situation.] Die „Times“ 
. gestern, daß Frankreich und England auch in Bezug auf 


die neapolitaniſche Frage einig wären — eine Meldung, welche 
gewiß bei dem größten Theile der politiſchen Welt, wenn nicht ein 
ernſiliches Kopfſchütteln, doch wenigſtens ein unverhohlenes Erſtaunen 
hervorgerufen haben wird. Der londoner „Globe“ bringt nun in 
Betreff dieſer, über Nacht emporgeſchoſſenen Einigkeit einige Aufklärung, 

direkt, ſondern indirekt, indem er zu Folgerungen Veran⸗ 


laſſung giebt, welche zuletzt zu der Annahme führen können, Frankreich 


und England haben ſich über die gegen Neapel zu treffenden Maßnah⸗ 
. Korreſpondent des genannten engliſchen Blattes meldet 
nämlich: Kaiſer Napoleon ſei mit der Art und Weiſe, wie während 
ſeiner Abweſenheit in Paris regiert worden ſei, ganz und gar nicht zufrieden. 
Hr. Walewski habe in dieſer Zeit die neapolitaniſche Frage noch 
mehr verwickelt, und ohne „den geſunden Verſtand der britischen Re⸗ 
gierung und des Kaiſers Napoleon“ wäre zwiſchen beiden Staaten 
beinahe ein Bruch entſtanden, deſſen Folgen ſich kaum berechnen ließen. 

Hiernach hätte es den Anſchein, als ob der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen ſelbſtſtändig mit Neapel und ſpäter mit England un: 
terhandelt und beinahe mit letzterem Kabinete einen Bruch herbeige⸗ 


Sonntagsblättchen. 


Wien, den 19. September 1856. 

Wle Sie aus Ort und Datum meines Blättchens erſehen, habe ich 
dieſes auch mobil gemacht, und hätte nicht üble Luſt, das Feuilleton 
mobilier in Credit bringen zu helfen, nachdem ich manches Feuilleton 
dem Credit mobilier und ſeinen folgenden Erſcheinungen gewidmet. — 
Das Reiſen iſt doch einmal eine ſchöne Sache, ſo daß Menſchen und 
Dinge oft blos durch die Reiſe⸗Erfahrung ihren Werth empfangen oder 
ſteigern, wie der Capwein beweiſt, welcher gerade ſo, wie ich jetzt als 
Feuilletoniſt, die Linie zu paſſtren hat, und wie ich an meinen Cigarren 
erſehe, welche plötzlich noch einmal ſoviel werth geworden, ſeitdem und 
weil fie Oderberg paſſirten, wo Menſchen und Dinge tarifmaͤßig abge 
ſchätzt werden. 
Ich war halbtodt vor Kopfſchmerz nach Koſel gekommen, aber ich 
tröftete mich, daß, ſelbſt ganz todt, ich unversehrt auf die Nachwelt 
kommen würde, denn ich ſchwamm in lauter Spiritus. 
Außer ein wenig Weizen wurde während der ganzen Tour bis Oderberg 

in dem Waggon, worin ich mich befand, nichts als Spiritus gemacht, 
während jenſeits der Grenze ſich die ſolidere und nahrhaftere Erwerbs⸗ 
bätigkeit durch warme Würſtel und Kipfel andeutete, welche mitten in 
him Nacht angeboten und lebbaft begehrt wurden. — In dem Kipfel 
ich mnie ein unendlicher Fortſchritt gegenüber der Semmel, und habe 
lich nach Deut aufrichtig gefreut, als mein Frühſtück, welches ich natür⸗ 
— „ipiener Sitte nicht in meinem Hotel, ſondern im Gafe ein 
1225 gel aſſen nmel als überwundenen Standpunkt jenſeits der Grenze 
5 eigte. 

ae iſt, wenn nicht eine geiſtloſe Nachäffung des Kipfels, 
wobei baef bauf eine Verkleiſterung, als auf eine Befriedigung des 
Magens abgeſeben iſt, die primitive Form, der erſte kulinariſche Ver⸗ 
ſuch einet Weißbäckeren, welche in dem Kipfel ihre Vollendung erreicht 
bat, wobei natürlich der reizende Stoff, aus welchem die ichmacthaſte 
Waare — „erzeugt wird“, und 5 i 0 i “ 
d gar wohl ein „höheres Weizenmehl 

genannt werden kann, das Seinige beiträgt. — Der 
ſel it daher nicht blos der Zeit nach die erſte anmuthende Erſcheinung 
des bieſigen Lebens, als deſſen auffälligſte Eindrücke ſonſt ſich ſoſort 
das Fuhrweſen in den Straßen und das Bartweſen in den Geſichtern 


darſtellt. 
daß der Bart durchaus 


— 


Ich weiß nicht, warum wir uns einbilden, 
nur in Verbindung mit einem martialiſchen Charakter oder einer min⸗ 
deſtens beſpornten Beſchäfligung oder Müſſiggängerei getragen werden 
dürfe; hier borſtet ſich der wildeſte Schnauzbart mit dem ſanfteſten 
Charakter und der friedlichſten Beſchäftigung, und der Herr Speiſe⸗Kell⸗ 
ner trug meinen Milchrahm⸗Strudel und feinen Henri⸗Quatre — von 
einer Größe, daß jeder Virtuoſe auf dem Pinſel oder dem Klaviere 
ihn darum beneidet hätte — mit gleicher Anmuth und Würde. 

Der Bart ift hier infignificant geworden; man trägt ihn, weil das 


enuß der Kip⸗ 


Sonntag den 21. September 1856 


führt hätte, daß der Kaiſer erſt kurz vor der hereinbrechenden Kata-] das öſterreichiſche Kabinet auf jede fernere Einmischung in dieſe Sache eK: 
ſtrophe davon in Kenntniß geſetzt worden ſei und nun Alles aufgebo⸗ verzichtet hatte, 


Expedition: Hercenſtraße 1 20. 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fün 


erſcheint. 


ten habe (und zwar zunächſt durch vollſtändige Mißbilligung des Ver- nach Neapel. Dort iſt er nun in dem königlichen Familienkreis unge⸗ 
fahrens ſeines Miniſters), um den drohenden Bruch zu vermeiden und 


das gute Einvernehmen wiederherzuſtellen. 

Wir können natürlich nicht wiſſen, ob dies wirklich ſich fo verhält, 
da wir in die Geheimniſſe des franzöfiihen Kabinets nicht eingedrun⸗ 
gen find, können aber nicht umhin, einige Zweifel an dieſem Sachver⸗ 
halt anzudeuten. — Trotz der großen Zurückgezogenheit, in welcher 
der Kaifer der Franzoſen fetzt ſchon ſeit Wochen auf feinem pracht⸗ 
vollen Ruheſitz nur der Geſundheit lebt, trotz der Zerſtreuungen, denen 
er ſich mit feiner ſchoͤnen Gemahlin faſt jeden Tag hingiebt, trotz der Exkur⸗ 
fionen nach Spanien, trotz der Stiergefechte zu Bayonne — können wir nicht 
annehmen, daß er, dem bis jetzt nicht der kleinſte Faden der innern und äu⸗ 
ßern Politik aus ſeiner leitenden Hand entſchlüpfte, ſo ganz fremd dieſen Ver⸗ 
handlungen mit Neapel und England geblieben ſei. Wenn wir auch zu⸗ 
geben wollen, die Nachrichten ſeien ungegründet, daß Kaiſer Napoleon 
von ſeinem Ruheſitze aus die Angelegenheiten Spaniens leite, daß 
ſeine Luſtfahrt nach San Sebaſtian keine bloße Vergnügungstour, 
ſondern die Ausführung eines weit in die Zukunft hinausreichenden 
Planes geweſen ſei, daß die Stiergefechte in Bayonne nicht blos ein 
Zeitvertreib, ſondern der Anfang ſeien zu einer Verſchwiſterung der 
Charaktere der ſpaniſchen und franzöſiſchen Nation, herbeigeführt zu⸗ 
nächſt durch die Neigung zu gleichen Volksfeſten und Vergnügungen 
(ſ. unter Frankreich) — ſo können wir doch auch nicht annehmen, daß 
der Kaiſer, der erſte Politiker in feiner Umgebung, die brennendſte 
Frage der Gegenwart ſo ſehr aus den Augen verloren habe, daß die 
durch feinen Miniſter hervorgerufene Verwirrung die fo theuer erkaufte 
und mit ſo vielen Opfern behauptete Allianz mit England gefähr⸗ 
den konnte. a 

So viel ſcheint nach dieſen Meldungen alſo feſtzuſtehen: der Mini: 
ſter hat verſucht, England in Bezug auf Neapel in die Bahn der 
franzoſiſchen Politik zu leiten, England hat ſich nicht dahin führen 
laſſen wollen, und da nun mit dem zerriſſenen Leitzaum auch die Kette 
der Allianz zu reißen droht — tritt der Kaiſer vor den Riß, des⸗ 
avouirt und tadelt den Miniſter — und die Kabincte von St. James 
und den Tuilerten gehen wieder kameradſchaftlich Arm in Arm. 

Wenn jedoch heißblulige engliſche Blätter aus dieſer, bis jetzt nur 
von der „Times“ proklamirten Einigung folgern, ja mit Beſtimmtheit 
vorherſagen: es würden die franzöſiſchen Kriegsſchiffe, die jetzt in 
Toulon Vorräthe an Bord nehmen, zu einem britiſchen Geſchwader floßen, 
um vor Neapel Anker zu werfen und vielleicht gar die Stadt zu bom⸗ 
bardiren — fo moͤchten wir ihnen anrathen, ſich vorläufig einen guten 
Vorrath von Geduld anzuſchaffen. 

Von Seiten Neapels ſcheint es allerdings darauf abgeſehen zu 
fein, eine ſolche Kataſtrophe herbeizuführen, wenigſtens dürfte dies aus 
der Aufnahme des öſterreichiſchen Diplomaten, Hrn. v. Hübner, zu 
fließen fein. Hr. v. Hübner ſchien anfänglid von Paris aus feiner 
Geſundheit und Erholung wegen abzureiſen. Er kam nach Wien und 
Venedig, machte einen Ausflug nach Dalmatien, als plötzlich die nea⸗ 
politaniſche Frage in ein helles Feuer auszubrechen drohte. Trotzdem 


aar einmal wächſt und läßt wachſen, was da will. Von dem Fuhr⸗ 
en in den 85 aber macht man ſich in der Fremde doch feinen 
Begriff, und ich habe mich von dem Fiaker, welcher mich heut Morgen 
vom Vahnbofe nach dem Hotel brachte, mit Vergnügen prellen laſſen, 
ſo reizend war dieſe raſche Fahrt im eleganteſten Fuhrwerk, welches 
faſt geräuſchlos über das herrliche faster der Straßen rollte. Selbſt 
die Omnibus fahren mit einer Wind ed eit, und die Kutſcher ſind 
von einer Aufmerkſamkeit und Geſchicklichkeit, daß unſere breslauer oder 
berliner Fahr⸗Zuſtände dagegen gar nicht in Betracht genommen wer: 


den können. ; 

Der leiſeſte Wink eines Vorübergebenden wird von dem Kutſcher 
eines ſolchen Omnibus oder Geſellſchafts⸗Wagens, wie fie z. B. fort: 
während vom Stephansplatz nach Hietzing und zurück fahren, bemerkt; die⸗ 
fer ſpringt ab, macht den Schlag, auf, ſchiebt den Fahrgaſt hinein, 
und das Alles mit einer Schrelligkeit, welche kaum ein Unterbrechen 


der Fahrt nöthig macht. . 

Ich fuhr mit einem ſolchen Wagen heut Früh nach Schönbrunn; 
denn da mein Kellner, als er mir beut auf eine Minute feine Auf⸗ 
wartung machte, was ich ihm boch genug werde anrechnen müſſen, da 
in der languiſſanten Sprache, in dem Ia gacdtenden Fall ſeiner Haare 
und in der intereffanten Bläſſe feine echte und feiner bewegten 
Finger hinlänglich zu leſen war, wie gewaltig er von den Anforderun⸗ 
gen des Reſidenzlebens in Anſpruch n werde, da mein Zimmer⸗ 
Kellner die Vermuthung ausſprach : ich wohl der Saiſon entſpre⸗ 
chend, auch in naturforſcherlichen Zwecken angekommen fei, mochte ich 
dieſer ſchmeichelhaften Vorausſetzung nicht widerſprechen und beſah mir, 
um fie zu rechtfertigen, die Löwen, Pyanen, Tiger und Strauße des 
Gartens zu Schönbrunn. Man kommt leicht hinaus; aber man trennt 
ſich gewaltig ſchwer von dieſem eben io großartigen als ſchönen Garten, 
deſſen Laubwände man mit aufgebängten Tapeten verwechſeln könnte, 
und von deſſen Gloriette ſich ein Panorama überblicken läßt, wie man 
ſich's nicht anmuthiger träumen kann. 15 choͤnbrunn iſt Schuld, daß 
mein Feuilleton mobilier kürzer ausgefallen iſt, als ich hoffte. Denn 
da ich Wien erſt ſeit ein Paar Stunden kenne, fo hätte ich um fo un: 
befangener darüber plaudern konnen; jetzt darf ich den Poftihluß nicht 
verfäumen, wenn ich meinen Seeunden wien laſſen will, daß und wo ich 
lebe. — Courier, welchem die Polizei der Reſtauratien die Briefe er: 
brach, ward dadurch auf das einfache Auskunftsmittel geführt, feiner‘ 
Frau durch das „Journal des Debats“ ſagen zu laſſen, wenn er 
Wäſche oder ein Paar Socken beburfte . Feuilleton mobilier foll den 
Freunden mindeſtens ſagen, daß ich lebe. 


Berliner Briefe. 

Kaum iſt der große Eifer, mit dem der berliner Pfahlbürger die 
Riffpiraten⸗ und die neuchateler Angelegenheit behandelte, ein wenig 
verdampft, fo entfteht in den zarteſten Kreiſen, im Schooße der Häus⸗ 
lichkeit, eine hoͤchſt bedenkliche Aufregung, welche von den Händlern mit 


mein freundlich aufgenommen worden, doch ſoll der König bis jetzt es 
ſtreng vermieden haben, politiſche Themas zu berühren. 


mente den König von Neapel nöthigen, die Vermittelung Oeſterreichs, 
die er jetzt meidet, ſelbſt zu ſuchen. 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftahten 


* 
Ei 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 
1 


reiſte der Diplomat doch über Ancona und Brindiſt | 


PP 


N Bielleiht 
wartet nun Hr. v. Hübner den Zeitpunkt ab, wo drängendere Mo 


es. 


In Paris find in diefen Tagen einige Ruheſtöͤrungen, die einen 
im Theater, die anderen in der gefährlichen Vorſtadt St. Antoine, 


vorgekommen; auch wurde eine ziemliche Zahl Perſonen verhaftet, die 
geheimen Geſellſchaften angehört haben ſollen. 


Wir lenken die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf die Berichte über 5 5 


die Sitzungen des Wohlthätigkeits-Kongreſſes zu Brüſſel (ſ. das 
Miitagblatt der heutig. Bresl. Ztg.), wo fo manches Anregende und 
Nützliche zur Abhilfe der Nothſtände, die auch bei uns herrſchen, ge⸗ 
funden werden wird. 5 


Ferner verweiſen wir auf unſere beiden berliner Korreſpondenzen, 
deren eine über den Standpunkt der Ausführung des pariſer Friedens 


Vertrages ſich ausläßt, während die andere bemerkenswerthe Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Abweſenheit des Prinzen von Dänemark während der 
Anweſenheit des Kronprinzen von Schweden in Kopenhagen gibt. 
Ueber die Reife der Kaiferin Mutter von Rußland verlautet das 
Nähere: daß Allerhöͤchſtdieſelbe wahrſcheinlich Ende dieſes Monats in 
Warſchau eintreffen wird. Ob ſie über Breslau, Dresden oder direkt 
über Wien nach Italien weiterreiſen wird — iſt noch nicht beſtimmt. 


Von Berlin wird wiederholt gemeldet, daß Se. Majeſtät der König ; 


am 24. September nach dem Rhein abreifen wird. 


reu fe n. 

I Berlin, 19. Sept. Der Friedens⸗Vertrag vom 30, Marz 
dieſes Jahres wird nun bald fein halbjähriges Beſtehen feiern koͤnnen, 
ohne daß die Beſtimmungen, welche noch einer definitiven Regelung 
vorbehalten blieben, ihrem Ziele nahe gerückt wären. Man könnte 
ſogar mit einigem Rechte behaupten, daß die politiſche Situation Ge⸗ 
ſammt⸗Europa's und beſonders die Lage des Orients ſich kaum weiter 
geklärt habe, als es bei Beginn der pariſer Konferenzen und bei Ab⸗ 
ſchluß des Waffenſtillſtandes der Fall war. Schon damals war in 


allen politiſch gut unterrichteten Kreiſen kein Zweifel mehr darüber, 


daß der aus der orientaliſchen Frage erwachſene Krieg zwiſchen Ruß⸗ 
land und den Weſtmächten zu Ende ſei. Dieſe Thatſache ward dann 
wirklich durch den Vertrag vom 30. März zur unumſtößlichen Gewiß⸗ 
heit und mit anerkennenswerther Schleunigkeit in all ihren Konſequen⸗ 

zen durchgeführt. Dagegen ſielen alle Fragen, deren Löfung einer wei⸗ 
teren Verſtändigung überlaſſen worden war, einem Syſteme der Zoͤge⸗ 
rung und der Verſchleppung anheim, 


giltige Dinge und nicht vielmehr um die eigentlichen Grundlagen des 


Friedens und um die Vorkehrungen zur Verhütung zukünftiger Wir⸗ 


ren handelte. Das Programm der vier Punkte, welches nun ſchon 


ſeit bereits zwei Jahren den Mittelpunkt aller diplomatiſchen Verhand⸗ 
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als wenn es ſich um ganz gleich! 


a 


2 
a] 


lungen bildet und in weiterer Ausſpinnung von allen auf der pariſer 


Leinwand, Spitzen, großen und kleinen Nothwendigkeiten der weiblichen 
Zoilette freudig begrüßt wird. Die Ausſtellung des Trouſſeau Ihrer 
koͤnigl. Hobeit der Prinzeſſin Louiſe nimmt die Blüthe unfrer Damen⸗ 
welt gänzlich in Anſpruch. Die alten Krongardiſten, welche mit ihren 
ſtruppigen Schnurrbärten und ihrer militäriſchen Grandezza der Epoche 
des großen Friedrichs entnommen zu fein ſcheinen, hatten die heißeſten 
Kämpfe mit anſtürmenden weiblichen Kolonnen zu beſtehen, die ſich mit 
ſeltner Leidenſchaft zum Schauplatz der ausgeſtellten Schätze drängten. 
Tbeils in dem alterthümlichen Schloßhof, theils nach dem herbſtlich 
gefärbten Luſtgarten zu, wogten die ſeidnen Kleider und die hoͤchſt ſelt⸗ 
ſamen, breitkrämpigen Strobhüte, die feit kurzer Zeit in Mode gekom⸗ 
men ſind. Auf den Flügeln der Sehnſucht eilten die jüngeren Damen 
berbei, während die älteren von ſüßer Erinnerung geführt wurden. 
Viele Herzen u nen er Theilnabme um das Ge: 
ſchick einer vielgeliebten Prinzeſſin, der neugierige Dran wiſſen 
wie eine fürfilihe Mitgift ausſehe. * 8 zu. willen, 

Die Anordnung der bräutlichen Ausſteuer zeugte dafür, 


Geſchmack, der einer Zuſammenſtellung etwa von Worten, Säulen oder 


Blumenbeeten einen poetiſchen, die Seele angenebm ſtimmenden Sinn 


verleiht, auch über jenen häuslichen Stoffen walten kann, welche die 
Fürſtentochter ſo gut, wie das ärmſte Kind des Volkes in die Ehe zu 
bringen pflegt. Je zierlicher nun die ordnende weibliche Hand gewal⸗ 


tet, je ſinniger fie um das prächtige Brautkleid eine wahrbafte Lyrſk 


in Linnen und Seide geſammelt, deſto ſichrer hat ſie in die leicht 
empfänglichen Herzen der anweſenden Schönen den Keim einer Sehn⸗ 
ſucht nach ähnlichen koſtbaren Gegenſtänden gepflanzt, welche noch mans 


chem guten Ehemanne theuer zu fteben kommen wird. Wir ſchließen dies 


aus einigen beunruhigenden Vorzeichen, z. B. aus dem Seufzer einer 
reizenden Blondine, welche am Arm ihres Gemahls ſich ganz der Ber 
wunderung eines dunklen Seidenkleides hingab, das ihrem feinen, ros 
ſigen Teint allerdings gut geſtanden haben würde. er: 

Die Theilnahme für das angenehme Ereigniß zeigte ſich auch auf 
der Kunſtausſtellung in ſtets ſich erneuernden Gruppen, welche daz dent 
Winterhalter in Paris gemalte Bildniß Ihrer koͤniglichen geb 
umgaben. Allerdings bat die zarte Schönheit der erlaudten uf de 
welche in leichtem, weißen Gewande, mit dem Mortenfran ze naht, 
Haupte, dargeftellt it, die Hand des geſchicken Künftlerd nden che 
755 ir gelungen II: rn aht ze Geifiaeh 

zügen und geſchmackvolle Farbenwahl, € i 
zu haften, weiches viele treffiche Portrait DON m; e 
Begas, Amberger und Andern in Ben 55 den Solennität eth 

Die am 20ſten bevorficbende Soden Ländern berbeiführt, und 
und erlauchte Gäfte aus 8 der galonnirten Dienerſchaft die Ge⸗ 
mit dem Pomp 255 6 fall. Hat auch dem Eigenthümer des Odeums, 
aan 5 ee gele enen Vergnügungslokals, zu dem Arrange⸗ 
3 eines neuen Bolkofeſes Veranlaſſung gegeben. Seit mehreren 
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mer zum größten Theile auf dem Papiere und nur zum Heins 
ten Theile in der Wirklichkeit. 
von Beſſarabien ſcheint noch immer nicht alle Schwierigkeieen über: 
wunden zu haben; die Neutraliſation des ſchwarzen Meeres 
iiſt durch die Anweſenheit eines kreuzenden engliſchen Geſchwaders in 


ai diefen Angelegenheiten 
angeführt werden können, fo bleibt es vor Allem in hohem Grade be: 


Alle aus 
den Donau⸗Fürſtenthümern eingehenden Nachrichten ſtimmen wenigſtens 

darin überein, daß die von den öſterreichiſchen Befehlshabern getroffe⸗ 
nnen Anſtalten noch auf ein längeres Verweilen ihrer Truppen hin⸗ 


I 2 Berlin, 19. Septbr. [Die politiſche Windftilfe,] was 
Preußens Angelegenheit betrifft, wird wohl noch einige Tage andauern, 
ſich überall ein wenig um⸗ 


N Bi Hauptſtadt eintrifft. Mögen auch die officiöfen däniſchen Blätter noch 
Prinzen nach Kopenhagen als eine Manifeſtation zu Gunſten des 
Stkandinavis mus an, und findet es ganz richtig, daß der däniſche 
Kronprinz, der abgeſagte Feind diefer demokratiſchen Utopien, es vor: 
AJieht, dem Zuſammentreſſen mit Schwedens Prinzen aus dem Wege 
zu gehen. Die Schweden träumen eine Vereinigung Dänemarks mit 
Schweden und Norwegen, und ſcheinen den Garantievertrag vom Ok⸗ 
tober 1855 für ſpätere, gar nicht gegen Rußland gerichtete Zwecke, 
FR geſchloſſen zu haben. Die Gefahr, welche Dänemark früher oder ſpä⸗ 
ter bedroht, wird freilich dadurch in die Ferne gerückt, daß die Schwe⸗ 
| den fo wenig mit ihren Plänen hinter dem Berge halten; doch iſt es 
immer ein Fingerzeig, welcher dieſes Land darauf hinweiſt, ſich enger 
an Deutſchland anzuſchließen, anftatt ih dieſen mächtigen Bundes⸗ 
* genoſſen durch Gewaltmaßregeln zum Feinde zu machen. — Beiläuſig 
bemerke ich hier noch, daß Herr v. Bülow geſtern um 12 Uhr nach 
Paotsdam gefahren, aber um 3 Uhr ſchon hierher zurückgekehrt iſt, fo 
daß die hieſigen Morgenzeitungen einen Irrthum begangen haben, in— 
dem ſie den däniſchen Staatsmann unter den zur Fönigl. Tafel Ein⸗ 
geladenen aufführten. Heut Abend um 10 Uhr begiebt ſich Herr 
v. Bülow über Breslau nach Wien. — Ueber die italieniſche 
Frage ſind die Stimmen hier ſehr getheilt; England wird noch viel 
chreien, meint man, wird ſich aber doch Frankreich zu Liebe mit der 
geringſten Konzeſſion ſeitens des Königs Ferdinand vorderhand — 
und bis auf Wiederkehr — begnügen, und einige Konzeſſionen ſchei— 
nen dem wiener Kabinet in ſichere Ausficht geſtellt zu fein, namentlich 
in Betreff der Polizelverwaltung. Was Sardinien anbetrifft, fo 
rüſtet es, weil Oeſter reich rüftet; im letzten Augenblick aber wird 

Er der parifer Friedenstraktat vom 30. März zur Geltung gebracht wer: 
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die eigentliche an. ame een fantaſtiſchem Unſinn doch 
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" nul der ärmeren Vevdirenung A Mügungsgier der Ber: 
Tbeil der Handwerker und Arbeiter vergeudet 
Sonnabend und Montag die Einnahmen der Woche mah 
zum Trunk und zur W neigen die Madchen und Frauen 
; 15 n deren Befriedigung fie nur allzu bäufig dem Laſler 
i im Ganzen genommen die fittliche Luft nicht gerade im Be⸗ 
zu reinigen, beweiſen die in den lezten Jahren nur na 
n und Plätzen angeſchlagenen Raubmords- Anzeigen 

nungen. Man betrachte den materialiftif en 
der alle geiſtigen Güter zu nichte macht, wie 
mehr und mehr feinen, die idealen, zur Erhal⸗ 
thwendigen Triebe erſtickenden Nebel auf die 

d wundere ſich dann, wenn gegenüber 


hrer viehiſchen Rohheit nach 
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Konferenz vertretenen Mächten gewährleiſtet worden iſt, ſteht noch im⸗ 


Die Beſtimmung der neuen Grenzen 


ang zur Ausſchweifung, der] verwandeſten ji 


1974 
den müſſen, und zwar der Artikel, worin feſtgeſetzt wird, daß bei jedem 
Konflikte zwiſchen den Regierungen zweier oder mehrerer Staaten die 
andern Mächte Europa's diplomatiſch zu interveniren befugt find, ehe 
die Kanonen ſprechen; dies ſind nicht dieſelben Worte, aber es iſt doch 
der Sinn. 

Die Kaiſerin Mutter von Rußland verläßt am 24. Mos⸗ 
kau und trifft am 29. oder 30. in Warſchau ein; es iſt hier an 
unterrichtetem Orte noch nichts darüber beſtimmt, ob J. Majeſtät über 
Breslau und Dresden geht, oder direkt von Warſchau nach Wien. 


Die Abreiſe unſeres Königs nach dem Rhein ſcheint auf den 


24ften, alſo einen Tag nach Beendigung der Vermaͤhlungsfeierlichkeiten, 


9] feſtgeſetzt zu fein. (Daſſelbe meldet die „Berl. Börſen⸗Ztg.“) — Alle Prin⸗ 


zen des königlichen Hauſes, ſo wie die fremden allerhöchſten und böͤch⸗ 
ſten Herrſchaften, viele Generale aus den Provinzen, ſind im Laufe 
des geſtrigen und heutigen Tages hier eingetroffen und es herrſcht ein 
reges Leben unter den Linden; alle Theater und öffentlichen Orte kün⸗ 
digen Extravorſtellungen, Volksfeſe ze. an, und begünſtigt den Ber⸗ 
liner das Wetter, ſo hat er Sonntag und Montag Gelegenheit, ſeinem 
Patriotismus auch durch Geldausgaben Ausdruck zu geben. 

Berlin, 19. September. [Tages geſchichte.] Se. Majeftät 
der König, ſowie Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin von Preußen nebſt Prinzeß Louiſe traſen heut 
um 124 Uhr von Potsdam hier ein. Se. Majeflät der König fuhr 
zunächſt nach dem königl. Schloſſe und wird Allerhoͤchſtſich fpäter nach 
Charlottenburg begeben. Ihre Maieftät die Königin kam um 2½ Uhr 
von Potsdam hier an. 

— Es wird uns als wahrſcheinlich bezeichnet, daß Se. Maje— 
ſtät der König feine beabfihtigte Reiſe nach dem Rheine be⸗ 
reits am 24, d. Mts., alſo an demſelben Tage, an welchem die aus 
Veranlaſſung der Vermählung stattfindenden Hof⸗Feſllichkeiten ihre End- 
[Haft erreichen, antreten werde. (B. B. -Z.) 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Fried: 
rich Karl ſind heute Vormittag von Deſſau wieder hier eingetroffen 
und im koönigl. Schloß abgeſtiegen. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht (Sohn) iſt aus Stockholm geſtern Nachmittag wieder hier 
eingetroffen und hat ſich heute Früh nach Potsdam begeben. — Wie 
wir vernehmen, iſt der General-Major v. Rudolphi, Kommandeur 
der 7. Kavallerie-Brigade, unter Entbindung von dieſem Kommando, 
zum Militär⸗ Bevollmächtigten in Petersburg, der Oberſt v. De- 
renthall, Commandeur des Regiments der Gardes⸗du⸗Corps, zum 
Commandeur der 7. Kavallerie-Brigade (Magdeburg), und der Oberſt 
v. Münſter⸗Meinhövel, Flügel⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, 
bisheriger Militär⸗Bevollmächtigter in Petersburg, zum Commandeur 
des Regiments der Gardes⸗du-Corps ernannt worden. (Voſſ. Ztg.) 

Heute Vormittag 11 Uhr fand die Grunbfteinlegung ſtatt zu dem 
neu zu erbauenden Königsſtädtiſchen Theater in der Münzſtraße 
Nr. 20, dem ehemaligen königl. lithographiſchen Inſtitute. Gleich nach 
11 Uhr erſchien Se. königl. Hoheit der Prinz Karl. Nachdem Se. 
königl. Hoheit die Baupläne zu dem Sommer- und Wintertheater in 
Augenſchein genommen hatte, wurde zur Grundſteinlegung geſchritten. 
Der Bau⸗Unternehmer verlas vor Sr. konigl. Hoheit und der dazu 
eingeladenen, aus ungefähr 50 bis 60 Perſonen beſtehenden Verſamm⸗ 
lung eine ausführliche Geſchichte des früheren Königsſtädtiſchen Thea⸗ 
ters. Es wurde darin unter Anderm hervorgehoben daß der Direktor 
der deſſauer Kredit⸗Anſtalt, Nulandt, ſich beſonders an dem neuen 
Theater betheilige. Nach dieſer Vorſtellung wurde dies Schriftſtück, 
verſchiedene Münzen, ſo wie berliner Zeitungen in den Grundſtein ger 
legt. Der Akt wurde, nachdem Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl 
die ublichen drei Hammerſchläge gethan und die Baumeiſter Tietz, 
Maurermeiſter Riemer und Zimmermeiſter Voigt ꝛc. gefolgt, damit ge⸗ 


ſchloſſen. 

Es findet augenblicklich hier ein großer „Mobilier-Kongreß“ ſtatt. 
Die Geldeelebritäten des pariſer Mobiliers, die Hrn. Pereire, Mar 
nuel, Lemonier und Lechatelier ſind im Hotel de Peters— 
bourg mit dem ehemaligen Compagnon von Stieglitz zu Petersburg 
und dem wiener Bankier Eskeles zuſammengekommen. Auch Roth⸗ 
ſchild aus Frankfurt a. M. hat ſich eingefunden. Da die Herren, 
wie es heißt, ihre Päſſe auch nach Rußland haben viſiren laſſen, ſo 
vermuthet man, daß fie dorthin (in Eiſenbahn-Angelegenheiten) weiter⸗ 
gehen werden. 1 0 11 9 

P. ©. Zur Feier der ho ermählung Ihrer königlichen Hohe 
Prinzeſſin Se von Venen alt Sener königlichen Hoheit dem Großher⸗ 


der am hellen Tage bei einem bedeut b 
unerwartete Zeugin, ein blühendes Mädchen, dar ene e 
dieſes Aktes, der etwa zehn Minuten dauerte, nach m Such Vok 1 0 
ſeine Cigarre zu rauchen nicht aufhörte. Ein junger ſchnilt auf Befehl 
zehn Jahren war der Genoſſe dieſes eee 8 p 
deſſelben die zum Mordinſtrument erleſene RN dar 
das unglückliche Opfer fo lange, bis der Mörder ſabuch ua dem Bel 
vollbracht hatte. Während der That lag ein e bon ette, 
nach derſelben huſchte der Knabe in die Speiſekam bie il . auf⸗ 
geſtellte Fleiſchtöpfe zu leeren, der Andre aber raff 15 15 ut ge⸗ 
tauchte Geldſumme zuſammen und ſtürzte in eine Sn weinſchänke, 
um ſich von der körperlichen Anftrengund zu erholen. 1 

Wenn wir in folde Abgründe kannibaliſcher Tücke und thieriſcher 
Verwahrloſung, die Gott ſei Dank, zu den ſeltenen Ausnahmen gehö⸗ 
ren, wie überhaupt in die Entartung der ſittlichen Zustände der ver: 
ſchiedenſſen Art einen unbehinderten Einblick gewinnen, fo haben wir 
den öffentlichen Verhandlungen unfrer Schwurgerichte dafür zu danken. 
Wer die Nachtſeite Berlins, das gebeimſte Treiben aller Geſellſchafts⸗ 
ſchichten in feinem ganzen Ernſie und feiner ſpezifiſchen Skurrilität be⸗ 
lauſchen will, beſuche die kahlen ſtaubigen Gerichtsſäle mit ihren grü⸗ 
nen Tiſchen und ärmlichen Bänken; in dieſem dürftigen Rahmen bergen 
ſich Seelengemälde, welche mitten in die Sittengeſchichte unſrer Zeit 
und unſres Landes hineinführen. 5 N 

Daß das Intereſſe für Hinrichtungen ſehr groß iſt, beweiſt die über⸗ 
triebene Zahl der Meldungen, welche zum letzten traurigen Akte dieſer 
Art eingegangen waren. Die Billete wurden indeß mit der größten 
Diskretion vertheilt, weil das an einer Frau im moabiter Zellengefäng⸗ 
niß zu vollſtreckende Todesurtheil unverkennbar die frivolſte und plumpſte 
Neugier in die Schranken lud. Die Perſon, aus einem der gemeinften 
Schlupfwinkel der berliner Unſittlichkeit hervorgegangen, war geſtändig 
des Giftmordes überwieſen und ſtarb mit einer unerhörten Zerinuſchung 
und Todesangſt, welche die Gemüther der Anweſenden cache A8 
mit Entſetzen erfüllte. Das Henkeramt verrichtete der Sa 
Reindel, der leider bereits eine Art populärer Figur geworden Ill. 

i in Moskau.] Es 
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en Daches bis um Giebel, mit Be 118 
wales me del ober geladen befept war. Man erält ich daß nieht 
dle 200,000 Arbeiter bei den Vorbereitungen hierzu thätig gewejen feien, 
und wenigfteng ebenſo vieler Menſchen bedurfte es, um alle dieſe Slam: 
men anzuzünden; denn ſo wie am 7. September die Nacht hereinbrach, 
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zog Friedrich von Baden iſt aus der Feder des königlichen Haus⸗Archivars, 
Geheimen Archivrath Dr. Märder (im Verlage der Deckerſchen Geheimen 
Ober⸗Hofbuchdruckerei) fo eben eine Feſtſchrift erſchienen, die den Titel führt: 
„Die Stamm⸗Mutter der deutſchen Herrſcher⸗Geſchlechter vom 
Geblüte der Hohenzollern.“ Der Verfaſſer erinnert zunächſt daran, 
daß unſere Königsfamilie unter ihren Stamm⸗Muttern eine markgräfliche 
badiſche Prinzeſſin zählt. Margarethe, die einzige Tochter des regierenden 
Markgrafen Jakob I. von Baden und Katharinens von Lothringen, ver⸗ 
mählte ſich im Jahre 1446 mit dem damaligen Markgrafen, nachmaligen 
Kurfürften, dem durch feine Schönheit und Tapferkeit an aller Pc Albrecht 
Achilles von Brandenburg. Durch ihren Sohn, den na! maligen Kurfürſten 
Johann Cicero von Brandenburg, wurde dieſe Prinzeſſin Stamm⸗Mutter 
des geſammten kurfürſtlichen und Eöniglichen Hauſes 9 Das iſt 
— wenn man von Verbindungen des Zähringſchen Hauſes mit der fürſtli⸗ 
chen Linie der Hohenzollern abſieht — der einzige Fall diefer Art zwiſchen 
beiden hohen Häuſern. In dem vierhundertjährigen Zeitraume von Marz 
garetha von Baden bis auf Louiſe von Preußen ſind zwar noch viermal 
eheliche Verbindungen zwiſchen den genannken Häuſern geſchloſſen worden; 
die aus dieſen Verbindungen entſproſſene Deſcendenz hat ſich jedoch im 
Mannsſtamm bis auf unſere Tage nicht erhalten. Es waren überdies nur 
Prinzeſſinnen (2) der jüngeren, in den fraͤnkiſchen Fürſtenthümern regieren⸗ 
den brandenburgiſchen Linie des Hauſes Hohenzollern, welche ürſtenſöhnen 
aus dem Haufe Zähringen die Hand reichten, und die Hohenzollern, mit de⸗ 
nen ſeit Albrecht Achilles Zeiten badiſche Prinzeſſinnen (2) ſich vermählten, 
gehörten ebenfalls nur dem fränkiſchen Nebenzweige unſeres Herrſcherhauſet 
an. Eine der Feſtſchrift beigegebene Konfanguinitätstafel macht dieſe Be⸗ 
ziehungen in ſehr über ſichtlicher Weiſe klar. — Anknüpfend an die That⸗ 
ſache, daß das fränkiſch⸗brandenburgiſch⸗preußiſche Haus Hohenzollern eine 
Prinzeſſin aus dem markgräflſchen Haufe Baden unter feinen Stamm⸗ 
Müttern zählt, wirft der Verfaſſer der Feſtſchrift die Frage auf, wie viele 
Prinzeffinnen, welche Stamm⸗Mütter noch blühender deutſcher ſouveräner 
Fürſtenhäuſer geworden, das facher eee de ee le Geſammt⸗ 
haus Hohenzollern ſelbſt aufweifen könne? Dr. rcker giebt ſofort in 
einer überſichtlichen Zuſammenſtellung auch die Antwort auf dieſe Frage. 
Prinzeſſinnen des fränkfſch⸗brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſammthauſes Ho⸗ 
henzollern, deren Deſcendenz im Mannsſtamm noch heute blühender fonveräs 
ner deutſcher Fürftenhäufer fortlebt, zählen wir außer zwei in das branden⸗ 
burgiſche Haus ſelbſt verheiratheten, noch 31. Es finden ſich in der Stam⸗ 
mes reihe des Hauſes Wittelsbach eine, im Haufe Wettin 5 (4 davon im 
königlichen Hauſe Sachſen, 1 im großherzoglichen Haufe Sachſen⸗Weimar), 
in beiden Linien des welfiſchen Hauſes zuſammen 3, im württembergiſchen 
Königshauſe 3, im Geſammthauſe Heſſen 1, im Haufe Heſſen⸗Kaſſel, 2, im 
Hauſe Heſſen⸗Darmſtadt 2, im Hauſe Oldenburg 6 (davon 4 im dänifchen 
Königshauſe, 1 im Haufe Waſa und 1 im Haufe Holſtein⸗Romanow oder 
dem ruſſiſch kaiſerlichen Haufe), im Geſammthauſe Mecklenburg 3, im Haufe 
Mecklenburg⸗Schwerin 1, im Hauſe Naffau-Oranien 2, im Gefammthaufe 
Anhalt 1 und im Haufe Anhalt⸗Deſſau ebenfalls eine Hohenzollexin, welche 
als Stamm⸗Mutter des Hauſes bezeichnet werden kann. Dieſen 31 Stamm⸗ 
eberinnen vom hohenzollernſchen Geblüte reihen ſich aus den beiden jüng⸗ 
en Generationen noch 5 Prinzeſſinnen unſeres königlichen Hauſes an, deren 
Erſtgeborene zur Zeit Kron= und Erbprinzen reſp. Erbanwaͤrter in den be⸗ 
treffenden Landen find, nämlich in Baiern, in den beiden Heſſen, in Sachſen⸗ 
Meiningen und in Anhalt. So weit dieſe intereſſante Denkſchrift. Wir 
bemerken zum Schluß, daß ihr voller Ertrag für die allgemeine Landesſtif⸗ 
tung als Natjonaldank beſtimmt ift, 


Deut ſchlan d. 


Gera, 16. Sept. Am 15. Septbr. iſt der Fürſt Reuß⸗Köſtritz, 
Heinrich LXIV., der bisherige Inhaber des dieſer Nebenlinie Reuß 
jüngere Linie zugehörigen Paragiats, mit Tode abgegangen. Sein 
Nachfolger im Paragiat iſt Fürſt Heinrich LXIX., welcher von jeher 
ſchon feinen Sitz in unſerm benachbarten Köͤſtritz gehabt hat, während 
der nun verſtorbene Fürſt in Wien lebte. — Das reußiſche Ba⸗ 
taillon, welches ſeit zwei Jahren von dem preußiſchen Major v. Brixen 
kommandirt wird, befindet fi) gegenwärtig und zwar feit dem 11ten 
Sept. in Gemeinſchaft mit einer Abtheilung der preußiſchen Armee, 
zum Manöver bei Zeitz, und wird von dort am 20, Septbr. wieder 
hierher zurückkehren. Herr von Brixen iſt eine Tage vor dem Ab⸗ 
marſche nach Zeitz zum reußiſchen Oberſten avancirt und hat ſeitdem 
die preußiſche Uniform, die er bis dahin noch trug, abgelegt. 

> (D. A. Ztg.) 

Hannover, 18. Sept. Die „Hannov. Ztg.“ meldet amtlich 
Folgendes: „Se. Majeſtät der König haben allerhuldreichſt geruht, in 
Gemäßheit der Verordnung vom 26. Januar d. J., die Umgeſtaltung 
des Staatsraths betreffend, fo wie in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. 
d. M., die Aenderung des $ 171 des Landesverfaſſungs⸗Geſetzes bes 
treffend, Se. Excellenz den Staatsminiſter a. D. v. d. Wiſch zu Ver: 
den zum Präſidenten des Staatsraths, den Geh. Rath und Oberge⸗ 
richts⸗Direktor Meyer zu Osnabrück zum Vertreter des Präſidenten des 
Staatsraths, den Geh. Rath und Obergerichts-Direktor Meyer zu Os⸗ 
nabrück zum Vorfigenden der Abtheilung zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenz⸗Konflikte zwiſchen den Gerichten und den Verwaltungsbehörden 


5 noch wie ein phantaſtiſcher Traum vor. 
ten 1 man ſtände über einer Feuerſtadt. Die Um⸗ 
menden Zu 0 n hoben ſich mit den geringſten Einzelnheiten in flam⸗ 
über 1 N RR — Horizont ab und über dem Ganzen ſchwebte, wie 
wir e ultane, eine ungeheure rothe Rauchmaſſe. Der Anblick 
5 enſo ſchrecklich als ſchön. Drei ganze Stunden durchſtrichen wir 

erauf die Straßen Moskau's. Sie waren im Einzelnen ebenfo glän⸗ 
zend, als das Ganze prächtig war. Die Paläſte der Vornehmen ſchie⸗ 
nen aus Flammen gebaut. An den beſcheidenſten Häufern ſtrahlten die 
verſchlungenen Buchſtaben A und M und eine Krone darüber. Von 
der Erleuchtung der öffentlichen Gebäude kann man ſich keinen Begriff 
machen. Wenn es bei uns heißt, die Öffentlichen Gebäude werden illu⸗ 
minirt werden, ſo heißt das fo viel, man ſtellt eine Anzahl Lämpchen 
in jedes Fenſter; hier verfteht man darunter, daß Hunderttauſende von 
Lampen von einer able, die kleinſten Launen des Baumeiſters 
in der Nacht eher: e ſo zu ſagen bedeckt mit 
Plage, auf welchem es fedt, zeichnete ene 
N 55 5 5 ab, dle an Glanz dem der Edelsteine nicht — 22 
Der geräumige Garten des Kremle war mit phantaſtiſchen Bäu⸗ 
men bepflanzt, deren Zweige Flammen waren, und Früchte von allen 
Farben trugen. Man ſah, hier und da Körbe mit feurigen Pfirſichen 
Birnen und Trauben en Jede vorſpringende oder zurücktretende 
Ecke der in Dune r, Nicht ein einziger Schnörkel 
am Iwangtburns, ee — el gelaſſen worden wäre; nicht ein ein⸗ 
dar a: geglängt a yane von St. Baſtlius, welches nicht 
dur . 


dazu entworfen? Ich glaube es icht 
dieſe Wunder verwi ’ md f 
nur ebenfo 3 


A uns Daſſelbe zu erreichen. Uebrigens dauert dieſe Illumination 


egen 11 Uhr nach 
in begegnete, als ſie in 


zaiſerlichen Wagens, unter welche ſich Jene, um dies, Er Fa 
es, daß i 


— 


75 : Sum 


\ 


und den Landdroſt Freiherrn v. Bülow zum Vertreter des Vorſitzenden, 
ſo wie den Geh. Regierungsrath Zimmermann hierſelbſt zum General⸗ 
Sekretär des Staatsraths zu ernennen.“ (Ferner find 77 Perſonen 
zu außerordentlichen Mitgliedern des Staatsraths ernannt worden.) 

Frankreich. 

* Paris, 17. Septbr. Der Kaiſer wird zwiſchen dem 26. 
und 28. d. zu St. Cloud eintreffen. Einem Gerüchte zufolge hätte 
er wieder Luft, ih an die Spitze der Kabplenerpedition zu 
stellen; daß dieſelbe noch in dicſem Herbſte unternommen werde, ifl 
nicht wahrſcheinlich. — Es hat großes Auſſehen gemacht, daß der 
Kaifer die Subſkriptton von Manin geſtattet, obgleich der Polizeiprä⸗ 
fekt nicht allein, ſondern ſelbſt das Miniſterium die Eröffnung der 
Subſkription aus Rückſicht für Oeſterreich unterfagt hatte. Der Minifter 
des Innern wurde ausdrücklich angewieſen, ſich nicht weiter um die 
| Sache zu kümmern. — Mazzini hat eine Subſkription für Flinten 
bei feinen Genoſſen eröffnet. Er wird die Flinten wohl für ſich be: 

halten, um ſie bei einem neuen Putſch zu verwenden. Wo er ſich 
jetzt aufhält, weiß Niemand. — Es gilt als gewiß, daß alle flreitigen 
Fragen vor die neuen Konferenzen gezogen werden, die vor Ende 
Oktober hier zuſammentreten ſollen; die neuchateler Frage wird 
alsdann wohl zur Entſcheidung kommen. Das Gerücht, daß der 
Schweizer⸗General Dufour hier eingetroffen, iſt eine Erfindung. 
Weit entfernt, daß der Kaiſer ſich in einem der Schweiz günſtigen 
En ausgeſprochen, mißbilligt er auf das Entſchiedenſte ihre 
altung. 

[Ein Stiergefecht.] Aus Bayonne, 
geſchrieben: „Dieſe kleine Grenzſtadt wimmelt von 
und macht vortreffliche Geſchäfte. Die Gaſthöfe ſind vollgefüllt, und 
jeder vorhandene Winkel wird auf das Vortheilhafteſte verwerthet. In 


15. Septbr., wird uns 
Fremden aller Zungen 


und den Omnibus ſo viele Paſſagiere, als die Unternehmer nur wün⸗ 
ſchen können. Handel und Gewerbe preiſen den Aufenthalt des kaiſer⸗ 
lichen Paares in der Nähe. Geſtern (Sonntag) waren die Straßen. 
mit dreifarbigen Fahnen geſchmückt; denn der Kaiſer und die Kai: 
ſerin kamen zu dem Stiergefechte, das hier in der Nähe, im Cirkus 
vor St. Eſprit, abgehalten wurde. Doch war dieſes Spiel nichts⸗ 
ſagend, von franzoſiſch blaſſer Farbe, ein Spott der vielen Zuſchauer 
[ von der pyrenäiſchen Halbinſel; indeſſen hatten wir nur das Vorſpiel 
von zwei großen Stierkämpfen ganz im ſpaniſchen Zuſchnitt, welche am 
21. und 22. September in demſelben Cirkus flattfinden werden. 
dieſen follen, wie ein mächtiger Anſchlagzettel meldet, ſpaniſche Stiere 


und ſpaniſche Toreros wirken 
Dominguez, der in die Sabre die madeiber Gntpufahen zur De: 


Bei 


der ſem Jahre die madrider Enthufiaften zur Be: 
wunderung bingerifien. Noch zwei andere Matadore (Eſpadae) werden 
ſch zeigen fünf Picadores und fünf Banderillerog. Wenn etwas im 
Stande it, den Kaiſer und fein Frankreich jenfeils der Pyrenäen po⸗ 
pulär zu machen, ſo iſt es die Verpflanzung der ſpaniſchen Volksſpiele 
auf franzöſiſchen Boden. Im Ernfle geſprochen, ſoll dieſe Unterneh: 
mung, jedenfalls von oben angeregt und unterſtützt, eine Aufmerkſam⸗ 
keit ſein, welche von Frankreich dem Nachbarvolke erwieſen wird. Außer 
dem politiſchen Zwecke mögen die Stiergefechte in Bayonne noch den 
haben, der Kaiſerin ein lange entbehrtes Vergnügen zu gewähren. 
Wohl mag fie fi) nicht ungern in die heitere Zeit zurückberſetzen, wo 
ſie als jugendlich friſche Erſcheinung, die das Volk von Madrid und 
a die „ſchöne Eugenia“ genannt, in der Tracht andaluſiſcher 
Bauermädchen dieſen Spielen beiwohnte. — Heute gegen halb 3 Uhr 
kamen Ibre Majeftäten durch Bayonne, um ſich in das nahe Bidache, 
eine Bellgung des Grafen Grammont, die durch ihr Alter intereſſant 
iſt, zu begeben. Die ganze Gefellſchaft war in ländlichen Anzügen. 
Der Kaiſer trug einen braunen Hut von jener Form, die in Oeſter⸗ 
0 ‚megen demoktatiſchen Beigeſchmacks bei ſtrenger Strafe verboten 
iſt, und er fab keineswegs leidend, aber etwas angeſtrengt, was man 
auf franzöfifh fo treffend mit „fatigue“ bezeichnet, aus. K. 3. 
Großbritannien. 
London, 17. September. Nach dem pariſer Globe⸗Korreſpon⸗ 
denten iſt Kaiſer Napoleon mit der Art und Weiſe, wie während ſeines 
Aufenthaltes in Biarritz regiert wird, nichts weniger als zufrieden. In 
der kurzen Zeit feit Sr. Majeftät Abreiſe von St. Cloud habe Wa⸗ 
lewski die neapolitaniſche Frage noch mehr verwickelt, und ohne den 
gefunden Verſtand der britiſchen Regierung und des Kaiſers Napoleon 
wäre zwiſchen England und Frankreich ein Bruch entſtanden, deſſen 
Folgen ſich kaum berechnen ließen. Walewöky ſei Schuld daran (), 
daß der erſte von beiden Regierungen gemachte Verſuch, den König 
von Neapel zur Beſinnung zu bringen, geſcheitert iſt. Ihm ſei ferner 
das Verbot der Manin'ſchen Sammlung, welches auf ausdrücklichen 


Sevill 


den Muſchiks ein ganz beſonders günfttged Geſtirn waltet. — Die Straßen 
waren durch eine dreifache Reihe von Wagen verſperrt und es wogten 
durch ſie unſtreitig weit mehr Zuſchauer, als am Tage des feierlichen 
Einzugs des Zaren. Freilich waren an jenem Tage die Eſtraden und 
—— 5 mit einer Unzahl von Menſchen beſetzt, während diesmal alle 
Welt ſich auf der Straße befand. (Nord.) 

[Moskauer Bilder.] Aus engliſchen Blättern eninehmen wir 
folgende Bilder aus dem großartigen Akte, der in voriger Woche zu 
Moskau aufgeführt wurde. Der Korreſpondent ſchildert den Aufzug 
bei der Krönung und fährt dann alſo fort: In der Mitte eines kleinen 
Bataillons barhäuptiger Läufer fährt eine ſehr ſchöne, alte Kutſche 


rokat angethan, mit einer breiten, blauen Schärpe, 
ble and fie den St. Katharinenorden in Diamanten trug, 
ihr Hauichnten Waffenthaten gegen Omer Paſcha 
d R n. Sie nierte ein ſchmuckes Krönlein aus Smaragden 
un € war von ihrem Sohne begleitet, dem regierenden 


em ö 057 
e midbrigen Knaben in der Uniform eines faiſer⸗ 


welchem Range er den Tag vorher beehrt 
i belle Da daß einige „Spezial⸗Korreſpondenten“ 
ſich in dieſe heilig en gewagt, ſchickte fie ihren Dolmeiſcher zum 


Vertreter eines wohlbekannten konkin 

eine Unterredung von ein Paar Mien ersehen. 66 l aber 

u bemerken, daß der bewußte Gentleman ſich nicht weimal 5 li 5 

allein ſehr überraſcht war er, daß Ihre Hoheit den Werth des ul 0 ö 
Standes ſo vollkommen verſtand und ſo R r zu würdigen — * Sir 

fagte ihm in trefflichem Franzöſiſch, fie hoffe, daß pas von ihm vertre: 
tene Journal ihre Perſönlichkeit und Toilette berügſichtigen werde; und 
ſchilderte dann umſſändlich die heroiſchen Kämpfe, welche fie gegen 
Omer Paſcha, den Verwüſter ihres kleinen Königreichs, beſtanden. 
Dann kam jedoch Ihre Hoheit wieder auf die große Angelegenheit 
zurück, um deren willen fie den Bevollmächtigten des Journals zur 
Audienz geladen hatte, und fragte recht naiv: Comment me trouvez- 
vous? Der Gentleman war natürlich „ebloui“, und die Audienz 
ſchloß mit einer dringenden Einladung für ihn und ſeine Freunde 


Re = 


den Läden giebt es Käufer, im Theater Zuſchauer, auf den 


Befehl des Kaiſers widerrufen ward, zuzuſchreiben. Wie ſehr auch die 
franzöſiſchen Miniſter eine „Napoleoniſche Idee“ falſch gedeutet haben 
mögen, die Politik des Kaiſers bleibe unverändert. — Der pariſer 
Korreſpondent der „Poſt“ ſagt: „Es iſt recht wohl möglich, daß die 
franzöſiſchen Kriegsſchiſſe, die jetzt in Toulon Vorräthe an Bord neh: 
men, zu einem britiſchen Geſchwader in der Bucht von Neapel ſtoßen 
ſollen. Die Regierung des Kaiſers iſt eben fo wenig wie die unſere 
aufgelegt, ſich den Trotz des Königs Ferdinand gefallen zu laſſen.“ 
Das Feſt, welches die Hochländer in Braemar während der 
Anweſenheit der Königin zu feiern pflegten, dürfte mit dieſem Jahre 
ſein Ende erreicht haben. Die Romantik iſt dem Heringe erlegen. 
Wenn in früheren Jahren die Clans unter ihren Häuptlingen auf: 
marſchirten, mit blanken Schwertern und blanken Beinen und zum 
Klange der Dudelſäcke den Waffentanz aufführten, ſo fehlte es nie an 
der Nutzanwendung, daß im Falle eines Krieges 10,000 Macs ſich 
wie ein Mac erheben würden. Der Krieg kam, aber die Macs blie⸗ 
ben aus; vergebens durchzog der Werbeſergeant die Gebirge; die Hoch⸗ 
länder fanden es profitabler Heringe zu fiſchen, als Ruſſen zu erlegen. 
So ſchämten ſie ſich diesmal und blieben zu Hauſe, ausgenommen den 
Clan Farquarſon, deſſen Häuptling Gutsnachbar der Königin und 
deſſen Kinder Geſpielen der Prinzen ſind. — Die erſte der ſchweren 
Fregatten, die nach dem Muſter der amerikaniſchen gebaut werden, 
„Diadem,“ von 32 Kanonen, ſoll in einigen Tagen in Pembroke vom 
Stapel gehen. — In Victoriapark, im Oſtende der Stadt, hatten die 
Geiſtlichen der benachbarten Kirchſpiele ſeit einigen Wochen Sonntags 
im Freien gepredigt. Nach einiger Zeit erſchienen ungläubige 
Redner und machten ihnen Konkurrenz. Sir Benjamin Hall verbot 
in Folge deſſen alles Predigen in den Parks. Die orthodoxe Partei 
will ſich aber bei dem Verbot nicht beruhigen. Ein geſtern abgehal⸗ 
tenes Meeting beſchloß eine Berufung an Lord Palmerſton, in der 
einſtweilen das Recht, überall zu predigen, aus dem „Geſetze Gottes“ 
abgeleitet und, wenn dies Argument nicht wirken ſollte, die Beſchrei⸗ 
tung des Rechtsweges angekündigt wird. Beide Deductionen beziehen 
ſich jedoch nur auf das Predigen des Eoangeliums; mit dem Verbot 
gegen ungläubige Redner ſind die Petenten einverſtanden. Eine ſolche 
Berufung von den Verfügungen eines Miniſter an den Premier, wie 
fie nun ſchon zum zweitenmale aus Veranlaſſung der Parks vorkommt, 


iſt neu und mit der Theorie der engliſchen Kabinets-Regierung nicht 


zu vereinigen. (Magd. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 17. Septbr. Der dem Kronprinzen-Vicekönig 
geſtern Abend von den Studenten gebrachte Fackelzug iſt ſehr glän⸗ 
zend ausgefallen, und in aller Ruhe und Ordnung verlaufen. Es 
nahmen an demſelben ungefähr 5—600 Studenten Theil, welche um 
8 Uhr vom Univerſitätsgebäude aus durch mehrere Straßen unter dem 
Herbeiſtrömen dichter Menſchenmaſſen nach dem Chriſtiansborgerſchloſſe 
zogen. = (N. 3.) 

Stalien 

* Turin, 14. Septbr. Herr v. Hübner ift den 6. d. M. zu 
Neapel eingetroffen; Tags darauf hatte er eine Konferenz mit Miniſter 
Caraffa. Am 9. d. Morgens wurde er in feierlicher Audienz vom 
König mit andern Diplomaten empfangen und er der Königin und 
andern Mitgliedern der königl. Familie vorgeſtellt. Alles beſchränkte ſich 
auf dieſe Vorſtellung und von Staats angelegenheiten war 
nicht die Rede. Man wußte nicht, ob der Baron eine Privataudienz 
beim König erhalten würde, denn man verſicherte, daß der Koͤnig dem 
ausweichen wolle, mit Hrn. v. Hübner über die obſchwebenden Diffe⸗ 
renzen zu verhandeln. Der Kriminalprozeß zu Neapel wurde am 
6. d. in einer öffentlichen Sitzung fortgeführt. Kapitän Acuti, früher 
Kommandant des Bagno zu Proſida, ſagte laut aus, daß er an einem 
einzigen Tage auf Befehl des Oberinſpektors General Palumbo 54 
Verurtheilten 2700 Stockſchläge zuſammen aufzählen ließ. Gegen 100 
neue politiſche Verhaftungen find in verſchiedenen Provinzen vorge⸗ 
nommen worden. Hr. v. Rayneval wurde ſtündlich zu Rom erwartet. 


Amerika. 

P. C. Nachrichten aus Mexiko vom 19. und Vera Cruz vom 
20. Auguſt melden, daß eine neue Verſchwörung in der Stadt ent⸗ 
deckt und unterdrückt worden. Der Artikel der neuen Konſtitution, 
welcher allen Religionsparteien freie Religionsübung zuſicherte, war im 
Kongreß mit 67 Stimmen gegen 44 Stimmen zurückgewieſen. In 
Vera Cruz herrſchte noch das gelbe Fieber. 


nach ihrem Schloß im Kaukaſus, falls fie dort einmal vorbeifom: 
men ſollten. 


Die „Klagenf. Ztg. 
Beſteigung des Paſterzeng 
die Kaiſerin von Oeſterre 
ſenden in der Nacht vom 7. 
am andern Morgen um 5 


ä — — 


„ bringt einen ausführlichen Bericht über die 

letſchers durch JJ. MM. den Kaiſer und 
ich, aus dem hervorgeht, daß die Rei: 
am Fuße des Großglockners angekommen, 
Uhr aufbrachen, 1 855 vom Oberſt⸗ 
Hofmeiſter Fürſten Taxis, geomarihnl-Cieutenant rafen Grünne, Ad⸗ 
jutantan Sr. Maſeſlat, Oberſt Müller und Major Friebel, um den 
Gletſcher zu beſteigen. Der Kaiſer n die Jagdkleide und legte den 
ganzen Weg zu Fuß zurück, währen 2 ie Kaiſerin und die anderen 
Perſonen den größten Theil des ihn zilchngleren Fortkommens hal⸗ 
ber, zu Pferde waren. Nach dreiſt r iger Wanderung erreichten die 
erlauchten Reiſenden, von einer nn eins geleitet, und gefolgt von 
vielen Bewohnern jener Gegenden, die Wallnerhütte am Rande des 
Gletſchers, wo das Frübſtück genommen wurde. Die Kalſerin blieb 
zurück, während der Kaiſer den hohen Sattel, einen hoch über den 
Paſterzengletſcher ragenden Pose eng, eſtieg, der als der ſchönſte 
Punkt gilt zur Geſammt⸗Ueberſicht 1 075 das Gebirgs⸗ Amphitheater, 
deſſen Mittelpunkt der Sropglodnet 200 : Eine Anzahl Männer hat: 
ten ſich in der Nacht von Heili enblut aufgemacht, um auf der höchſten 
Spitze des Großglockners eine große Fahne aufzupflanzen, was 
auch glücklich gelang. Um 1 uhr Nachmittags waren die allerhöchſten 
Herrſchaften wohlbehalten in Heiligen ee zurück. Ihre Maſeſtäten ha⸗ 
den geſtattet, daß zum Andenken an 11 75 Tag die Wallnerhütte, wo 
das Dejeuner genommen wurde, fortan Eliſabetruhe heiße, und die 
boͤchſſe Spitze, die der Kalfer beſtiegen, den Namen Franz⸗Joſephs⸗ 


Höhe trage. EEE BE 


Kunſtnotizen.] Am 1. Oktober wird die italieniſche Oper 
in Pas wieder erbte Eine 5 Anzahl namhafter Künſtler 
iſt dafür gewonnen worden: untet, 15 Damen befinden ſich die Al⸗ 
boni, Frezzolini, Piccolomin, Fioren ini ze unter den Herren; Mario, 
Graziani, Mathieu, Carion, Zucchini ꝛc.; Botteſini iſt Dirigent des 
Orcheſterd. — In der pariſer Oper 1 in dieſer Saiſon am 15. d. der 
Prophet mit der Borghi⸗Mamo d und Roger als Johann 
von Leyden in Seene gegangen. R ie berühmte Pianiſtin, Mad. 
Pleyel, tritt demnächſt eine große Kunſtreiſe durch die Schweiz, Ita⸗ 
ſien und Deutſchland an. Am 20. September verläßt fie Paris und 
beginnt am 27. d. die Reihe ihrer 4 onzerte in Genf. — Thalberg 
ift gegenwärtig in Paris; er reiſet a 1 bald wieder ab, um eine weite 
Delle durch Nord: und Südamerika zu unternehmen. 
engliſche Sängerin Katharine Haves, von der man viel Aufheben 
macht, iſt jetzt in Paris, um dort hören zu laſſen. — Ber: 
lioz hat feine neue zweichörige Cantate 1 Imperiale dem Kaifer Na⸗ 
poleon dedizirt, und dafür von dieſem eine große goldene Medaille er⸗ 


Die 


* * * 

Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 20. September. [Kirchliches.] Morgen werden dee 
Amtöpredigten gehalten von den Herren: Diak. Pietſch, Konſ.⸗Rat)h 
Heinrich, Senior Schmeidler, Kand. Rachner (Hofkirche), Pred. Heſſe, 
Div.:Pred. Freyſchmidt, Pred. Kutta (Barbara, 8 Uhr), Pred. Don⸗ 
dorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, Konſ.⸗Rath Dr. 
Gaupp (bei Bethanien). — Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Diak. 
Dr. Gröger, Diak. Dietrich, Pred. Tuſche, Paſtor Letzner, Lektor 
Mörs (Barbara, 1 Uhr), Paſtor Stäubler. — Für die Renovation der 
Eliſabetkirche find 2 Thir. eingegangen. Br 


& Breslau, 20. Septbr. Dee Manchen Blä:e 
tern, namentlich den rheiniſchen, iſt es aufgefallen, daß diesmal die bi 
dem letzten Depart.⸗Erſatzgeſchäft ausgehobenen Rekruten ſchon im 
Herbſt dieſes Jahres, ſtalt im kommenden Frühjahr, zur Einſtellung 
gelangen. Einige gehen fo weit, daraus auf kriegeriſche Eventualſta⸗ 
ten gegen die Schweiz zu ſchließen. Ohne uns auf dieſe unbedachte 
und voreilige Kombination weiter einzulaſſen, bemerken wir nur, daß 
auch in Schleſten, und wie es ſcheint, in allen Provinzen, dieſe frühere 
Einſtellung fattfinden wird. (S. den Artikel Reichenbach in Nr. 486 Be“ 


der Bresl. Ztg.) . h 
fe Neumarkt bei Nimkau, ein Sträfling, der 


So . an 5 Krei 
dort zur Landarbeit benutzt wurde, entwichen ift, fo entwiſchte am ſel? 
ben Tage ein Sträfling bei Zedlitz, 15 8 der bel u == 
arbeit verrichten mußte. Derſelbe beſuchte noch feine Eltern in Hunde 
feld, vertauſchte dort ſeine Gefängnißkleider mit anderer, weniger pi Bi 
fallenden Kleidung und entfernte ſich dann, ohne bis fetzt wieder aufge 
funden worden zu ſein. 5 

Wie gemeldet, kam in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung der Ent⸗ 
wurf einer gänzlich umgearbeiteten Ne zur Be⸗ 
rathung. Da der Gegenſtand jede Familie der Stadt berührt N 


und für 
mit von allgemeinfter Wichtigkeit iſt, ging die Debatte billigermaßen 
auch auf Spezialitäten ein. Da auf dieſe Weiſe die Sitzung zu weit 
ausgedehnt und die Anweſenden zu ſehr ermüdet worden wären, 
wurde beſchloſſen, den Entwurf noch eine Zeit lang in dem 
Bureau zur Einſicht und Inſtruktion der Stadtverordneten audi: 
legen und eine beſondere außergewöhnliche Sitzung zur Berathung und 
Beſchlußnahme dieſes Gegenſtandes anzuberaumen. Im Allgemeinen 
enthält der Entwurf keine weſentliche Abänderung in finanzieller Be⸗ 
ziehung; dagegen aber die, ſchon erwähnte, allgemeine Einführung der 
Leichenwagen bei allen Begräbniſſen, und die Einführung des Le 5 
Begleiter⸗Korps. Ein Begräbniß nach I. Klaſſe würde nach dieſer 
Stolä⸗Taxe koſten: 160 Thlr. (Leichenwagen mit 4 Pferden und 16 Lei⸗ 
chenbegleiter), II. Klaſſe: 94 Thlr. (ebenfalls 4 Pferde und 14 Leichen⸗ 
begleiter), III. Klaſſe: 36 Thlr. (mit 4 Pferden und 12 Leichenbe leise 
ter), IV. Klaſſe: 24 Thlr. (4 Pferde), V. Klaſſe: 10 Thlr. (Ei exe 
wagen mit 4 unbehangenen Pferden), VI. Sie 3% Thlr. (Leihen 
wagen mit 2 behangenen Pferden), und VII. Klaſſe: 2 Thlr. (Leihen 
wagen mit 2 unbehangenen Pferden). Bei der 3., 4. und 5. Klaſſe 
werden auch auf Verlangen nur 8 Leichenbegleiter geſtellt, wofür 4 Thlr. l 
zur Leichenkaſſe gezahlt werden. Der Leichenwagen giebt es 3 ver 
ſchiedene, die je nach den Klaſſen, nach denen begraben wird, ausge⸗ 
wählt werden. Bei den letzten drei Klaſſen wird, wenn der Kirchho ar. 
entfernt iſt, vom Bock gefahren, iſt der Friedhof näher, werden ee 5 
Pferde, wie gewöhnlich, geführt. Eine gänzliche Reorganifation wird 
das Korps der Portanten (Choraliſten) erleiden, aus denen rein 
kirchliche Sänger:Chöre gebildet werden ſollen. 5 


Breslau, 20. September. [Zur Tages: Chronik.] Die 
Herbſifreuden werden durch die anhaltend rauhe Witterung arg vers 
kürzt, und man fängt daher ſchon in verſchiedenen Kreiſen an, ſich auf 
die Winterſaiſon einzurichten. Heute Abend eröffnet bekanntlich die 
konſtitutionelle Reſſouree — zeiuger als jemals — den Reigen mit 
einem ſolennen Feſtball im Liebich⸗Saale, welchem nächſten Mittwoch 
ein Tu anichen der neuen ſtädtiſchen Neffource im Schießwerder fol: 

en fol, F 5 
5 Noch immer bilden die ſchrecklichen Vorgänge der eben abgelaufenen 
Woche das Tagesgeſpräch. Ueber den Exceß in dem Gaſhauſe u 
den vier Linden erfahren wir nachträglich von einem Augenzeugen a 2 
näheren Details, welche das bisherige Dunkel, worin das blutige ETr⸗ 
eigniß eingehüllt war, einigermaßen aufklären. Es ſpielten nämlich 5 a 
mehrere von den Verwundeten mit einigen Kameraden, während Die 
thüringiſchen Holzwaarenhändler ihre Balancir⸗Kunſtſtücke zeigten. Viel. Aa 
leicht durch Unvorſichtigkeit ſtieß einer der Fremden an die Lampe, die 
dadurch von ihrer Stelle verrückt wurde. Sofort entſpann fi ein lebs 
hafter Streit, wobei ein Thüringer die Lampe zerſchlug. Die Prügeli 
fand nun fo gut wie im Finſtern ſtatt, denn Niemand vermochte ſeinen 
Gegner genau zu erkennen. Selbſt der nur leicht Verwundete Haupt? 
belaſtungszeuge M. ſoll nicht im Stande fein, hierüber gewiſſe Angaben 

2 — v——2 ..... 
halten, welche auf der einen Seite das Bildniß des Monarchen, und 

auf der anderen die Inſchrift enthält: „Gegeben vom Kaiſer Napol f 
an Herrn Hector Berlioz.“ — Der engliſche Komponiſt Balfe beſit 
ſich gegenwärtig in Paris. — In Paris iſt Herolds „Zampa“, neu 
einſtudirt, wiederum mit großem Erfolg in Scene gegangen. 
— Die Einnahmen der pariſer Theater, Konzerte ꝛc. betrugen 
während des Auguſtmonats 618,778 Franes., alſo 155,560 Franes. 
mehr als im vorangegangenen Juli. — Das berliner Publikum wird z 
nächſtens Gelegenheit haben, die nähere Bekanntſchaft des dramatiſchen 
Monſtrum „die Cherusker in Rom“ von dem Literaten und Realitäten⸗ 
Beſitzer Bacherl zu machen. Das königſtädtiſche Theater bereitet nam 
lich eine Darſtellung dieſer Tragödie durch die Komiker feiner Gefele 
ſchaft vor. (C. B.) er 


— „Vor einigen Tagen,“ ſchreibt das lyoner „Salut:Public, 
„ſtarb in einem Spital zu Saint Juſt ein armer achtzigfähriger 
Strohſtuhl⸗Flechter. Mit dieſem Greiſe erloſch der hiſtoriſche Name 
Coupe⸗Tetes. Zur Zeit der. Religions⸗Kriege war Achille Elegzar 
v. Montbrun gefürchteter Scharfrichter zu Lyon. Nach der Bart 
lomäus⸗Nacht weigerte ſich derſelbe energiſch, den blutdürſtigen Inſpi⸗ i 
rationen des Louvre und des Kabinets der Katharina v. Medicis Folge 
zu geben. Eben ſo feſt widerſetzte er ſich, als ſpäter die Proteſtanten 
ſich an den Katholiken rächen wollten. Aus Dankbarkeit hierfür zahlten 
die Erzbiſchöͤfe von Lyon am Charfreitage dem Scharfrichter und fer 
nen Nachkommen eine Penſion von 100 Livres aus. Der Kardinal 7 
Feſch und Migr. Gaſton von Pins behändigten fie noch dem Vaten 
Coupe⸗Tetes. Aber feit einigen Jahren bob man die Penfion auf, 
und der Nachkomme Eleazar v. Montbrun's lebte und ſtarb als armer 
Strohſtuhl⸗Flechter.“ 


[Ein parifer Weinhändler⸗Kongreß! 2 beſchloſſen, au 
die Auſtern im Preiſe zu erhöhen. Statt der bisherigen 60 Centi 
wollen fie 75 für das Dutzend nehmen. (100 Centimes machen bel 
lich 1 Franc und 1 Franc iſt ſoviel wie 8 Sgr.). — Mangel an 
fuhr iſt, wie es ſcheint, gerade nicht der Hebel dieſer Stei 
in dem ſogenannten „Auſternpark“ der Rue Montargen 
an einem Morgen 2023- Körbe, jeden voll 100 Auſtern. 
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> u machen, obwohl es keinem Zweifel unterliegt, daß ſämmtliche ſchwere 
ER erlegungen von den Schnitzmeſſern der Holzwaarenhändler herrühr⸗ 
ten. Als zur Verhaftung der Thäter geſchritten werden follte, mußten 
die Polizeibeamten militäriſche Hilfe von der Nikolalvorſtadt⸗ und Haupt: 
wache requiriren. Erſt als die Soldaten mit gefälltem Bayonnet ein⸗ 
rückten, ergaben ſich jene, doch ſuchten auch dann noch einzelne ſich zu 
verſtecken. Sie wurden indeß bald aufgefunden und feſigenommen. 
5 Wie uns verſichert wird, hat der ganze blutige Vorfall 
in der kurzen Spanne Zeit von höchſtens zehn Minuten er: 
eignet. Auch ſollen die Thäter zwar etwas angetrunken ge⸗ 
ö weſen ſein, keineswegs aber in dem Maße, wie ſie ſich ſtellten. Sie 
. werden überhaupt als brutale und händelfüchtige Leute geſchildert, deren 
f einige ſchon früher mit den hieſigen Behörden in Konflikt gekommen 
waren. Dies ſcheinen auch ihre Phyſtognomien, welche man bei dem 
zweimaligen Transport der Verbrecher zur Leichenſektion nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpitale beobachten konnte, vollkommen zu beſtätigen. Neuer: 
dings iſt von den Verwundeten der Schloſſergeſelle Nitſche, der un⸗ 
mittelbar nach der Schlägerei auf die Straße geeilt und dort bewußt⸗ 
los niedergeſunken war, im Hoſpital geſtorben; die Schmiedegeſellen 
Adler und Hahn, welche auf der Stelle von Hrn. Dr. B., einem 
jüngeren Arzte, ohne jeden andern ärztlichen Beiſſand mit anerfennens. 
werther Aufopferung verbunden worden waren, liegen zwar noch ſchwer 
darnieder, laſſen jedoch ihre Wiedergeneſung hoffen. 

Leider hat der neulich erwähnte Unfall auf der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen 
Eiſenbahn auch eine junge Dame aus Stuttgart betroffen, welche ſchon 
in dieſen Tagen auf dem hieſigen Stadttbeater auftreten ſollte. Die 
Künſtlerin mußte in Folge der erlittenen Verletzungen unterwegs, wenn 
wir nicht irren, in Goͤrlitz, zurückbleiben. 

Heute ſind die Fourriere der Garniſon hier angelangt, welche Montag 
Bm 2 2 Herbitmandver zurückkehrend, wieder in unſerer Stadt ein⸗ 
rücken wird. 


Breslau, 19. September. [Tokalitäten- Veränderungen.) 
Die Verlegung der hieſigen Telegraphenſtation von der Flurſtraße 
nach dem Innern der Stadt giebt nunmehr auch Gelegenheit, die ge: 
g genwärtig auf dem oberſchleſiſchen Bahnhoſe beſtehende Poſt-Expedition 
zu deplaziren und unweit der ſtrehlener Thorbarriere in jenem Sta: 
kHonsgebäude für die Telegraphie unter Kurzem ganz gelegen unterzu⸗ 
bringen; wie man erfährt, können die Räumlichkeiten, welche die Poſt 
bisher innerhalb des genannten Bahnhofes inne hatte, rückſſchtlich des 
mit Eröffnung der breslau⸗poſener Eiſenbahn eintretenden Betriebsver⸗ 
kehrs für daſſelbe nicht länger verwendbar bleiben. — Nach Verſiche⸗ 
lung betheiligter Kohlenhändler werden die bis jetzt an der Anger⸗ 
ſtraße zur Niederlage von Kohlen benutzt geweſenen Plätze nunmehr 
in kurzer Friſt geräumt werden und ſollen die neuen Koblenpläge den 
bei dieſer Angelegenheit intereſſirten Geſchäftsleuten innerhalb der 
neuen Bahnhofsanlage zwiſchen der Strehlener⸗ und Bohrauer-⸗Barriere, 
und zwar in der Art bereits angewieſen ſein, daß der Betriebs⸗Verkehr 
der poſener Eiſenbahn durch das Kohlengeſchäft nicht geſtört werden 
kann. Das ehemalige Steuer-Kontrolhaus, dicht an der Verbindungs⸗ 
bahn wird gegenwärtig gänzlich abgetragen. 


2 Breslau, 20. September. Bei dem für Dinstag den 23. d. M. 
beſtimmten patriotiſchen Feſte im „Volksgarten“ werden, wie wir bo: 
ken, unſere Militär⸗Kapellen wieder mitwirken. Möge die Witterung 
dies letzte Gartenfeſt dieſer Saiſon begünſtigen. Die engliſche Arena 
5 00 am vorigen Sonntage ihre Vorſtellungen geſchloſſen, und die Ge: 
ellſchaft zunächſt ihre Tour nach Oppeln eingeſchlagen. — Der junge 
Violin⸗Virtuoſe Adalbert Schön, Sohn unſeres geſchätzten königlichen 
Muſik⸗Direktors Schön, feiert gegenwärtig in Warſchau, wohin er 
ſich mit der hier engagirten Kapelle des früheren Muſik⸗Dirigenten der 
Arena im „Wintergarten“, Herrn Wenzel, begeben, Thriumphe. 
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reslau, 20, Seplember. [Feuersgefahr.] Am 18. d. M. Abends 
nach 9 Uhr gerieth in dem Gehöft des Hauſes Nr. 22 der Gartenſtraße die 
Düngergrube, muthmaßlich durch hineingeworfene, noch nicht vollſtändig er⸗ 
loſchene Aſche in Brand, doch wurde das Feuer bald gelöſcht. 4 
[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: drei Perſonen wegen öffent⸗ 
licher Unſittlichkeit, zu reſp. 8 Tagen und 3 Wochen Gefängniß; zwei Per⸗ 
fonen wegen Annahme falſcher Namen, zu reſp. 1 und 3 Tagen Gefängniß; 
wei a wegen Felddiebſtahls, zu reſp. 1 und 6 Tagen Gefängniß; 
drei Perſonen wegen unvorſchriftsmäßiger Aufbewahrung von Gift, zu einer 
Geldbuße von reſp. 1 und 5 Thlr. oder 1 und 3 Tagen Gefängnis zwei 
Beine wegen Feilbietens von Bitriolöl in unſignirten Flaſchen neben 
inöl und Branntwein, jede zu 1 Thlr. oder 1 Tag 1 ſechs Per⸗ 
onen wegen Arbeitsſcheu reſp. im Rückfalle, zu 8 und 14 Tagen, 3, 4, 6 
{ ochen und 3 Monaten Gefaͤngniß; zehn Perſonen wegen Landſtreichens und 
7 WBettelns, zu reſp. 8 und 14 Tagen und 3 Wochen Gefängniß; vierundzwan⸗ 
zig Perſonen wegen Bettelns, reſp. rückfälligen Bettelns, zu 1 bis 3 Tagen 
und 1 bis 3 Wochen Gefängniß. (Pol, Bl.) 


2 Tannhanſen, 17. September. [Vergnügen für Fremde 
und Einheimiſche. — Der Stern. — Zur Finanz. — Noch 
ein Vergnügen. — Aus Cudowa.] Man glaube nicht, daß 
es in hieſigen Gegenden ſo „wüſt“ ſei, wie die ſchreckenden Zunamen 

zu unſern Rieſendörfern oder Dorfrieſen „Wüſte⸗Waltersdorf“ und 
„Wüſte⸗Giersdorf“ bekunden mochten, zu denen ſich gar noch „Dornbau“, 
„Wurzeldorf“ und „Eulenburg“ geſellt, und was der duſteren Namen 
mehr ſind. Iſt auch die weiland und noch vor einem Jahrzehend be⸗ 
rühmte und weitbeſuchte Geſundbrunnen⸗Anſtalt bei Wüſte⸗Wal⸗ 
kersdorf ſpurlos von der Erde verſchwunden — ſogar der Brunnen 


nahme gekommene „Ulbrichshöhe“ ſchon fo mehrfach in dieſen Blättern 
für die ward, um hier 75 Bl zurückkommen zu dürfen. — Doch 
ür die Heimiſchen auch, nicht für die Reiſenden blos, 


durch geführt, und fast jeder Sonntag bri twas Neues 
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wohl wieder ausgleichen. — Von Cudowa wird beklagt, daß fo wer 
nig für die Anlagen des Bades geſchehe. Der Park, wohl gepflegt, 
mit guten Blumenpartien verſehen, doch etwas ſumpfig, ſei die einzige 
Recreation der Anweſenden, deren Zahl ſich in dieſem Jahre auf 243 
Nummern mit 419 Perſonen belief. Sechszehn Kranke erhielten Armen⸗ 
Bäder. An Durchreiſende und Landleute aus dies⸗ und jenſeitiger 
Umgegend wurden 880 Einzelbäder verabreicht. Im vorigen Jahre 
erreichte die Kurliſte noch nicht 200 Nummern. 


(Notizen aus der Provinz.) » Görlitz. Bei dem dieſer Tage 
ereigneten Eiſenbahn⸗Unglück bei Löbau hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Wagen der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Bahn eine etwas zu leichte Konſtruktion 
haben; denn während dieſe Wagen faſt ganz und gar bei dem Herab⸗ 
ſtürzen zertrümmerten, bewieſen die Wagen fremder Bahnen (dresden⸗ 
leipziger und niederſchleſiſch märkifche) eine weit größere Haltbarkeit, 
obgleich ſie auch denſelben Sturz mitmachten. So berichtet die hieſige 
„Lauſ. Zig.“ — Am 18. d. Mts. wurde in einer biefigen Fabrik ein 
junges Madchen von einer Maſchinen⸗Welle erfaßt, in wenigen Augen⸗ 
blicken mehremale herumgeſchleudert und zuletzt an eine ziemlich ent⸗ 
fernte Wand geworfen. Die Verletzungen, welche die Bedauernswerthe 
dabei erhielt, ſollen nicht lebensgefährlich ſein. — Dieſer Tage wurde 
a aus Rothwaſſer auf waldauer Gebiete erhaͤngt aufge⸗ 
unden. 

+ Jauer. Bei dem am 17. d. M. abgehaltenen Viehmarkt wa: 
ren aufgetrieben: 608 Pferde, 595 Rinder und 5 Ziegen. . 

Hirſchberg. An Liebesgaben für die evangellſchen Gemeinden 
zu Liebſtadt- Waltersdorf in Böhmen find bei dem Herrn Superintend. 
Roth zu Erdmannsdorf über 889 Thlr., alſo eine ſehr bedeutende 
Summe eingegangen. — Dieſen Sonntag (den 21. September) wird 
die Muſik im Kurſaale zu Warmbrunn auf lange Zeit verſtummen, in⸗ 
dem das letzte Concert ſtatifindet. Dagegen deſto luſtiger wird's in den 
Dorf⸗Kretſcham's, wo die Kirmeſſen nun beginnen. Originell iſt die 
Kirmesfeier, welche zu Mühlſeifen veranſtaltet werden ſoll. Es wird 
nämlich daſelbſt ein Schock Karpfen während der Kirmestage (21. und 
22. eye nicht „ausgeſchoben“, „ausgeſchoſſen“, ſondern „aus: 
gewürfelt“. . f 
i Schönau. Am 16. d. M. feierte der Diözeſan⸗Miſſions⸗Verein 
in der evangeliſchen Kirche ſein ſiebentes Jahresfeſt. Zahlreiche Geift: 
liche aus der Umgegend, ſowie auch der Herr Landrath, hatten ſich 
dabei eingefunden. Herr Paſtor Rieger hielt die Feſipredigt. — Zu 
Giersdorf wird am 24. d. M. der erdmannsdorfer Miſſtonsverein fein 
Jahresfeſt feiern. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


keusche t auszubeutenden berühmten Stahlberges derſelben käuflich überlaf- 


en. Die offizielle an T 
wärtigen. — Es befinden ſich noch immer eine ziemlich re e 
der aus dem Jahre 1764 und 1769 her datirenden preuß. Biergroſchen⸗ 


hinzuwirken. (B. B. 3) 

— Der ee Hr. v. Zedlitz⸗Neukirch, beabſichtigt die baldige 
Ausführung einer Maßregel, die von dem geſammten Publikum — eln 
kleiner Bruchtheil deſſelben etwa ausgenommen — mit großem Beifall be⸗ 
grüßt werden wird. Denn nicht nur wird durch die bevorſtehende Ein füh⸗ 
rung geeichter Seidel in den Bierſtuben den Willkurlichkeiten der 
Schankwirthe ein Damm entgegengeſtellt, der nicht zu überſchaͤumen ift, 
auch das Gebräu ſelbſt wird einer ſtrengen Beaufſichtigung unterworfen 
werden. Dieſe Maßregel und die bereits geſicherte Errichtung einer großen 
Brauerei auf Aktien, in dem nahen Moabit, werden das Fabrikat der ber⸗ 
liner Brauereien gewiß bald weſentlich verbeſſern. 

— Die Emiſſion der Aktien für die hier zu errichtende große Brodt⸗ 
Bäckerei ſoll, wenn nicht ſchon in dieſem Monat, doch jedenfalls im ſol⸗ 
genden erfolgen. B g - 

— Man ſpricht in kaufmänniſchen Kreiſen von einer beabfichtigten Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden feit Kurzem hier beſtehenden Kredit⸗Geſellſchaften, des 
Bank⸗Vereins und der Handels⸗Geſellſchaft. Wir find in der Lage, dieſem 
Gerücht auf das Entfchiedenfte widerſprechen zu können. Niemals hat eine 
ſolche Vereinigung in dem Plane der Direktions⸗Mitglieder n 
ſchaften gelegen. (C. B.) 


Berlin, 19. Sept. Als wir vor einigen Tagen der „K. 3.“ die Nach⸗ 
richt entnahmen von einer demnächſt bevorſtehenden ee zollver⸗ 
einsländiſcher und öſterr. Kommiſſarjen in Betreff 3 Zolleinigung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und dem Zollverein, ſprachen wir n ko a entſchie⸗ 
denſten Zweifel an der Richtigkeit derſelben aus. 8 wird von hier der 
„Hannov. 3.“ geſchrieben, daß dieſe Nachricht in 101 hat unbegründet iſt. 
Es liegt rückſichtlich dieſer Angelegenheit keine Veranlaſſung zur Umgehung 
des Februarvertrages vor, dem zufolge die Kommiſſion zur Verſtändigung 
über die Zolleinigung erſt im Jahre 1800 zuſammentreten fol. Zur Erle⸗ 
digung der inzwiſchen auf der Baſis des Februarvertrages erforderlich wer⸗ 
denden Tarifausgleichungen ift durch die, ſeit dem Aoſchluß jenes Vertrages 
auf dem gewöhnlichen Geſchäftswege laufenden Unterhandlungen hinreichende 
Gelegenheit geboten. — Derſelbe Korreſpondent meldet: Dem Abfchluß. der 
Münzkonferenz wird innerhalb 14 Tagen entgegengeſehen. Dem Vernehmen 
nach ift eine allſeitig befriedigende Einigung erzielt worden, deren Bedeutung 
bis auf Weiteres durch die Kompetenz der betreffenden Kommiſſarien, welche 
nur als Sachverftändige der verſchiedenen Münzſyſteme fungiven, beſchrankt 
iſt, da das Reſultat der Konferenz unmittelbar den betheiligten Regierungen 
vorgelegt werden wird, von deren Annahme oder Verwerfung ſeine Anwen⸗ 
dung für die abzuſchließende Münzkonvention abhaͤngig iſt. 


= Berlin, 18. September. Der roſpektus der „Berliner Bank⸗ und 
Handelszeitung“, in welche 755 Sc bern ſche „Landwirthſchaftliche Han⸗ 
delsblatt“ vom i. Oktober d. J. an übergeben wird iſt fo eben ausgegeben. 
Das neue Organ wird vorzugäweife zur hieſigen Börſenzeitung in eonkur⸗ 
renz treten und unter Politik die wichtigeren politiſchen Tagesereigniſſe 
Originalkorreſpondenzen und telegraphiſche Depeſchen bringen. Außerdem 
umfaßt daſſelbe die Rubriken: Börfe, Handel und Landwirthſchaft 
und den landwirthſchaftlichen Anzeiger. 


— London, 16. September. Die Zotalvorräthe von Kaffee auf den 
ſechs ann nere von Europa, nämlich Holland, Antwerpen, Hamburg, 
rie avre und England betrugen am 
5 een als in den drei vorher ehenden Sahren, — zwar um le 
Str. gegen 1. Sept. 1855, um 73,000 Etr. gegen 185 und um 241, 
Etr. gegen 1853. Die Totalvorräthe von 


z beliefen ſich am 1. September 1856 auf 2,383,000 tr., d. i. mehr als um 


— — 15 in den beiden letzten Jahren, a 
er 1853. 5 « z 
Eifen. „Pig“ in Schottland eher wohlfeiler, für Schienen und Stan⸗ 
gen Bin een bedeutende Verträge ein, (Sufe und Sibeth.) 


Le 3. Septbr. Wallachen und Griechen find aus Beranlaffung 
e ess ede Tr in einer Ansapl vorhanden, wie feit Jahren nicht, 
und gaben kehr bedeutende Kaufaufträge, namentlich auf Seiden Wollen⸗ 
und Luxuswaaren mitgebracht. Unter letzteren ſtehen diesmal die Parfu⸗ 
Auch an oben an. Fast ſämmtliche Vorrathe davon find ſchon verkauft. 
Auch an einigen anderen Lurusartiteln „ beſonders an feinem Porzellan, 
wird in der Meſſe Mangel fein, da ſchon vor der Meſſe Engländer, Ruſſen 


und Hamburger ſehr bedeutende Einkäufe darin gemacht haben. Dagegen 
waren die Amerikaner, welche ſonſt immer bedeutende Käufer in manchen 
Arten von Luxuswaaren geweſen find, darin bisher ſehr zurückhaltend; wohl 
ein Beweis, daß die Geldklemme dort noch nicht ganz überwunden iſt. Man 
erwartet, und zwar mit vollem Recht, daß die naͤchſte Woche beginnende 
Meſſe eine ſehr gute werden wird, und zwar vorzugsweiſe in Leder, Seiden⸗ 
waaren, Tuch, anderen wollenen und halbwollenen Waaren. Die Preiſe 
mancher Waarengattungen, namentlich der Seiden⸗ und wollenen Waaren, 
find ſchon jetzt geftiegen und werden vorausſichtlich in der Meſſe ſelbſt noch 
mehr in die Hohe gehen. 2 (Schw. M.) 


Als untrüglich gegen Raupen auf Aepfel⸗ und anderen Obftbäumen hat 
kurzlich ein Herr Henſtie empfohlen: in den Stamm des Baumes ein Loch 
(bis zur Mitte) zu bohren, daſſelbe mit Schwefel auszufüllen und dann mit 
einem Holzpflock zuzunageln. Die Raupen follen danach binnen 24 Stunden 
verſchwinden. — Gegen Läuſe und anderes Ungeziefer empfiehlt er auf ähn⸗ 


liche Weiſe einige Tropfen Terpentin unter die Rinde des Baumes zu a 


bringen. 


7 Breslau, 20. Septbr. [Börſe.] Die Börfe war heute in außer⸗ 
ordentlich guter Stimmung; alle Aktien, beſonders Oberſchleſiſche A. und B., 
Feat 8 und Oderberger beider Emiſſionen, gingen bedeutend höher im 
Aktien nicht ſo beträchtlich als in dieſen Tagen; dieſelben wurden a 104% 
bis 104 gehandelt, wozu Geld blieb. Fonds ſtark offerirt. 

Darmſtädter l. 158% Gld., Darmftädter I, 142% bez. und Br., Luxem⸗ 
burger 107 Br., Deſſauer 108 4108 ½% bez., Geraer 113 Br., Leipziger 
113 Br., Meininger 107% Br., Gredit⸗Mobilier 182½ —183 bez. und Gld., 
Thüringer 107 Br. füddeutſche Bettelbant 112 Br., Coburg⸗ othaer 103 
Gld,, Diskonto⸗Commandie⸗Antheſle 134%, —134 bez. und Gld,, Poſener 
105½ Gld., Jaſſper 105 Br. Genfer 96 Br. Waaren⸗Gredit⸗Aktien 10895 
Br, Nahe⸗Bahn⸗Aktien 90 Gld., ſchleſſſcher Bankverein 104% — 104 bez. 
und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 110 Br., Berliner Bankverein 106 
Br., Kärnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 107½ Gld., Theißbayn — —. 

lProduktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Markte wiederum 
nur unbedeutende Zufuhren von Getreide, dagegen ſehr regen Begehr für alle 
Körnerarten. Die geſtrigen Preiſe behaupteten ſich nicht nur vollkommen, 
ſondern es wurden auch 2 Sgr. je nach Qualität über Notiz bezahlt; 
feine Gattungen weißer und gelber Weizen, ſowie Gerſte waren am beachtet⸗ 
ſten. Für Mais und Hirſe war einige Frage; der kleine Vorrath von erſte⸗ 
rem wird auf zu hohem Preiſe gehalten, weshalb nichts umging. 

Weißer Weizen 100104 107-110 Sgr., gelber 95—100—104—106 
Sgr. — Brennerweizen 55—60 75-80 Sgr. — Roggen 58-62—66 
bis 69 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 45—48—50—53 Sgr. 
— Hafer 28 30—32 Sgr., — Erbſen 65—68—70—75 Sgr. — Mais 
5255-58 Sgr. 

Delfaaten unverändert bei feſter Stimmung; Winterraps 140—142 bis 
144—146 Sgr., Winterrübſen 130 —136 138140 Sgr., Sommerrübſen 
112—115—118—120 Sgr. nach Qualität. 

NRübdl in ſehr feſter Haltung und höher bezahlt; loco 18 Thlr. Br., 
17% Thlr. Geld, pr. September⸗Oktober 18 Thlr. Br. 

Spiritus flauer und niedriger, loco 15% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten waren heute mehrere Pöftchen am Markte, welche zu 

den notirten Preiſen zwar Nehmer fanden, doch war im Allgemeinen für 
beide Farben eine ruhigere Stimmung bemerkbar. Weiße Saat 19—20 bis 
21—22 Thlr., rothe Saat 16—18—20—22 Thlr. nach Qualität. 
An der Börfe war das Schlußgefchäft in Roggen auch heute ohne Leben, 
in Spiritus wurde zu weichenden Preiſen Mehreres gehandelt. — Roggen 
pro September 51 Thlr. Br., September⸗Oktober 51 Thlr. Br., Oktober: 
November 50 Thlr. Br., pro Frühjahr 1857 blieb 49 Thlr. Br. Spiritus 
loco 15 Thlr. Br., pr. September 14% — / Thlr. bezahlt und Br., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 13 ½ — / Zhlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 12% 
Thlr. Br., 12 Thlr. Gld., Novemder⸗Dezember 11 , Thlr. bezahlt, Januar⸗ 
Februar⸗März 11% Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1857 iſt 11% bis 
bis 11, —11 Thlr. bezahlt und Gld. 


I.. Breslau, 20. Septbr. Zink 1500 tr. loco Eiſenbahn zu 8% Thlr. 
gehandelt und war ferner dazu zu laſſen. 5 


Waſſerſtand. N 
Bresian, 20. Sept. Oberpegel: 14 F. 13. Unterpegel: 2 F. 2 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Aus Löbau wird uns über den bereits mehrfach gemeldeten Eiſenbahn⸗ 
unfall auf der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatsbahn noch Folgendes — 
Der Zug, beſtehend in 11 Pack⸗ und 3 Perſonenwagen, geführt von der Lo⸗ 
komotive „Spree“, ging in Löbau am 17. Sept. noch vor 6 Uhr des Nach: 
mittags ab. Beſetzt war derſelbe mit circa 50 Paſſagieren. Ehe er zu der 
Durchfahrt bei der ſogenannten Bergſchänke gelangt, bricht die Axe eines 
Packwagens, wodurch die Lokomotive und gleich darauf die Wagen aus den 
Schienen geriſſen werden. Erſtere fährt links über die Planie die Böſchun 
herunter und ſtürzt, die Oeſſe abgebrochen, um; die Wagen ſtürzen foglei 
von den Schienen rechts die Böſchung herab, werden ſammt dem Tender 
umgeſtürzt und zum Theil beſchädigt. Eigenthümlich iſt es, daß die rechts 
herabgeſtürzten Wagen viel weiter vorwärts gegangen, als die Lokomotive 
Zwei Packwagen ſtanden quer über die Bahn, und der Perſonenwagen Mer 
Klaſſe war an der Böſchung rechts unverſehrt hängen geblieben. Die Bahn⸗ 
ſchienen und Bohlen waren an jener Stelle aufgeriffen und der Boden zer⸗ 
wühlt. Die erſten Hilfsleiſtungen erfolgten durch den in der Nähe vom 
Felde heimkehrenden Herrn Poltrack jun. auf Wendiſch⸗Kunnersdorf. Von 
EN ſofort eine Hilfslokomotive mit Aerzten und Mannſchaften 
En l 1 Heizer, Schröder aus Dresden, wurde auf der Planie 
4 „der Maſchinenfuͤhrer Lehmann, der Poſtſchaffner Mörbe von Löbau, der 
ee Feldmann aus Görlitz und der Wagenſchmierer als ſchwerer 

erletzte aufgehoben. Doch hofft man nach Berſſcheing der Aerzte, daß 
auch dieſe gerettet werden. Außerdem haben noch einige Paſſagiere leichte 
Kontuſionen erhalten. Die meiſten find, Gott fei Dank, mit dem Schrecke 
davon gekommen. Nachdem der Zug von Görlitz an der Unglückſtelle ange⸗ 
langt war, traten die Perſonen deſſelben aus und wurden ſammt dem Ge⸗ 
paͤck in den von Löbau entgegengekommenen 28 aufgenommen. Nur inſo⸗ 
fern war in dem Fortgange der Züge eine Störung eingetreten, daß fie 
nicht, wie gewöhnlich in Biſchoffswerda, ſondern in Bautzen einander be⸗ 
gegnet haben. Der Nachtzug konnte felbftverftändlich von Löbau nicht as 
Görlitz abgehen; dagegen war die Bahn zu dem am 18. Septbr. Früh — 
von dort nach Görlitz abgehenden Zuge wieder hergeſtellt, ſo daß keine wei⸗ 
teren Störungen von da ab eingetreten ſind. (Dresd. J.) 


Prag, 18. Septör. Mit dem Bau der reichen berg⸗pardubitzer 
Bahn wird es allen Anzeichen nach ſehr raſch . ge Eu Die er 
nehmer zeigen auch hier die gewohnte Energie und haben bereits bei Pardubitz 
die Hand thätig ans Werk gelegt. In mehreren Zwiſchenſtatioren Finn 
Sammelpunkte für die neu zu werbenden Arbeiter errichtet, denen in öſſent⸗ 
lichen Aufrufen guter Lohn und gute Behandlung zugeſagt werden. Auch 
die Schienenlieferung iſt, vorſichtig genug, bereits jetzt ausgeſchrieben. Die 
Bahn ſelbſt wird entfchieden über Turnau geführt, nach Tannwald fol eine 
Zweigbahn gebaut und ſo die widerſtreitenden Intereſſen vereinigt werden. 
Die Direktion der Bahn iſt dieſer Tage nach Reich enberg Re 


wohin der Generalſekretaͤr, Herr Dr. Groß, wi ien ü 
Die Centralkaſſe wird indeß in Wien Wade en 08,2% 


h „Hier iſt kürzlich ein Komit Erba i 
Eiſenbahn von hier nach Königsberg — Die Richtung yon 


an Kommunikationswegen, da es ohne einen größeren Fluß und ohne 
reichende Chauſſeen iſt. 


O Leobſchütz, 19. September. Die Eröffnung des Perſonenverkehrs 
auf der Gſendahn von hier nach Ratibor findet, nach zuverläßigem Berichte, 


den 15. Oktober d. J. ſtatt. 
Mit zwei Beilage. 


—— — — N 


Das Geſchäft war ziemlich belebt, jedoch in ſchleſiſchen⸗Bankvereins⸗ 


einer neuen Lampenkonſtruktion. 


Einfluß auf das 


Ze u Eee wre 


Erſte Beilage zu Nr. A 


ee 


Sonntag den 21. September 1856. 


43 der Breslauer Zeitung. 


Breslau. [Erprobung einer neuen 
tung und Beheizung ſind für jede Haushaltung 
Winter, erſtere namen lich um ſo mehr, als das 
ſagt mehr als 8 Sgr. pro Pfd, erreichen ſoll. 
treide ſo ſehr herabgegangen, daß der Spiritus 
iſt. Nun ift aber der Spiritus ein Hauptbeſt 


kommt es, daß dieſer Leuchtſtoff bereits um 
worden iſt und gegenwärtig nur 6 Sgr. koſte 


die bisher gebräuchliche Brennſcheibe, 
liche emporſtrebende ſpftze Flamme, 
gebracht werden kann und dann eine a 


vollkommen aus reichend. 
Brennprobe bei, welche nach 
einen Photadyl⸗Konſum von 
mehr als 2% Pfennig pr. Stunde. 


der, der Int ; 
ſich = Er Intereſſe an dieſer Sache hat, 


— 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 


audtheil des Photadyls und fo 
5 Sgr. pr. Pfd. billiger ges 
Dieſe Lampe hat ein rundes Docht, ohne 
und erzeugt eine der Gasflamme ähn⸗ 
welche bis zu mehr als 4 Zoll Höhe 
2 außerordentliche Helle verbreitet. 
den Büreaubedarf oder für eine Familienſtube ift eine zwei Zoll hohe Flamme 
Vor einigen Tagen wohnte Schreiber dieſes einer 
einſtündiger Brennzeit bei zweizölliger Flamme 
nur 1 5 ese P. 8 Richtigkeit R. 
. ! ſeſe Probe, für deren Richtigkeit Re⸗ 
ferent einſteht, hat bel Hrn. Ed. Groß, Neumarkt 42, kattgefunden, wofelbft 
Fl ſich diefelbe Ueberzeugung ver 
Vielleicht iſt der Photadylpreis nicht ohne rückwirkenden 
Oel, was allerdings ſehr zu wuͤnſchen wäre. 


Erfindung] Beleuch⸗ 
wichtige Fragen für den 
Oel ſehr hohe Preiſe, man 
Glücklicherweiſe iſt das Ge⸗ 
ebenfalls bedeutend gewichen 


Hierzu kommt der Vortheil 


Für 


Dies macht in Geld nicht 


1721 


Da eine Magd in meiner Familie durch den Gebrauch der Revalenta geheilt 
worden iſt, halte ich es für meine erſte Pflicht, den Eigenthümern derſelben, 
zu danken und ſie allen andern Leidenden anzuempfehlen. 
an 30 Jahre alt, ch ſei a n 
heit. Sie litt an Unverdaulichkeit, und hatte alle zwei bis drei Tage heftige 
Krampfanfälle in Magen und Bruſt; nach ‚fo 1 
gering es auch immer ſein mochte, erbrach ſie ſich. Zugleich litt ſie beſtän⸗ 
dig an Seitenſchmerzen, und wurde zuletzt ſo ſchwach, 
Treppe erſteigen konnte. 
mit Beginn dieſes Jahres wurde ihr Zuſtand 
Februar gab ich ihr eine Büchſe Revalenta, 
die Symptome 
naten radikal geheilt war. 
mindeſtens eine Meile vom Hauſe entfernt. e 0 
gelegenen Dorfe ihre Freunde, ohne bei der Rückkehr irgend eine Ermüdung 
zu empfinden, und ließ ſich 
eben ſo raſche, als unerwartete Geneſung iſt die Verwunderung Aller, und 
verdient unſern innigſten Dank. — Es ſteht Ihnen frei, meine Herren, 
Gebrauch von dieſem Briefe zu machen, und Jedermann kann wegen Beſtä⸗ 
tigung der Wahrheit des Geſagten ſich direkt an mich wenden. 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barrv's weltbe⸗ 
ruͤhmter Revslenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 

ung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
vens, Lungen-, und Leberkrankheiten⸗„ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in iſt 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Ridlington Pfarre, Norfolk, England, den 10. Juni 1850. Mein Herr! 


auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden . Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und pra ihr 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 


Mary Emerſon 
erfreute ſich ſeit den letzten 8 Jahren keiner guten Geſund⸗ 


jedem Mahle, ſo ſchwach und 


daß 5 folg die 

i ne bleibenden olg und 
5 Fuſtand pöchſt bedenklich. Letzten 
15 Nach 14 Tagen verſchwanden 
des mehrjährigen Leidens, welches in weniger als drei Mo⸗ 
Sie ging geſtern zu Fuß in zwei Kirchen, jede 
Dann beſuchte ſie im nächſt⸗ 


Aerztliche 


ihr Revalenta Souper wohl ſchmecken. Dieſe 


ch bin ꝛc. 
John W. Flavell, Pfarrer. 


tiſch bewährt durch die Dok⸗ 
Oſtrowo. Th. Klingau 


2 Pfd 9 
94 Thlr. — Do an 
14 7385 hr. — 5 Pfd. 94 Th ; . . 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heiurich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Spell in Ratibor. Moriz Tamms in Neiffe, L. E. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnig. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. & 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in 5 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold an in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuze 
burg und in Roſenberg. C. Knoblo 
? in Lublinitz. 


einiſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Pleß. J. Guftuv Böhm e 


Knobloch in Beuthen O/ S. Loebel Cohn in 
[1341] 


Grosses Musikalien-Leihinstitut von U. F. Sohn, Hofmusikalienhändler, Schweidnitzerstrasse 8. 


11741 


Das Abonnement kann mit jedem Tage begonnen werden. 


[1731] 


Die am 11. September vollzogene Verlo⸗ 
bung unſerer älteſten Tochter Pauline mit 
dem Fabrikbeſitzer Herrn Albert Werck⸗ 
nieiſter zu Seifersdorf bei Liegnitz beehren 
wir uns hiermit Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 
erlin, den 16. September 1856, 

Dr. Kobert und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Pauline Kobert. 1710) 
Albert Werckmeiſter. 
Berlin. Seifersdorf. 


56] Verbindungs⸗Anzeige. 
— am 14. September vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: . 
Carl Damſch, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Agues Damſch, geb. lveſter. 
Mokrau, den 18. September 1856. 
tt beſonderer Meldung, 
et gib 2 übe wurde meine liebe Frau 
Johanna, geb. Stern, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 2 
Breslau, den 20. September 1856. 
Adolph Werther. 


— . — 
Heute iſt meine Frau Elfriede, geb. von 
Maguſch, von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden worden. = 2403 

Landeshut, den 18. September 1856, 
Riedel, Kreisrichter. 


1682] Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 1% Uhr iſt meine liebe 
rau Eliſa, geh, Forktex, von einem ge: 
e Knaben glücklich entbunden worden. 
Schubin, den 18. September 1856. 
Lohmann, Kreisrichter. 


Heute Früh verſchied an den Folgen der 
Entbindung unſere heißgeliebte Gattin und 
Tochter Bertha, geb. Friedländer. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 

Dr. Windmüller, königl. Juſtiz⸗Rath, 
als Gatte. 
Herrmann Friedländer, kgl. Kom⸗ 


2455 merzien⸗Rath, als Vater. 
l Balglan, den 20. September 1856. 
24 Todes⸗Anzeige. 
8 (Verſpaͤtet.) 


Das am 13., Morgens 9 Uhr, nach 
3 Monat langen ſchweren Leiden erfolgte 
Dahinſcheiden meines innig geliebten 
Gatten, des praktiſchen Arztes Joſeph 
v. Staszewski in dem ſchönen Alter 
von 33 Jahren, zeige ich tief betrübt 
allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer nz ga er⸗ 
gebenſt an. Nur wer unſer Glück kannte, 
wird meinen Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Storchneſt, den 18. September 1856. 
Auguſte v. Staszewska, als Gattin. 

lie A rel gb 

ulie v. aszewska, geb. v 

3 Mander nd, als Mutter. * 


e 
21. Septbr. ei aufgehobenem 
5 17. und letztes Gaſtſpiel 
re ſächſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. 
Emil Devrient. „Die Memoiren 
des Teufel 8.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von L. 
B. G. (Robert, Hr. Emil Devrient) 
Montag, 22. Sept. 63. und letzte Vorſtel⸗ 
lung des dritten Abonnements 1 8 . 
Relumgen, „Der Freiſchüt „ n. N. 
i per in 3 Akten. Muſik von C. M. 
(Annchen, Fräul. 5 
Stadttheater zu Aachen, als Gaſt.) 


H. 23. IN 61. J. U) III. 


Sing-Aendemie. 
Mittwoch den 24. September, erste 
Versammlung nach den Ferien, 1727 


Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber der goldenen Gans. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dinstag den 23. September, 
Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. [1723] 
Vortrag von Weingärtner 
Einführung der Reformation in England. 
Dinstag den 23. u. Mittwoch den 24. Sep⸗ 
tember werde ich des Vormittags von 8—12 
Uhr zur Aufnahme von Schülern in 
die Vorbereitungsklaſſe (Septima), wie 
in die Klaſſe völliger Anfänger (Octava) be⸗ 
reit ſein. Der Unterricht für dieſe Klaſſen 
beginnt bereits Donnerstag den 25. September. 
Freitag den 26 und Sonnabend den 27 
September werde ich dagegen von 8—12 des 
Vormittags und von 2-4 Uhr des Nachmit⸗ 
tags neue Schüler in die Klaſſen des Gymna⸗ 
ſiums 1 Die feierliche Eröffnung 
des Schuljahrs findet Sonntag den 28, der 
ee cht Montag den 20. ſtatt. 


[1703] Dr. iſſowa, 
Direktor des königl. kathol. Gymnaſiums. 


Geſang⸗Unterricht. 


Mit dem Monat Oktober beginne ich wie⸗ 
der einen Elementar⸗Geſang⸗Kurſus für Schü⸗ 
lerinnen. Alois Nentwig, Geſanglehrer, 

2471] Altbüßerſtraße 43, 1 Treppe. 


Lamgue rangalse. 5 

M. Bragard, Mäntler-Gasse 1, diplöme, 

donne des leçous de grammaire, de littera- 
ture et de conversation, 2470 


Schul⸗Anzeige. 20359) 
In der Privat⸗Lehranſtalt des Unterzeich⸗ 
neten, in welcher Knaben von den erſten Un⸗ 
terrichtsgegenſtänden an bis zur Tertia oder 
für die e Klaſſen der Kadetten⸗ 
Anſtalten vorgebildet werden, beginnt der 
Winter⸗Kurſus am 6. Oktober. Anmel⸗ 
8 15 8500 and ee täglich von 8 
€ r Fruͤh und von 2—4 Uhr Nach: 
mittags ſtattfinden. ER 
Prediger Dr. Namtour, 
bis Ende September Schuhbrücke Nr. 6, 
1 1. Okt. an Ring (Naſchmarktſeite) 48. 


Ich wohne jetzt: Lehmgruben 20. 
Breslau, den 17. September 1856. 
2304] J. Melcher, Maurermſtr. 


Kunſt⸗ u. Nimm zn 


lung von G. Zeiller, anatomiſchem 
Künſtler, Ohlauer⸗ Stadtgraben BO, 
vis--vis dem Tempelgarten. Jäglich 
eöffnet. Entree 5 Sgr. Ein ruhendes 


aͤdchen, Damenhand, Su u. ſ w. 


[2506] Warnung. a 
Es wird hiermit Jedermann gewarnt, irgend 
Jemandem, wer es auch ſei, auf meinen Na⸗ 
men etwas zu borgen, indem ich für keine 
Zahlung ſtehe. ; 
Auguſt Höhne, Schuhmachermeiſter, 
Mauritiusplatz Nr. 8. 


Zur Nachricht 
für die Herren 
Georg v. Gieſche's Erben. 
Die nächfte gewöhnliche General⸗Ver⸗ 
ſemmlung findet am 1 4. Oktbr. d. J., 
Vormittag 9 Uhr, im Ger@äfts-Eotal, 
[24 


kernſtraße Nr. 11, ſtatt. 


2488] Penſions⸗Offert 

Zwel Knaben finden 1 5 Michaelis 
d. J. in der Familie eines Lehrers, der ſtets 
um fie iſt, ihnen Nachhilfe gewährt, taͤg⸗ 
lich mit ihnen ins Freie gebt und bei ihnen 
ſchläft, als Penfionäre Aufnahme. Das 
Nähere im Gewölbe des Herrn Kaufmann 
Neumann, Blücherplatz in den 3 Mohren. 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut von G. F. Hientzsch in Breslau, 


Prospecte werden gratis und Cataloge gern leihweise verabfolgt. 


Bekanntmachung. 18701 
An Stelle der wegen des Ausbruchs der Rinderpeſt aufgehobenen zwei Vieh⸗ 
märkte wird hierorts am 23. und 24. September 


Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


über die | Viehmarkt abgehalten werden. 


Breslau, den 16. Septbr. 1856. 


Das concessionirte höhere Lehr- und Erziehungs-Anetalt zu Ostrovo 
bei Filehne a. d, Ostbahn eröffnet den Winter-Cursus am 15. Oktober, Die Prüfung 
der neu angemeldeten Schüler findet vom 12. bis 15. Oktober statt, — Die Verthei- 
lung von 230 Zöglingen in 13 theils Gymnasial- theils Realklassen mit kleiner, über- 
sichtlicher Schülerzahl. Die Beaufsichtigung der Arbeit und des ganzen Lebens der 


Zöglinge durch 10 in der Anstalt wohnende Lehrer; die Entfernung der schädlichen 


Einflüsse der Stadt wie eines verderblichen Umganges, endlich der Aufenthalt in 
gesunder Landluft ermöglichen es, eine an Geist und Körper kräftige Jugend zu 
erziehen,‘ — Pension incl. Schulgeld 200 Thlr. Programme und Nachrichten vertheilt 
unentgeltlich der Dirigent Dr, Beheim-Schwarzbach. [1353] 


Eine Anzahl bei der Aufforderung. 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Verſichertex unſerer Provinz iſt bei erlittenen Brandſchaͤden mit dieſer Geſellſchaft in 
Differenzen gerathen. Mehrere ſind zur Klage geſchritten. 

Der Rechtsweg aber iſt öfter erfolglos geweſen und wird vorausſichtlich öfter erfolglos 
ſein, theils weil es vielen Verſicherten an ſich unmöglich iſt, allen Erforderniſſen der 
Policen⸗Bedingungen, nach ihrer Faſſung, zu jeder Zeit und vollſtändig zu entſprechen, der 
geringſte Formfehler aber ſchon den Verluſt der ganzen Verſicherungs⸗ Summe nach ſich 
zieht; theils die 2 einzelner Bedingungen und Formalitäten oft nicht von dem 
Willen = 5. ein, ſondern von einem Dritten abhängt, jeder Nachtheil aber 
nur den Verſicherte a 

Zu einer größern Sicherſtellung der Verſicherten, inſofern es Einzelnen unmöglich iſt, 
ſofort auszuſcheiden, und zur Wahrung ihrer Rechte, ſind von einer Anzahl Verſicherter 
hieſigen Kreiſes anderweite Maßregeln beſchloſſen worden, und werden auswärtige In⸗ 
tereſſenten, welche Veranlaſſung haben ſollten, ſich dieſen Schritten anzuſchließen, hiermit 
aufgefordert: eine zuverlaſſige kurze genaue Angabe ihrer Beſchwerden gegen die 
Magdeburger Fenn. Witderungs⸗Gefellſchaft nebft den Belägen, unter der Adreſſe: 
„Fabriken⸗Beſitzer G. P. Peterswaldau in Schl.“ baldigſt einzuſenden, und werden weitere 
Mittheilungen darnach privatim erfolgen. 

1733] Mehrere Grundbeſitzer des Kreiſes Reichenbach. 


KT TREE ir Sasse = ar Tara lag race ee 
Die Donnerötag-Abonnements-Concerte der! 


* Theater⸗Kapelle im Kutzner'ſchen Lokale 
beginnen den 25, Bremen: und find Abonnements⸗Billets zu 20 Concerten für 
J den Preis von 2 Thlr. in der Hof⸗Muſikalien⸗Handlung des Herrn Sohn (Schweid⸗ . 
8 nißerſtraße), 1 en Kaffe zu haben. Entree für Nicht⸗Abonnenten F 1. 
5 Sgr. für jedes e 8 
. ..... lee 


Städtiſche (alte) Reſſource 


Das letzte Sommer⸗Konzert findet Dinstag, den 23ſten d., jedoch nicht im Schieß- 
a ed in Liebich’8 (Rusners) Lokal ſtatt. An dafßelbe flieht ſich (nach 
9 uhr) eine Tanz⸗Soiree. Die Winter⸗Konzerte beginnen den 14. Oktober. 

17281 Der Vorſtand. 


Geſchafts⸗ueberſicht 
der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt 


om 11. April bis 31. Juli 1856. 


. 


22 


Wechſel auf Leipzig 4 4ꝗ Ert. Thlr. 266,608 10 9 
Wege auf fremde Plaz 5 332,70 8 1 
Effekten und Staats papiere „ 1,528,468 21 5 
Ausgeliehene Gelder gegen 5 481,138 18 — 
Baar⸗Caſſa .. „ e E000 " 275,714 13 5 
Außenſtehende berechnete Pfandzinſen 1 1,174 13 — 
Mobiliar, Geſchaͤfts⸗ 2 8,152 24 9 
0 < i Crt. Thlr. 2,893,987 19 9 
5 Paſſiv a. 

Aktien⸗Einzahlungen incl. 5046 Stück volleingezahlte Aktien Ert. Thlr. 2,448,500 — — 
Guthaben auswärtiger Geſchäfts freunde 7 104.224 5 7 
Zur Verzinſung empfangene Gelder 1 25,067 2 — 
Get, Thlr. 2667,91 7 7 


Bei obiger Aufftelung der Aktiva iſt die Betheiligung der Anftalt bei der Gothaer 
3 und der Schweizeriſchen Eredit-Anſtalt nur zum Pari⸗Cours a 
worden, 


Eiebich's Lokal. 


Montag den 22. September 


d. J. ein Roß- und in dem neu und feſtlich dekorirten Saale, vor: 


lend den Luſtgarten von Berlin 
Ba: andere Lachen . 


Großes Konzert 


unter perſönlicher Leitung des Muſik⸗Di 
Herrn Bilſe; 5 W 


Große Illumination 
von mehreren hundert buntfarbigen Bal⸗ 
lous und vervielfältigten Gasflammen. 
Beginn des Konzerts 3 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 

Entree 2½ Sgr. pro Perſon. 

Bei Empfange des Programms an der Kaſſe 

erhält jede Dame ein Bouquet. 1735 


8 = ee — 5 
Aebich 8 Lokal. 
Heute Sonntag: Groſtes Nachmit⸗ 8 
tag⸗ und Abend ⸗ Konzert der . 
X Breslauer Theater⸗Kapelle. 
4 Anfang 3% Uhr. Entree für Herren 
5 2% Sgr, Damen 1 Sgr. 
Ye [1730| if 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 21. September: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

2499) Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Sonntag den 21, September: 2443) 
Konzert von A. Bilſe mit der Philharmonie. 
Entree a Perſon 2½ Sgr., in den Logen 5 Sgr. 

Anfang 3% Uhr. Ende nach 8 Uhr. 


Schießwerder. 

Heute Sonntag den 21, Septbr.: [2489 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikmeiſters H. Saro. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
2) Die St. Hubertus⸗Jagd von Tſchirch. 
b) Diverſe neue beliebte Salon⸗Piecen mit 
Begleitung der neuen Glocken⸗Lyra⸗ 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 

Heute Sonnta den „21. Septbr: [1748] 
großes Militärkonzert, 
unter Direktion des Herrn Langer. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Sonntag den 21. Septbr.: [2498] 
brillantes Feuerwerk nebſt 


großem Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
— ——————— 


Sonntag den 21. September: 
im Garten der Brauerei 
zu Kanth 
großeö Feen 
ee pe 8 des Napelimeiſters 
e Demuth. 


rrn 
Anfang 3 Uhr Nachmierags. 
ntree & 


reg 2% Sgr. 
3 ergehen pelt, Brauermeiſter. 
Erholung in Pöpelwitz. 
Heute Sonntag: Horn⸗Konzert. 


[2482] F. Hilſcher. 
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gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 20. Oktbr. d. f 


inſchließli 
Die G 10 


biger, welche 


vor dem Kommiffartus Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
bei u si 10 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz ah 1 der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts = Anwalte 
Juſtiz⸗Räthe Müller und Fraenkel zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 16. September 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


(889) Bekanntmachung. 
eee eee 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 19. September 1856, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hu 8 0 
Thiem, Oderſtraße Nr. 7, iſt der kaufmaͤn⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 16. Juli 1856 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ferdinand Kramer, 
Büttnerſtraße Nr. 30, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 26. Sept. 2856, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu gaben, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 19. Oktbr. 1856 e 
dem Gericht oder dem Verwalter der Ma 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Glaͤubi⸗ 
per des Gemeinſchuldners haben von den in 
hrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. [888] 

In Folge abändernder Beſtimmungen foll 
die Vermahlung des Magazin⸗Getreides für 
unſere Verwaltung vom 1. November d. J. 
ab im Wege der öffentlichen Ausbietung an⸗ 
derweit verdungen werden. 2 

Geeignete kautionsfähige Müller wollen ihre 
desfallſigen verſiegelten Submiſſionen, welche 
das Mahlgeld und Fuhrlohn, ſowie die Geld⸗ 
5 für die Mahlmetze auf den Wis⸗ 
pel Roggen, Weizen und Gerſte zu 24 Schffl. 
enthalten müffen, bis zum 27. dieſ. Mo⸗ 
nats an und einreichen. 

Die Submittenten bleiben bis zum 10. Okto⸗ 
ber d. 3, an ihre Offerte gebunden. 

Die Auswahl unter den Mindeſtfordernden 
bleibt dem unterzeichneten Proviant⸗Amte aus⸗ 
drücklich vorbehalten und können bei demſel⸗ 
den die näheren Bedingungen eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 20. September 1856. 

Königl. Proviant⸗Amt. 
r 


„Freiwillige Subhaſtatton. 
ee Sr 5 1 verſtorbenen Braue⸗ 
Nr. 29/30 hüerſelöſt 5 gehörige, unter 
gn e e 
beſitzung mit der Brauerei er 
Glenthen ſoll theilun halber dazu gehörigen 

d. 6. Oktober d. J., B.⸗M. 10u 
im Terminszimmer Nr. 1 des hieſigen Schloß: 
rag an den Meiſtbietenden verkauft 
Die Taxe und der Hypothekenſchei 
dem Büreau 11a N ſchein find in 
Rybnik, den 18. September 1856. (887 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
— ——ʃ ? 
Bekanntmachung. 831 

Bei der hieſigen Kommunalverwaltung ſoll 
ein Stadt⸗Bau⸗Rath mit einem Jahrgehalt 
von 1000 Thlrn. und der Befugniß, Zeich⸗ 
nungen und Anſchläge zu Privatbauten inner- 
balb des Stadtbezirks anzufertigen und ſolche 
Bauten zu beaufſichtigen, angeſtellt werden. 
Qualifizirte Bewerber um dieſe Stelle wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Geſuche unter Beifü⸗ 
ung, ihrer Befähigungsatteſte innerhalb 3 
Monaten der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
u Händen des Vorſitzenden derſelben, Herrn 
uſtizraths Tſchu ſchke hierſelbſt einzureichen. 

Nähere Auskunft über das n 
Amt wird von uns auf eingehende Anfrage 
ern ertheilt werden. 3 
= Seen, den 10, September 1856, 

Der Magiſtrat . 


100 Maurergeſellen 


finden auswärts auf mehrere Mo⸗ 
nate bei gutem Lohne Beſchäftigung. 
Näheres in der Exped. der Schleſ. Zeitung. 


13 N 
2 . 


875 
Die 1 über die Oder aus dem Bür⸗ 


Bekanntmachung. 


erwerder nach der Nikolai⸗Vorſtadt ſoll v 

„ Januar 1857 ab auf drei Jahre 50 > 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir haben 
hierzu in dem Seſſionszimmer der 2, Etage, 
Eliſabetſtraße Nr. 13, einen Termin auf 
Dienſtag d. 23. Sept. e. NM. 5. U. 
dle Ligaen Bedi 

ie Lizitations⸗Bedingungen li 5 

ferer Ratpediener- Stube — Einf t nn 

Breslau, den 12. September 1856. 

Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Verſteigerung. 1881 
Mittwoch den 24. September Near Uhr 
ſollen in der alten Reitbahn des königlichen 
1 W 22 zum Militärdienft 
ig gewordene 0 i = 

eigeet — en Pferde öffentlich ver 

Das Kommando 
des königl. 1. Küraſſier⸗Negiments. 


[886] Pferde⸗Verkauf. 

Am Sonnabend den 27. September d. I. 
Vormittags 9 uhr werden bei der Reitbahn 
in Lüben ca, 40 ausrangirte königl. Dienſt⸗ 
Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung in preußiſchem Gelde 
verkauft. 8 
Das Kommando des königl. 4. Dra⸗ 

goner⸗Regiments. 


Auktion. Mittwoch den 24. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze, eine Partie Rauch⸗ und 
Schnupftabak und Cigarren, fo wie einige 
Delikateſſen, Kleidungsſtücke, Möbel u. Haus⸗ 
geräthe, verſteigert werden. 1732 

N. Reimann, tgl, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. In der Donnerstag den 25. d. 
M. in Nr. 35 Schuhbrücke ſtattfindenden 
Auktion um 10 Uhr, wird auch ein gutes Flü⸗ 
1 Die angezeigten 

ücher, belletriſtiſchen und pharmaceutiſchen 
Inhalts dagegen, Nachm. 2 Uhr verſteigert 
werden. Das Verzeichniß der letzteren iſt im 
Amts⸗Lokale des Unterzeichneten einzuſehen. 
1744] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. [2505] 
Am Mittwoch den 24. d. Mts. werde ich 
Friedrichsſtraße Nr. 5 im erſten Stock noch 
ganz neue Möbel, Betten, Kleidungsſtücke, 
Uhren und andere Effekten, zum Nachlaſſe des 
verſtorbenen Kaufmanns Herrn Bartſch ges 
hörig, Öffentlich gegen baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 5 j 
C. Heymann, Auktſons⸗Kommiſſarius. 


Dringende Aufforderung! 
Derjenige Herr, der am 24. Auguſt d. J. 
mit dem berliner Früh⸗Zuge durch Bunzlau 
nach Breslau reiſte und eine auf dem Perron 
ſtehende Dame bat, an Unterzeichneten herz⸗ 
liche Grüße von ſeinem Sohne Fedor aus 
Amerika zu überbringen, wird hierdurch drin⸗ 
gend gebeten, mir entweder ſeine Adreſſe oder 
den bei ſich führenden Brief von demſelben 
ag il u übermachen. [1674 
. G. Heinitz, Kaufmann in Bunzlau. 


a en 
em 2. Oktober eröffne ich einen Doppel⸗ 


Curſus (Bor: und Nachmittags) für weib⸗ 
liche Handarbeiten, verbunden mit fran⸗ 
zöſiſcher Konverſation. — Da ich Jahre 
hindurch den Handarbeitenunterricht in einer 
hieſigen höheren Töchterſchule geleitet habe, 
glaube ich um ſo mehr im Stande zu ſein, 
den Anforderungen der geehrten Eltern ꝛc. zu 
genügen. Damen, welche geneigt ſind, ihre 
Töchter ꝛc. daran theilnehmen zu laſſen, er⸗ 
fahren das Nähere in meiner Wohnung: 
Stadt Paris, Weidenſtraße 25, in den Nach⸗ 
mittagsſtunden. Frau Rechts⸗Anwalt Krug, 
ſowie auch die 9. Friul Schulvorſteherinnen: 
rau Dr. Schian, Fräul. Pehmler und Fräul. 
recht wollen die Güte haben, über mich und 
meine Leiſtungen Auskunft zu ertheilen. 
2462 Clara Licht. 


Bei dem übergroßen Andrange Wundkran⸗ 
ker verſchiedener Art, ſowohl ſolcher, die in 
unſerer Heilanſtalt ſelbſt verpflegt werden, 
als auch derer, die täglich zum Verbande kom⸗ 
men, ſieht ſich der unterzeichnete Konvent ver⸗ 
anlaßt, im Namen der leidenden Menſchheit 
an alle Wohlthäter, ganz beſonders an die 
mildthaͤtigen Hausfrauen, die freundlich drin⸗ 
gende Bitte zu richten: uns möglichſt Charpie 
und Leinwand gütigft zukommen laffen zu 
wollen. Auch die kleinſten Gaben dieſer Art 
ſind willkommen und werden zu jeder Zeit an 
der Kloſterpforte dankbar angenommen. 

Breslau, den 19. Septbr. 1856. 
Konvent und Hospital der barmber⸗ 

1697 zigen Brüder. 


uf das von der Ge ellſchaft Mi⸗ 
10590 erworbene Hüttenwerk Frie⸗ 
denshütte haften zur erſten Stelle 
65,000 Thlr. in halbjährlichen Raten A 
5000 Thlr. zahlbar. 5 i 

Dieſe erſte Hypotheke iſt mit 


damno ganz oder zur Hälfte zu ver⸗ 


kaufen, und erfahren Selbſtreflektanten 
das Nähere auf Offerten, die unter 
Chiffee ©. 113 bei der Voſſiſchen Zei: 
tungs⸗Expedition in Berlin gefälligſt 
einzureichen find. (1737) 


eis 
Die vielfach begehrten Kartoffeldampf⸗ 
töpfe ſind wieder angelangt, und empfehle 
ich dieſelben, fo wie verſchiedene neue Sor⸗ 
ten Vogelbauer, geſchmiedete eiſerne 
Bettſtellen zu bekannten billigen Preiſen. 
[2513] Guſtav Schlegel, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 
Nikolai⸗Straße 78. 


Photographien 


in jeder beliebigen Größe £ 5 
billige wie Daguerreotypt auch ſo kleine un 
eee A e 0 


Eine große Partie zurück 
geſetzter ſchwerer 
t. und Haußen⸗Pauder 


franzöſiſcher a 5 
in den fchönften Farben empfiehlt zu dem 
gr. die 


enorm billigen Preis . 14 E 
Löbel Erſtling, 


Seiden⸗Bandhandlun 
Buttermarkt 6. 


2500] 
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Bei Friedrich Andreas 
Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 
Dr. Auguſt Neander, Allgemeine Geſchichte der 


2 Bänden oder 4 Abtheilungen. Mit einem einleitenden Vorwort von Dr. C. Ullmann. 


Perthes in Gotha iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandlung . 
725 [ 
chriſtlichen Religion und Kirche. Dritte Auflage, wohlfeile Ausgabe in 


Gr. Lex.⸗Form. 10 Thlr. 


Neander hat auf dem Gebiete der christlichen Kirchen⸗Geſchichtsſchreibung eine de Bed es 8 
Quellenſtudium und durch den lebendigen liebeathmenden Glauben mit welchem — die ke. ciſtlich Sies N ae ee 
ihrem inneren Zuſammenhange darſtellt und zugleich jeder chriſtlichen Eigenthümlichkeit in Zeiten, Völkern und Perſönlichkeiten gerecht 


wird. Sein 


Werk iſt eine Fundgrube des kirchenhiſtoriſchen Studiums für Generationen hinaus geworden, und auch die fortſchreitende 


Wiſſenſchaft wird immer wieder darauf zurückkommen müſſen. — Das Vorwort ſchildert die Perfönlichkeit und die Bedentung Neanders 


auf dem Gebiete der Kirchengeſchichte in ergreifenden Worten. 


Im Verlage von Fr. Brandſtetter in Leipzig erſchien ſoeben und ift durch 
A. Gosohorsky’s Buchkandl, (L. F. Maske), Albrechtsſr. 3, zu begehen: 


Charakterbilder 
aus der Geſchichte und Sage 


für einen propädeutiſchen Geſchichts⸗ Unterricht geſammelt, 
bearbeitet und gruppirt von 


A. W. Grube. 


1. Theil: Die vorchriſtliche Zeit. Geh. 27 Sgr. 

2. Theil: Das Mittelalter. Geb. 1 Thlr. 

3. Theil: Neue Zeit. Geh. 1 Thlr. 3 Sgr. 
Gr. 8. Vierte Auflage. 


= Während bisher viele Lehrbücher der Geſchichte dem Lernenden durch ihren trockenen 
docirenden Ton eher dag Studium verleideten, wird er hier durch eine unterhaltende, höchſt 
anziehende Lektüre in dieſe Wiſſenſchaft eingeführt. Die Bilder find alle Originalen von 
anerkannter Claſſicität entnommen, die bei allſeitiger Klarheit den Bedürfniſſen der Schule 
ſowohl, als den Anforderungen des Gebildeten überhaupt vollkommen genügen. 
Der Umſtand, daß in wenigen Jahren vier Auflagen des Werkes nöthig gewor⸗ 
den find, beweiſt, daß der Verfaſſer feine Aufgabe meifterhaft gelöft hat. 71902 


Menſchenlebeu. 
Herausgegeben von Fr. E. Keller. 


Erſten Bandes erſtes Heft, 4 enggedruckte Bogen gr. 8. 
unterhaltende 


Mit vielen Abbildungen. 

Dieſes neue Unternehmen ſei der Aufmerkſamkeit aller, welche eine e 
und dabei höchft belehrende Lektüre fuchen, beſtens empfohlen. Es verbreitet ſich über 
das deutſche Land, und vorzugsweiſe Preußen in Bezug auf Geſchichte, Geographie, 
Induſtrie, Volksleben c. Die beiden erften Hefte enthalten beiſpielsweiſe folgende 
Artikel: Die Grafen von Zollern. — Luthers Leben. — Der erſte und zweite ſchleſi⸗ 
ſche Krieg. — Speyeriſche Geſchichten. — Die Schwalbe. — Der Schwefel. — Die 
Porta Weſtphalica. — Das Niefengebirge. — Fünf Hefte bilden einen Band, der nur 
1 Thir. koſtet. Jährlich erſcheinen zwei Bände. — Lehrern, welche in der Heimaths⸗ 
un ten, fo wie der heranwachſenden Jugend fei das Werk gleich warm ans 

erz gelegt. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Henfel, Reichenbach bei F. 8. Roblis, Neuftadt de to in n hal 
J. F. Heinze's allgemeiner 


kaufmaͤnniſcher Briefſteller 
und Handlungs⸗Comptoiriſt. Enthaltend alle Arten im kaufmänniſchen Geſchäftsle⸗ 
ben vorkommender Briefe und Aufſätze, nach den neueſten und beften Muſtern. Ein 
nützliches Hilfsbuch für Kaufleute, Fabrikanten, Manufakturiſten u. ſ. w., vorzüglich 
aber für Jünglinge, die ſich der Handlung widmen. Fünfte, verbeſſerte Auflage. 

A Far e agen uf 32 Sorofkttte dur warfen, und 2 . indem das 
uU ne den For en 

angemeſſene Umarbeitung ee bal. 6— i 


Julius Hainauer 's 
J. Musikalien-Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für 5 und Auswärtige gleich, 
onnen von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen käuflich oder leihweise zu 


Diensten. Prospectus gratis. 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 77, 10, 12½ und 15 Sgr. 


monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


aa Thlr. vierteljähr)., mit Thir, resp. 12 Thir. Prämie jährl- 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar. — 
Abonnements ohne Prämie quartaliter 1%, Thlr. Katalog 5 Sgr. 
Prospect gratis, [1698] 


Das Neueste wird inbeiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


feat andlungsdiener⸗Inſtitut. 
Privile irtes Har wir 195 ha vom Juſti d. J. ab die 


Die r i ben ap g 
Wücer-Mubgabe ke Sonnabend ftattfindet, und auch in dieſem Winter Journale zur Benutzung 
im Bibliothek⸗Zimmer ausliegen werden. (1704) Die Vorſteher. 


I. Sutzbrumn, 
Mühlenbesitzer in Michelau bei Löwen (Kreis Brieg). 
Niederlage französischer Münlsteine 


i . „ Petit & A. Halbou in La ferté-sous- 
Gaillard Fils-aine, Fc 3 in La ferte-sous 8 


ur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon. 


Reiſe⸗Pelze, au. Pelz Ueberzieher, 


bequeme 
fowie alle fonfligen Pelz⸗Gegenſtände empfiehlt in der reichten Auswahl zu den billigften 
elz Schmiedebrücke Nr. 64 und 656 


Preiſen: F. Enderwitz, nahe am Ringe. 


[2486] 


1696] Im Verlage der 
Buch- und Musikalienhandlun 


F. E. C. Leuckart 
in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 
erschienen so eben: 


Ave Maria 


für zwei Singstimmen mit 
Begleitung des Plano (oder der 
Orgel), 


componirt von 


A. D. Duvivier. 


Opus 7. 


Preis 10 Sgr. 


Meinem wohlassortirten 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


grossen deutsehen, franzö- 
sischen und englischen 


ese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau. 


Den Herren Wagen⸗Fabrikanten und Wa⸗ 
gen⸗Lacklrern zur gef. Nachricht, daß die Herren 
Nobles 8 Hoare, 
Cornwall Read, Stanford Street 
London, 
neben dem in Berlin bei Herrn Hugo Loe⸗ 
wenberg beſtehenden Haupt⸗Depot bei mir 
eine Niederlage ihrer Fabrikate für die Pro⸗ 

vinz Schleſien errichtet haben. 
In nachſtehenden Lacken wird mein Lager 
jederzeit aſſortirt ſein: 
Superfein Kutſchenlack 
Best wearing body varnish à 1 Thlr. 5 Sgr. 


Feiner Kutſchenlack 


Best elastic carriage varnish à 20 Sgr. 
Superfein Japanlack 
Best black Japan à 24 Sgr. 
Superfein ſchwarzer Lederlack 
Best black enamel varnish à 29 Sgr. 
Fein Secativ Firniß 
Best Japan gold size à 17 Sgr. 
Superf. Secativ Kutſchenlack 
* 1 Thir. 5 Sgr. 
Feiner Copallack 
ür innere und äußere Arbeit A 17 
f. Flaſchen von 2, 3, 10 4 50 Pfd, frei Bi 
lau, excl. Flaſche per 1 Pfd. Zoll: Gewicht, 
zahlbar bei Empfang mit 2% pCt. Abzug. 
Ferner die anerkannt beſte neue 
Wagen⸗Lack⸗Grundfarbe 
Filling up à 4 Sgr. pro . 
frei hier, per contant er 8 a 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Guſtav Butter, 


Reuſche⸗Straße 55, zur Pfauen⸗Ecke. 


Wichtig für rationelle Landwirthe. 


Wincklers künſtlicher 


Normal⸗Dünger 


bat nach amtlichen Vereins: und Privat-Be- 
richten u. A. fünf diverſe Düngmittel — 
rativ tagen: pr. M. Morgen 90 bis 146 


Der: 
Analyſen der Kultur⸗Pflanzen als Pulver che⸗ 
miſch präparirt — kein einſeitiges Reizmittel 
wie z. B. der Peru⸗Guano — fondern eine 
normale, bodenbereichernde Speiſe für alle 
Pflanzen. Der Preis deſſelben iſt pr. komp⸗ 
er re 555 inel. Sack, 3% Thaler, 
4 l 
chend für zdünger 2 Ctr. pro enge 
jede Frucht auf jedem Acker. 
Berlin, 22 Schiffb.⸗Damm 
Agrikultur⸗chemiſches Laboratrium 
von Ferdinand Winckler. 


Ein gebildetes, anſtändiges Mädchen ſucht, 
für nur freie Station, als Gefellichafterin 
und Krankenpflegerin in einer Familie, oder 
auch bei einer einzelnen Dame unterzukommen; 
daſſelbe verpflichtet ſich, jeden Dienſt einer 
Kranken mit der größten Liebe und Selbſt⸗ 
aufopferung zu verrichten, ſo wie auch die 
Leitung der Hauswirthſchaft zu übernehmen. 
Das Nähere unter der Adrefie: V. W. 10 
poste restante 5 Landeslmt, 1686] 

2467 Penfions:Unzeige, 

Ein pale. findet zum 1, Oktober bei 
mir Aufnahme, Nachhilfe bei den Schular⸗ 
beiten, glügelbenneung u. ſ. w. Breslau. 


Ki Nr. 3. 
W Wagner, Hauptlehrer. 


— . ̃ ͤ—ö Sn won Bei Dein 
ürfiiche Enten. weiße, 4 Stück, find 
1 Stockgaſſe IT he terre. (2517] 


— 


w 
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’ Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau 
Am Ninge (Naſchmarkt) Nr. 47. 


So eben iſt eingetroffen: 


Frankreichs moderne Literatur 


ſeit der Reſtauration. Hiſtoriſch u. kritiſch dargeſtellt von Ed. Schmidt: 
Weißenfels. Zwei Bände, eleg. broch. 2 Thlr. Verlag von Carl 
Heymann in dh 8 
Die Reſultate eines gründlichen Studiums und die reichen, während eines mehrjährigen 
Aufenthaltes in Frankreich geſammelten Erfahrungen des Verfaſſers, der in feiner Stellung 
als Redakteur einer era in Straßburg die Entwickelung der franzöſiſchen Litera tur in 
8 nächſter Nähe zu 3 En Gelegenheit Hatte, bieten in dem vorliegenden Werke eine eben 
x fo ren als belehrende Lektüre, die allen Gebildeten mit Recht empfohlen werden darf. 
g uchbandlung von Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt 47), 


11711 


Bei Nitsch u. Grosse in Brünn sind so eben neu erschienen und dureh alle Buch- 


handlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt's Buchhdlg. 
(Naschmarkt Nr. 47): [1712] 


Einige Dorf-Weisthümer 


Ban- und Bergteidinge) aus Mähren 
8 von 
Peter Ritter v. Chlumecki, 


mähr, ständ. Archiv-Direktor, 


Geheftet. 25 Sgr. 


Die Regesten der Archive 


im Markgrafthume Mähren, 
und Anton Boczek’s Berichte über die Forschungen in diesem Lande, 
I. Band, I. Abtheilung, enthaltend: die Regesten der Archive zu Iglau, Trebitsch, 
Triesch, Gross-Bitesch, Gross-Meseritsch und Pirnitz, 
sammt den noch ungedruckten Briefen Kaiser Ferdinand II., Albrechts v. Weldstein, 
und Romboalds Grafen von Collalto, 
herausgegeben von 


Peter Ritter v. Chlumecki, 


mähr. ständ, Archiv-Direktor. 


Sauber geheftet. 2 Thlr. 16 Sgr. 
Mährens und k. k. Schlesiens 
Fische, Reptilien und Vögel. 


Ein Beitrag zur Fauna beider Kronländer von 
Albin Heinrich. 


Im Verlage von Hermann Mendelsfohn in Leipzig erſcheint und iſt die 1. Liefg. 
in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei 8 Hirt (Naſchmarkt 45. 


Botaniſche Unterhaltungen 
zum Verſtändniß der heimathlichen Flora. 


Von B. Auerswald und E. A. Roßmäpßler. 
In 6 Lieferungen mit 48 Tafeln Abbildungen und gegen 300 in den Text eingedruckten 
Illuſtrationen, gezeichnet von den Verfaſſern und in Holzſchutt ausgeführt von Ed. Kesſchmar. 
n Preis jeder Lieferung 15 Sgr.; fein kolorirt 1 Thlr. 

Die ſämmtlichen Lehren der Botanik werden hier in allgemein verſtändlicher und an⸗ 
ſprechender Weiſe an 48 nicht blos in Deutſchland, ſondern auch in den benachbarten Län⸗ 
dern überall vorkommenden und leicht aufzufindenden Pflanzen angeknüpft, die überdieß in 
treuen, meiſterhaft ausgeführten Abbildungen beigegeben find, 

Die weiteren Lieferungen erſcheinen in raſcher Folge, fo daß das Ganze bis Br a 

7 


vollftändig vorliegt. 
Schriften für Nichtärzte. 


Zu allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferd. Hirt, Naſchmarkt 47, find zu haben: 
Sichere Hilfe für alle Diejenigen, welche an a 
Unterleibsbeſchwerden 


Verdauung leiden. Nebſt den nöthigen Rezepten. Von einem praktiſchen 
Arzte. Zweite Auflage. 8. Geh. reis 11% Sgr. 
Dr. J. Johnſon: Die Hartleibigkeit und 


Leibesverſtopfung, 


ihre wahren Urſachen und zuverläſſige Hebung, ſowie die verſchiedenen Arten des 
Durchfalls und deren Beſeitigung. Eine Schrift für Alle, welche an dieſen Uebeln 
leiden. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Die Lungenſchwindſucht heilbar! 
Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die Heilung der Schwindſucht 
bewirken. Nebſt Vorſchriften für alle Diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen erb⸗ 
licher Anlage, oder wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes am häufigſten unterwor⸗ 
fen ſind. Von Dr. Ramadge, Oberarzt des londoner Hoſpitals für Schwind⸗ 
ſüchtige. Preis 12 ½ Sgr. [1714] 


In dem Verlage von Scheitlin und Zollikofer in St. Gall i i 
Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47) zu 5 — 1 


g hantaſien und Gloſſen 
aus dem Tagebuch eines konſervativen Pädagogen. 
Ein Beitrag zu der Geſchichte = OR Strebungen der Gegenwart. 
x reis gr. 
In humoriſtiſcher Weiſe beſpricht der ungenanntſeinwollende Herr Verfaſſer, — einer 
der ausgezeichnetſten und d ſei ü Schri ü ) 
>" dom fanfersativen Standpunkt ans Die Mebereeibungen Ne Streiten al, zei Mü, 


orthodoxen, und es wird ſich das Bu i i i 
— * — ar ch gewiß der regſten Theilnahme ſeitens der Pädagogen 


So eben ift eingetroffen: 
Die Quinteſſenz der Handels- und Contorwiſſenſchaft. Ein vollſtändi⸗ 
ge? und umfaſſendes Haadb. für jeden Kaufmann, beſonders für Commis und 
„gu Pen von 2 Re 1. und 2. Liefer. a 10 Sgr. 
ungen auf dieſes Werk, das in 10 bis 11 monatlichen Lieferungen erſcheint 
empftehlt ſich in Breslau Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 55 * die 


3 Im Verlage von Friedri i i 
iedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig find erſchienen und 
bei Ferdinand Hirt in Breslau zu 1 > N 11717] 


utiche Lebensbilder. 


Erzählungen von Fanny Lewald. 
Erſtes t 8. Velin. Geh. 
Loos. Sec 7%, Sor 8 ae a ae a a Das große 
B en: 5 7 1 5 
Bändchen: Die Tante. Preis 775 er - 4 Ser 3 


und ſchlechter 


eee 


aan 


[1694] 


Echten Nordhauſer Korn, 


das Quart 8—10 Sgr., 
. Th. Köhler, Neumarkt Nr. 9. 


„den Feiertage an die Stellen⸗Inhaber der großen Synagoge ſowohl Herren- als 


bei Abnahme von größeren Quantitäten billiger, empfiehlt:] genügend bei uns ſtete zu haben. 


N Durch Beſchlußnahme des unterzeichneten Vorſtandes ſollen für die bevorſtehen⸗ 


Damenkarten durch unferen Boten zugefertigt werden, ohne welche, um die nöthige 

Ordnung zu erhalten, der Eintritt in die Synagoge nicht geſtattet werden kann. 

Die noch freien Stellen in derſelben werden Donnerstag den 25. und Freitag den 

26. d. M., Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, und 

am Sonntag den 27. d. M., Vormittags von 9 bis 11 Uhr, in der großen Sy⸗ 

nagoge vergeben werden. 1700] 
Der Vorſtand der großen Synagoge. 


1 Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Herſtellung einer 2 Ruthen breiten Straße vom Dorfe Huben bis nach der Tauen⸗ 
zienſtraße, bei der Meyerſchen Eichorienfabrik, ſoll in Entrepriſe vergeben werden; die Ber 
dingungen, unter denen de geſchehen ſoll, ſind in dem Büreau des Baumeiſters Grapow, 
1 ot de Nr. 10, täglich N Keb 

re Gebote wegen me die 

x ; 9 9 — 6. Oktober d. J. Mittags 12 uhr 
in unſerem Centralbüreau verſiegelt mit der Ueberſchrift 11720 
„Submiſſion über den Bau der neuen Straße von Huben nach der Tauenzienſtraße“ 


einzureichen. 
Breslau, den 19. September 1856. Das Direktorium. 


Volks⸗Garten. 


Dinstag den 23. September: 


Großes patriotiſches Volksfeſt. 


Zum Beſten des biefigen Invaliden⸗Hauſes und des 
Breslauer Krieger⸗Vereins. 


Militär⸗Doppel⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19. Inf.⸗Regts. und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons kgl. 
19. Inf.⸗Regts., unter perjönlichee 05 N „Buchbinder. 
on r ab: 


a 
Aufſteigen von Luftballons in ſcherzhaften Formen. 
Große Illumination durch bunte Ballons, bengaliſche 


Beleuchtung und Feuerwerk. 

Billets 8 5 Sgr., für Kinder 2% Sgr., find bei Herrn Leuckart, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 13, bei Herrn Eduard Groß am Neumarkt, bei Herrn Schleſinger, 
Blücherplatz und Schweidnitzer⸗Straße, und in der Reſtauration des grünen Adler, 
Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straßen⸗Ecke, nur bis 3 Uhr zu haben. 

An der Kaffe koſtet das Billet a Perfon 7½ Sgr., für Kinder 2% Sgr. 

Näheres beſagen die Anſchlagezettel und Programme. 5 [1749] 

Des wohlthätigen Iweckes wegen wird um eine recht 


zahlreiche Betheiligung dringend gebeten. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 


100 Stück 6% Thlr. 
Doppelte Hyazinthen von allen ſchönen Farben untereinander, 1 35 Sn 
alle roth 


” „ 7 
alle bla 


1 1 n 
FRE Zr De Tr De | " nm 7 
100 Stück 6% Thlr. 
das Stück 2 Sgr. 


desgleichen ff 7 " 4 1 
desgleichen e ei ea 
desgleichen alle weiß 1＋ 2 
Hyazinthen mit Namen in ſchönen Sorten, doppelte, . das Dutzend 7 Thlr. 
dergleichen 3 „ einfache, 8 1 n 
Frühe Tulpen, Due van Thol, » 2. 0 2000. das Stuck % Sgr. 
y doppelte Tournesol » » » + + * EN m " 
Croeus im Rummel 100 Stück 15 „ 
Allium azureum, agurblat, - +» + . „das Stück 1 „ 
Amari formosissima a 2 002 0. 1 „ . „* 
Anemonen, neue großblum., das Dutzend 10 Sgr. „„ r 
Gladiolus floribun dus „˖„Xỹ n 4 „ 
75 „ „ ei " 7} 5 „ 
Tuberosen, gefüllte, blühbare, „ NW P y 
Lilium atrosanguineu nm = 1 1 
= buıbilerungesci> 5/5, a nen " 5 
3 candidum, weiße Lille. „% Won 
7 excelsum (Testaceum isabellinum), ) a 
5 lancifolium, japaniſche L. 
5 55 album, 8—10 Blumen „ „ 1 / 
55 ” rubrum, desgl. WERNE IN 
5 55 iin deng 1 r e 
5 ET VL ER EZ EA SE N ee RE er 
7 PPFFVTTTTT 97 Pr Ay 
3 % „ . . 
Nanunkeln, doppelte, in ſchönem Rummel, 100 St. 1% Thlr. „ A 
offerirt in ſtarken und geſunden Exemplaren: 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. S. 


Bekanntmachung. 

Wenngleich das Fahrwaſſer der Oder bei Küſtrin und 
aufwärts bis Frankfurt a./O. noch immer ſchlecht if, neh- 
men wir doch Veranlaſſung, die Frachten, welche ſeit einiger 
Zeit um 14 Sgr. pr. Centner erhöht waren, von heute ab 
Sog: . auf den alten Tarifſatz zurückzuführen. 

Unſere regelmäßigen Fahrten (Montags und Donnerstags von hier nach 
Frankfurt a./O.) werden pünktlich innegehalten und nach Bedürfniß Extra ⸗Schlepp⸗ 
fahrten eingelegt werden. Rechtzeitige Anmeldungen bitten wir in unſerem Comptoir: 
Zimmerplag Nr. 83 B. gefälligst abgeben zu laſſen. 

Stettin, den 17. N 

ie Direktion 

der Stettiner Dampf: Schlepp⸗ Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 

Auf obige Anzeige böflichſt Bezug nehmend, halten wir bei Abladungen über 
hier unſere Vermittelung erneuert angelegentlichſt empfohlen und verſichern eine ſtets 
ebenſo prompte als billige Bedienung. [1673] - 

Frankfurt a./O., den 17. September 1856. 


& Comp., 
chlepp⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Schutzmittel 
gegen Hervordringen von Feuchtigkeit aus 
auerwänden. 


erren E. F. Ohle's Erben, Metallwaarenfabrik zu Breslau, Hinterhäuſer 
Nr. m bescheinigen wir hiermit ſehr gern, daß bei W Anwendung die Tapezi⸗ 
rung mit Blei das 5 der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält, fo daß mo⸗ 
drige, feuchte und {ch mmelige Simmerwände nach der Anlegung des Tapezirbleis 
vollkommen trocken wurden. 
mit — N Gefolge e haben, ſo iſt dieſes Schutzmittel doch nicht genugſam 
fi * 7 
bekannt, weshalb wir zum allgemeinen Beſten darauf aufmerkſam machen. . 
* a Sur Fiſcher, Witälteſte 
Schadow ezirer⸗ und nerm Car er, Mitältefter. 
N N. Schirrmacher. A. Dee A. Glaſemann. Carl Otto. L. Ertel. 
Vorsehen eee Tapezirblei ift in zwei Sorten, 
e 


rkece „ 0 Pf. pro Quad ir größere Näffe, 
ne a een f des Salah Fi kene Sehe, 


Herrmann 
Agenten der Stettiner Dampf: S 


72⁴¹. 
E. F. Ohle's Erben, Breslau, Metallwaaren⸗Fabrik, Hinterhauſer 17. 


das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon vielfach feit 6 bis 8 Jahren! 


S 


Engliſchen Unterricht, [2468] 
Samak ch un 2 25 . er⸗ 
t i außer dem Hauſe: 
BE c Förſter, Kloſterſtraße 13. 


Ein hieſiger Lehrer nimmt Knaben in Pen⸗ 
ſion. Näheres 7 — Nr. 80, 2 Stie⸗ 


gen. Daſelbſt iſt auch ein eleganter aufrech⸗ 
ter Flügel von ſchönem Ton zu verkaufen. 

Ein kraͤftiger junger Menſch, Sohn anſtän⸗ 
diger Eltern, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen und mofaifchen Glaubens, kann 


in mein Deftillationsgefchäft als Lehrling ein⸗ 3 


treten, Offerten erbitte franco. 
1684] W. Sachs in Glaz. 


Ein junger, 


ſtraße 7 im Komtoir. 


= Waldwolle. 
Waldwoll Matratzen, 
dergl. Kiſſen und Schlafdecken, 
Waldwoll⸗Unterröcke, 
Waldwoll⸗Geſundheitsſohlen, 
Waldwoll⸗Extrakt, Oel und Seife, 

offerirt zu Fabrik⸗Preiſen: 

[2510] Louis Berner, Ring 8. 


Von den feinſten franzs i 
empfingen wir den bekämen 8 


hartreuse, 
Créme de Limbourg, 
do. de Vanille, 
do. de Menthe, 
do, de Cafe de Mokka, 
do. de Canehl; 
ebenſo den beliebten ruſſiſchen echten 


llaſch⸗Kummel, 


echten holländiſchen grünen und 
braunen 


Curacao, 


Eau de Nojeaux, 


Double Anisette, 
Genèvre und 
Gingimbre, 
und empfehlen dieſelben. 
Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


— — — — 

Nachſtehend echt engliſche und franzd 
Artikel empfehlen von 0 eben erhaltener ie 
ter Zufuhr, als: 


[1739] 


Shrimps Soya, 
Cabul do. 
Anchovis do. 
Austern do. 


Austern (ganz) in Gläſern, 
Mock Tourtle Soup, 
Mixed Pickles, 
Piccalilly, N 
Champignons in Gläſern, 

do. au jus in Büchſen, 

do. au beurre do. 
Ananas, eingemacht in Gläſern, 

von verſchiedener Größe, 
Perigord-Trüffeln in Gläſern, 

do. getrocknete, ſo wie 

Sardines a Vhuile, friſcheſte 


Füllung in +, zu 1 Büchſen. 
Gebrüder Knaus, 


[1740] Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Friſchgeräuch. Lachſe 


empfiehlt von geſtern erhaltener Sendung: 


C. J. Bourgarde, 


1 


Schuhbrücke Nr. 8, „goldene Waage.“ 


Friſche Sendung neuer 


Sultan Feigen, 


fchöne, große, fü 
Apfelſinen, 
Gardeſer und Puglieſer 
Citronen 
empfing und offerirt billigft: 


Jacob Knaus, 
[2504] Kränzelmarkt Nr. 1. 
Die erſte Sendung friſcher [17381 


Colcheſter Auſtern 


empfingen bereits geſtern und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße 5 und 6, zur Hoffnung. 


12458) Friſche 


8 


Die doͤchſſen Preife für getra⸗ 
ten und Wäſche zahlt: 


Tiſchler, 
Ring 8 an Kr: 


im dritten Ge 


errſch 

a en Möbelwagen 

zu ermäßigten Preiſen. [1633] 
Carl Walter in Schweidnitz. 


Ein noch me gut gehaltener 
7soktav. Mahagoni⸗Flügel Li 
zum billigen Verkauf: Ring 


Nr. 49, par terre. 2483] 


unverheiratheter Wirth⸗ 


V 
117090) 


olſteiner Auſtern 
Ernſt Wendt u. Co. 


gene Kleidungsſtücke, Der 2 


aften empfehle ich 2 


PEN 


r 


” 8 
Bücher ſind gut gehalten und wird für deren Bollftändigkeit garantirt. Ausführliche, nach 
Wiſſenſchaften geordnete Kataloge des großen antiquariſchen Bücherlagers werden unent⸗ 
geltlich verabfolgt und nach Auswärts portofrei verſandt. Alle von anderen * 3 
(1699) 


angezeigten Werke find auch durch uns zu beziehen. 


Das größte 


Gonto-Bücher-Lager 


ae 


EURER EN TRETEN ET 


T 


3 empfiehlt die Papier⸗Handlung 
2 und J. C. König und Ebhardtſche Conto⸗Bücher⸗Niederlage 
2 
3 F. Schröder, 
Sr 2 Albrechtsſtraße Nr. 41, der königl. Bank ſchrägeüber. [1725] 
SE: 


SE Außergewöhnliche Licitation 
von 600 Eimer weißen Originalweinen 


aus der von Arthaber'ſchen Rheinreben⸗Pflanzung 
in Döbling bei Wien, 

von den Jahren: 1846, 1848, 1850, 1851, 1852 1853, 1854 und 1855. 
Se Mit Bewilligung des k. k. Bezirksamtes werden 
Se Dinstag, den 7. Oktober 1856, um 3 Uhr, 

5 in Ober⸗Döbling, Tullnerhof Nr. 1, 
Eu bobige Eigenbauweine, welche in 7:, 10:, 155, 20:, 26: bis 33eimrigen Gebinden 
E 


lliegen, klar in k. k. zimentirte Fäſſer, gegen eine 10prozentige Angabe, drei Monate 
Zeit zur Abfuhr und der hierbei zu leiſtenden Baarzahlung — die größeren Fäſſer 
auch in Abtheilungen zu 5 Eimer — licitando in Conv.⸗Münze verkauft. ’ 
Der Herr Eigenthümer, feit vielen Jahren bemüht, den Weinbau in Oeſterreich 
zu heben, hat ſeiner Zeit durch die k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien einen 
Preis von 300 k. k. Dukaten für denjenigen ausgeſchrieben, welcher in 5 Jahren 
das größte Terrain mit den edelſten Rebenſorten des Rheingaues: der Rheinrisling— 
und Traminer⸗Reben bepflanzt haben wird, welcher Preis von dem Herrn Baum— 
gartner in Gumpoldskirchen gewonnen wurde. a 
Zugleich legte er aber in feinem Garten in Dber-Döbling in ſehr günſtiger Lage 
auf Kalk Schottergrund ſelbſt eine Weinpflanzung von echten Rheinrilinge und Tra⸗ 
miner⸗Reben nach den Prinzipien der ee 5 5 RES an, und ließ fie in 
nitt und Behackung auch nach derſelben beart eiten. 5 
= Das Ergebniß dieſer langjährigen und koſtſpieligen Be⸗ 
mühungen wird hiermit zum erſtenmal dem verehrten Publi⸗ 
kum in dieſen Weinen zur Beurtheilung vorgelegt. 
2 2 Möge das Wein erzeugende und konſumirende Publikum hierin eine thatkräftige 
KR Aneiferung zur Veredelung des Weinbaues in den Wein erzeugenden Provinzen 
= Oeſterreichs finden und erkennen, welch ungeheurer National-Reichthum in unferen 
Weinbergen liegt, und daß es zur ee nachhaltigen Konkurrenz 
mit dem Auslande nur ſehr zahlreicher nachahmender Beſtrebun⸗ 
gen dieſes Vorbildes bedarf, welches vorzüglich den größeren, reiche⸗ 
ren Weinproduzenten an's Herz zu legen wäre. 
Wien, im September 1856. 1689] 
. Joſef Lindner und Georg Rupprecht, 
E. 8 beeidete Weinſchätzmeiſter des hohen k. k. Oberſt⸗Hofmarſchall-Amtes. 


Zur Saat: 


r und Böbmiſchen Standen⸗Noggen, weißen, gelb und braun⸗ 
; .. — Weizen empfiehlt in beſter und ſchoͤnſter Waare: wer [2493 
A. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 


k 2 — . r i .... — 
* Tus der Fabrik der Herren C. H. Ulrtei und Comp. in Berlin empfiehlt 


echten Ambalema⸗Canaſter, 


3 ba vorzuziehen, in J Pfund⸗Packeten 
92 Bee mit rothem Drud das Pfund 12 Sgr., 
ſchwarzem Druck das Pfund 10 Sgr., 


bei 10 Pfund 1 Pfund Gabat; Eduard Worthmann, 


[1746] Schmiedebrücke Nr. 51, im „weißen Hauſe.“ 


8 Verliner Getreide Kümmel 


1 Gilka von ausgezeichnet reinem Geſchmack und 


Stohnsdorfer Bitter 


in bekannt guter Qualität empfiehlt die Deftillation von J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. 
PP———————PFP—P—P—P—P—P—P—P—P——P—— .. ———— 


2 


2511] 


* Empfehlung. ZU 
Raglan u. Peliſſiek, A u. ao gefuttert, v. 6—19 Thlr. 


13 ur Dpubel-Ueberzicher in 3 neuen ſehr kleidbaren Fagons, 

ax — Y; 

Einfache Düffel⸗, Tuch: und Buksking⸗Ueberzieher 
© warm und elegant N von 6—14 Thlr. 8 : 


1 ht % Er Fracks mit Lüſtres oder Seide gefuttert, von 


Wattirte Sack⸗Paletots, n 
Weſten, Haus: und Schlafe Eee Bukskin⸗ Beinkleider, 


= Knabenanzüge zu verhälinißmäßig billigen Preiſen, empfehlen: 


11734] P. Schottländer u. Comp., 


Reuſcheſtraße 2, nabe am Blücherplag, neben den 3 Mohren. 


aten pal Dach ee 


2 zu 


(in Platten von 72 Fuß Länge) 


Froggon und Comp. in London offerirt und [2492] 
ce ode, fo wie jeder Nachweis gern ertheile durch Muſter und 


Agentur für Schleſien und Poſen: Chriſtian Klich e in Bre 5 
a —„-tf̃ , ee 
Das Reſtaurations⸗Lokal (London Tavern) 


au g 1. Jan. k. J. ab zu vermiethen. Pachtluſtige erfahren 
et ie der eee daſelbſt oder Kloſterſtraße 4 bei Ludewig. 


- * 
jowich 
übernimmt zur weitern Besorgung die Buchhandlung von Grass, Barth u. Comp., 

Herrenstrasse Nr. 20 in Breslau. 117 


Bei Carl Geibel in Leipzig iſt fo eben erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhdlg. von Graß, Barth & Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 
Immanuel Kant, 


von der Macht des Gemüths, 


durch den bloßen Vorſatz 
ſeiner krankhaften Gefühle Meiſter zu ſein. 
Herausgegeben und mit Anmerkungen verſehen 
von C. W. Hufeland, königl. preuß. Staatsrath und Leibarzt. 
i Siebente verbeſſerte Auflage. 
Velinpapier. 1856. In Umſchlag geheftet 12 Sgr. 

Inhalt: Vorwort zur ſiebenten Auflage. — Vorrede von C. W. Hufeland. 
— Ueber langes Leben und Geſundheit. — Grundſatz der Diätetik. — Vom Warm⸗ 
und Kalthalten, beſonders der Fuͤße und des Kopfes, — Von der Erreichung eines 
höheren Lebensalters der Verehelichten. — Von komiſchen Gewohnheiten und Lange⸗ 
weile. — Von der Hypochondrie. — Vom Schlafe. — Eſſen und Trinken. — Von 
dem krankhaften Gefühl aus der Unzeit im Denken. — Von der Heburg und Ver⸗ 
hütung krankhafter Gefühle durch den Vorſatz im Athemziehen. — Von den Folgen 
des Efnathmens mit geſchloſſenen Lippen. — Denkgeſchäft. — Alter. — Vorſorge für 
die Augen in Hinſicht auf Druck und Papier. 2 

Dieſes, von zwei der berühmteſten deutſchen Gelehrten verfaßte, lehrreiche 
und nützliche Buch wurde in der jüngſt erſchienenen ſehr ſtarken 6. Auflage in kur⸗ 
zer Zeit abermals gänzlich aufgekauft, und wir empfehlen diefe 7., mit deutlichen, 
großen Lettern gedruckte Ausgabe Jedem, dem ſein körperliches und geiſtiges Wohl 
am Herzen liegt. Es wird jedem Staud und Alter Nutzen bringen. [1750] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
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In allen Buchhandlundlungen iſt zu haben: in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 
handlung von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20, ferner 
bei F. Hirt, Aderholz, Dülfer's Buchhandl., Mar und Comp.: [1356] 
Reformatoren und Märtyrer der evangeliſchen Kirche in England, 

nach ihrem Glauben, Leben und Ende, dargeſtellt von F. Mürdter. 

Mit einem Vorwort von Lechler. Preis 16 Sgr. 2 

Das Leben und Ende der treuen, gläubigen Chriſten früherer Zeiten hat, wenn ſie auch 
einem anderen Volke angehört haben, jederzeit eine erbauliche, erweckende und ftärkende Kraft 
für diejenigen gehabt, welche nicht nach Streit und 3 „ſondern nach göttlichem 
Lichte und urſprünglicher Erkenntniß der ſeligmachenden Wahrheit verlangten. Das Wort: 
„Gedenket an eure be die euch das Wort Gottes geſagt haben“ beziehet ſich nicht blos 
auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden, ſondern auch auf alle diejenigen, welche 
durch ihren Glaubenskampf, ihre Geduld und ein gottſeliges Ende vorangeleuchtet haben. 
Die Märtyrer und Reformgtoren in England haben treu und redlich gezeugt, gekaͤmpft und 
geduldet, wir haben die Früchte und Errungenſchaften ihrer Kämpfe zu genießen und ſoll⸗ 
ten billig ihr Gedaͤchtniß in Ehren halten, daß wir „ihr Ende anſchauen und ihrem Glau⸗ 
ben nachfolgen.“ Aus dem Vorwort. 
Die wahre katholiſche Kirche und ihr Oberhaupt. Ein Zeugniß für Priefter und 

Volk von A. Henhöfer. 2% Sgr. 

Die gute Sache der evangeliſchen Kirche. Drei Briefe von D. Schenkel, Prof. 
in Heidelberg. Preis 2 Sgr. 

Heidelberg. Univerſitätsbuchhandlung von Carl Winter. 

(Nicht zu verwechſeln mit Ch. Fr. Winter's Verlagshandlung, jetzt im Beſitze des 
Herrn E. Zr Leipzig.) 
In Bricn durch A. Bänder in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Vorräthig in allen Bu dl. ‚in Brest bei * 
(J. 8 Bier), Sortimente Bacphandlang, — — Beer: 8 22 


: venftraße 20: 
Die chroniſt chen Nervenleiden. Die Quelle der meiſten Krank⸗ 


heiten neuerer Zeit und deren 

Von Dr. Th. Fleiſcher. Heilung. Ein Wort über ein 

zuverläffiges Präfervativ ꝛc. ꝛc. 18. Auflage der Schrift des Sanitätsrath Cernow 
über Wirkſamkeit von Dr. Hilton's Heilverfahren. Preis 7% Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Die neue Leinwand⸗ und Tiſchzeug-Handlung 
und Lager fertiger Wäſche von 


Robert Rother, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, Schuhbrücke⸗Ecke, vis-a-vis dem Hotel 
zum blauen Hirſch, 
empfiehlt zu Ausſtattungen: 
16 ite Leinwand zu Bettbezügen. 
4 6 aud beetläte . au er a Nath. 0 
; f andgeſpinnſt und Raſen⸗Bleiche, von 5,6, 7 bis 40 Thlr. 
Schiene Leine nee breit in Weben und Schocken. i * 9 
Belgifche und Bielefelder Leinen aus den erſten Webereien. 
Tiſchgedecke in Drell Jacquard und Damaſt für 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, 
in reichſter Auswahl und mannigſachſten Deſſins. i 
Vollſtändige Ausſtattungen mit Näh⸗, Stick⸗ und Zeichen⸗⸗Arbeiten, 
lage von allen Theilen der Lingerien erforderlichen Modellen 
aufs Sauberſte und Pünktlichſte angefertigt. 


Robert Rother, Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 
:: ...... ᷣͤ v EENTZETENE 


Thee⸗Offerte von Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe, 


A. Schwarzer Thee. 


werden nach Vor⸗ 
in kürzeſter Zeit 
17109 


* 1) Feinſter Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen Nr. 1 4 Thlr. — Sgr. 
9 10 5 " " " 1% % Be lee? 
* 3) 10 77 9 " 7 " 32 , ER || 
4) " " " " a e 
„) "> Sounchong⸗Thee .: : 2 % 1 
6) 1 Pouchong⸗Thee, in Original⸗Paketen— „ 12½ „ 


B. Grüner Thee. 


* r Kaiſer⸗ Thee 2 Thlr. — Sgr. 
2 j Leuten Perl⸗ Thee Nr. 12 % „% m 
3) 5 " Fa 1 " 5 7 
nnr 7) 7 
8 „ Hepyfau⸗Thet Nr. 1 1 % 10 „ 
6) 4 n n 1 7} 2 7 2 
28 


grüner Thee ud: 
7) Fein grüne n 
Sämmtliche N, K einem Stern verfehene Sorten find 15 ft u: 
4 und % Pfundpaketen, die übrigen Sorten bis auf B. Nr. 7 ſin 
paketen mit meinem Etiquette verſehen. 


Pobsteier Saat-Roggen & Weizen 
offeriren; Beyer M Co., 


Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Tapeten⸗Aus verkauf, 


in der Tapetenhandlung von 
E. Fiſcher, Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


und 5 Pfundbüchſen und 
7 47, 4% K Pfund⸗ 
[1745] 


[1649] 


1722) 


Die Billard⸗Fabrik 1 


des A. Wabsner, Nikolaiſtr. Nr. 27, em⸗ 
pfiehlt ſich mit allen Gattungen von Billards, 
desgleichen die neu angekommenen Kautſchuk⸗ 
Gutta⸗Percha⸗Banden. [2457] 
8000 Thlr. find ganz oder getheilt zur 
1. Hypothek zu vergeben. Näheres bei Ad. 
Zepler, Ring Nr. 1, Eingang Nikolai:Str, 
im 4. Laden. [2509] 
Eine ländliche Beſitzung [2473] 
in der Gegend von Oels und Juliusburg, mit 
ca. 30 Morgen Acker, mit Obſt⸗, Gemuͤſe⸗ u. 
Graſe Garten, inkl. 4 Mg. Wieſe, iſt bei we⸗ 
niger Anzahlung, da der Beſitzer abweſend iſt, 


Näheres in Breslau, Neue⸗Weltgaſſe 18. 
300 Stück rohe, gebleichte und bunte 
Parchente, 
in Poſten und einzeln, ſtehen zum billigen 


Verkauf bei F. J. Berner, 
2476] Ohlauerſtr. 59, zur goldnen Kanne. 


zu verkaufen. 


Den Herren Billardſpielern 


wird das neu renovirte Billard⸗Lokal, 


Ohlauerſtraße Nr. 90, 
zur geneigten Beachtung empfohlen. [2494] 


Zu verkaufen: 1 braun polirte Schlaf: 
Kommode für 3% Thlr., 1 Schlaf⸗Sopha 
für 6 Thlr., Reuſcheſtraße 45, 2 St. [2480] 
— fſ＋ↄiͤ—— —a—4¾ • xu 


2466 Feinſte reine 


Cacao ⸗-Maſſe, 
fabricirt vom beſten Cacao (Guayaquil), 


offerirt billigſt die Fabrik⸗ und Waaren⸗Hand⸗ 
lung von Rudolf Hiller, Kloſterſtraße. 


Ein guter 7⸗oktaviger Mahagoni⸗Flügel 


ſteht zu verkaufen Nikolai⸗Vorſtadt, neue 
Kirchſtraße Nr. 6, 3 Treppen. 2485] 


Dresdner Preßhefe 


aus reinem Roggen und ohne allen Zuſatz, iſt 
. 12484] 


* 


täglich friſch zu haben bei 
„G. Oſſig 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke. 


Magdeb. Cichorien 


empfing die erwarteten Zuſendungen zum kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf zu billigſten Fabrik⸗ 


preiſen die Miederlage bei 
.. Schiff, 
1566] Reuſcheſtraße 58/50. 


Die Kuhheerde 


des Domini Kritſchen, Kreis Oels, ſowie 
das Schwarze und Federvieh daſelbſt, ſoll 

Montag den 25. d. M. loco Kritſchen 
an den Beſtbietenden vom 1. Oktober d. J. 
ab verpachtet werden. — Die —— 
ſind bei dem Wirthſchaftsamt in Kritſchen 
fowie in dem Rentamt zu Briefe Kr. Oels 
täglich einzuſehen. ) 

tiefe, den 10. September 1846, 
Die Graf Kospothſche Güter⸗Direktion. 


2516] Alte Roßh aare Mn 
offerirt billigſt F. London, Wallſtraße 12. 


Der Gaſthof zu Giesdorf iſt bereits ver⸗ 
pachtet. Das Wirthſchafts⸗Amt. [1688] 


Zu verkaufen ſind 4 Stück gußeiſerne Krip⸗ 
pen, Karlsſtr. 46, beim Haushälter. [2474] 


u vermiethen iſt für ei 
Rdnbigen Müether 5 — Age 
R 478] 


Nr. 10 


Ein Blauſchimmel⸗Wallach, 

5 Jahr alt, fehlerfrei, ſteht wegen Nee 
an Raum zum Verkauf: 2459] 
neue Taſchenſtraße Nr. 6 d. 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen 
große Feldgaſſe Nr. 7, zwei Stiegen hoch. 


2464] Kloſterſtraße Nr. 33 

iſt eine Wohnung im erſten Stockwerk, beſte⸗ 
hend in 1 Entree, 1 Küche, 3 Stuben, Keller 
und Bodengelaß, mit Gartenpromenade bald 
zu vermiethen reſp. zu beziehen. 


„Eine Wohnung [2520 
von zwei Stuben, Küche und Zubehör, Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 6, iſt verſetzungshalber zu 
zu Michaelis vermiethen oder im Laufe des 4. 
Quartals zu beziehen. 


Ein ſehr geräumiges Handlungs⸗Lokal 
mit Schaufenſter, Schreibſtube, Waaren⸗Re⸗ 
miſe, großen Kellern und Böden, iſt, nach 
Wunſch auch mit einer ſchönen Wohnung, an 
einen zahlungsfähigen Miether ſofort zu be⸗ 
laſſen: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. 2503] 


Zu vermiethen. Am Rathhauſe Riemerzeile 
Nr. 10 iſt ein Verkaufsgewölbe bald oder — 
1. Okt. d. J. zu vermiethen. Näheres Eliſa⸗ 
bet⸗Straße 3, im erſten Stock. 2502 


Ein Gewölbe mit heizbarer Schreibſtube, 
auch als Comptoir zu benutzen, iſt zu vermie⸗ 
then und fofort zu beziehen: Eliſabetſtr. 6. 


| 
| 
| 
| 


Modells von der pariſer Austellung, Untad Ni 
Gelder werden frankirt . und. ausführliche Preisliften gern e 


9 


eite Beilage 


zu Nr. 


Sonntag den 21. September 1856. 


ie 


— N 
r 


In a a 


1081 


143 der Breslauer 


— — 


ee e 


Zeitung. 


Die Pianoſorto-Fabrik H. Brettschneider 


C. Beermann in Berlin, unter den Linden Nr. 8, früher Bau⸗Akademie (Fabrik Köpnickerſtr. 71), 


Zen 
7 


255 


Be 
„ N 
„ . 


5 — 
Roßwerk 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee 
160 Thaler, zuſammen und vollſtändig: 280 Thlr. Leiſtung: l 


Hand Dreſchmaſchinen nach 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. 
Gewicht: 6 Gentner. Leitung: 1½ MWispel Körner pro Arbeitetag. 
neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb 110 Thaler. 


greife fe. 


Von Paris zurückgekehrt, 
empfehle ich den geehrten Modiſten Breslan's und Umgegend 
N eine reiche Auswahl 


Blumen und Federn 


r 


Hut: und Hauben⸗Blumen bis zu den eleganteſten 
Die Preiſe habe ich auf das Solideſte geſtellt und ſind nicht 
höher, als für deutſches Fabrikat. Zur gefälligen Ueberzeugung bin ich gerne 
bereit, Probeſendungen zu machen. Da mein Lager ſtets ſortirt iſt, ſo koͤnnen 
Beſtellungen umgehend effektuirt werden. 


Wwe. Regine Goldſchmid in Berlin, 


Jeruſalemerſtraße Nr. 22, erſie Etage. 


7 
von den einfachſten 
Coiſfuren ꝛc. 


[1685] 


Damen-Mäntel u. Mantelets 


nach den neuefien Pariſer Modellen, in den beliebteſten Stoffen, aufs 
Geſchmackvollſte arrangirt, empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


J. Brandy, 


Ring Nr. 30, im alten Nathhauſe. 


[1726] 


Prima: Qualität das wiener Pfund 16 Sgr., 


Stearin⸗Eichte, Tertia, Secunda und Prima. 


Wir liefern Stearin⸗Lichte in vorzüglicher Qualität und ſtellen bei Entnahme von min⸗ 


deſtens 30 Pack den Engros⸗Preis. 


Piver und Comp., Ohlauerſtr. 14. 
Die Strumpfwaaren und Waſche Niederlage, 


empfieh weidnitzerſtraße Nr. 1, 

a ut ſeidene, baumwollene und wollene Geſundheitshemden, Unterbeinkleider u. 

2 1 S100 und r e f Er er u e en 
„ zu. ſ. w. Fertige Wäſche, a erren⸗Oberhemden von Leinen un 

Schirting, CHemigere * en in größter Auswahl, 


Zu usſtattungen 2 


a Der von Handgeſpinnſt⸗Leinen von 6½ —50 Thlr. in ganzen 
ud edecke zu 24, 18, 12 und 6 Perſonen und Handtücher, neueſte 
Semeu, Aplette, Drilliche, Schietings, das Sac von 3% bis 
‚7, Betttuchleinwand, Nouleaux, Gardinen, weiße 

ahl zu feſten Preiſen. 1070 


Heinrich Adam, 


raße Nr. 50, dem goldnen Löwen geradeüber. 


Das große lütticher Gewehr⸗Depot 
bei 9 J. Sohne Sohn in Kol 


Severin 8 
erhielt wieder von den erſten Lütticher Fabriken Preis: enen auf der Induſtrie⸗ 
uswahl Doppelgewehre von 6% 


Ausſtellung in Paris ausgezeichnet BET 18 große 
bis 100 Thür, einfache Gewehre von 37% bi r. int bi 
30 Able. Wichfen von L bie 25 Thür, Piftolen und r 
Paar, Revolver zu 22 Thlr, ſo wie 3 5 

* iſtolen à glleslèere 

mit 18 Schüffen zu 24 Thlr. — 100 geladene Kugeln dazu zu 1 Thlr. Alles neueſte 


Untadelhafte Arbeit wird ache Briefe u 


ehle mein 
e 
ichn „ 
Elie, fertige 
Flanelle in großer Ausw 


Schweidnigerg 


15 
e mit 


e mit Dreſchmaſchinen nach GARRET für 2 Pferde. 


Raps ꝛc. Bedienung: Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 
Je nach Getreideart 4 bis 8 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 


Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. 
Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. 


Unſere Neuheiten 
Herbſt⸗ ud Wintermänteln 


ſind nun ſämmtlich eingetroffen, und bietet unſer Lager in dieſem Jahre die großartigſte Auswahl. 
Dies zur Kenntnißnahme einer geehrten Damenwelt. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidniger Keller. 


werdenden Erfolg garantirt die Fabrik, und verpflichtet di b Rü 


empfiehlt in beſter Ausführung; 


Transportabel. 


HENSMAN. Transportabel. 


Getriebe: Stahl. 
Preis dieſer Maſchinen mit den 
2300] 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 


Einem geehrten Publikum und insbeſondere 
den reiſenden Herrſchaften empfehle ich mein 
neu reſtaurirtes und auf das bequemſte ein⸗ 
gerichtetes 


Hotel zum goldenen Adler 


unter Verſicherung aufmerkſamſter Bedienung 
und reeler Preiſe. Auch wird bei mir ſowohl 
en table d’höte als auch nach der Karte ge⸗ 
ſpeiſt, und bin ich ſtets im Stande, meinen 
geehrten Gäſten und Fiſch⸗Abonnenten mit 
den beſten Speiſen und Getränken aufzuwar⸗ 
ten. Den im Hotel befindlichen Saal habe 
ich neu dekoriren und elegant ausſtatten laſ⸗ 
fen, fo daß ich ihn zu Bällen, Hochzeiten, 
Feſteſſen ꝛc. empfehlen kann. 1351] 
M. Schaefer in Gleiwitz. 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren 

unter dem Fabrikpreiſe, bei 3 
Wilhelm Bauer junior, 

[1397] Altbüßerſtraße Nr. 10. 


Drientaliſches Enthaarungsmittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 


1718] 


lin Flacons & 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſ⸗ 


ſelben wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 
2 — Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur 
e 


ing igen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals 
iu ‚tie ee — — — BE 3 — ae 2 Anwendung geſchieht 
Vel A oder Nachtheil für die Haut. r den ſchon le er der 


im Nichtwirkungsfaälle. e e 
Die Niederlagen in Breslau find: bei Guſtav Scholtz, Schweidniterſtraße Nr. 50, 
und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24 und J. Kozlowsky in Ratibor. [1187] 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


zur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis jetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
füllungen nicht en ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 20 jähr. Praxis 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
feiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. Zur Anwendung dieſer Auskittung, 
fo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
von 912 und Nachmittags von 2—0 Uhr zu ſprechen. 8 
Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 

[1523] wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


Eine der reizendſten Beſitzungen in Ober⸗Salzbrunn, nicht weit 


[oom Brunnen, iſt preiswürdig zu verkaufen. Näheres bei dem Kommifjionär, Ge: 


richtsſchreiber Wecker dafeipft. 


Das von der Königlichen Regierung konzeſſionirte Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, zur Fecht? IR 
schule, expedirt Auswanderer in ſchönſten Dampf⸗ und Segel⸗ A / 
ſchiffen nach Nord⸗, Südamerſka und Auſtralien zu den bil⸗ & . 
ligſten Hafenpreifen und ertheilt auf portofreie und mündliche 
Anfragen unentgeltliche Auskunft. 1364 


TT ˙ — ————————— ̃ NAA 
IPhotladyl- Lampen. 
Aus der Fabrik des Kelcampenfabrikanten Bolm in Braunſchweig erhielt ich ein 
roßes Lager äufße 71 urat 1 ene Photadyl-Lampen, die ich den geehrten 
Konsumenten des n zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſe, um dem bisher fühlbaren Man⸗ 
gel an guten Lampen a aubelfen. Ich offerire demnach 
Tiſch⸗ und Salbonteznpen von 2 bis 10 Thlr., 
Hängelampen von 3 bis 15 Thlr., 
Wandlampen für Fabriken, Werkſtellen u. ſ. w. 2 2% Thlr., 
Küchenlampen — ganz neuer, ſehr zweckmäßiger Conſtruktion a 15 Sgr. 
und leiſte Garantie für A Beſchaffenheit einer jeden Lampe, wenn ſolche von 
mir direkt entnommen 2 1618] 
C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


Stelle ⸗Geſuch für einen Oekonomen. 


Unterzeichnete Handlung ſucht für einen jungen Oekonomen eine Stelle als erſter Ver⸗ 
walter Re 5155 größeren. Sute Schleſiens. Desfeibe hat feit 10 Jahren in tüchtigen Wirth⸗ 
ſchaften Thüringens, kondittonirt und kann hierüber die vorzüglichſten Zeugniſſe aufweifen. 
Trotzdem ihn die früheren Prinzipalitäten wegen feinen gediegenen Leiſtungen unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen wieder zu gewinnen ſuchen, wünſcht derſelbe zur Bereicherung ſeiner 
Erfahrungen eine ſeinen . angemeſſene Stellung in Schleſien. Zur Zeit bekleidet 
er eine Adminiſtrator⸗Stelle 55 Königreich Hannover. 3 . j 

Zur Annahme von Deren, zur Einfendung der Zeugniſſe, ſowie zur Nennung früherer 
Prinzipalitäten für etwaige direkte Anfragen erbietet ſich die Samenbandlung von 

F. C. Heinemann in Erfurt. 


Hühneraugen und Ballen⸗Pflaſter 


der M Grimmert iſt wur allein echt zu haben bei [1510] 
B. Schröer, Breslau, Ring (Riemerzeile) Nr. 20, 


Probſteier Saatroggen, 


[1184] 


11024 


* 


faus Kammgarn 


in Breslau, Weissgerbergasse Nr. 5, empfiehlt 
Flügel - Instrumente englischer und deutscher Construction. 


24650 BT Avis. 

Ein junger Mann, gelernter Spezeriſt, be⸗ 
ſtens empfohlen, wünſcht in einem Tabak⸗ 
und Cigarren⸗ oder Agentur⸗ und Kommiſ⸗ 
ſions⸗Geſchaft recht bald unter mäßigen Be⸗ 
dingungen ein Engagement anzunehmen. Auf 


gefällige Anfragen wird das Nähere ertheilt 1 


durch den Kommiſſionär M. Alexander, 
Ring, Riemerzeile Nr. 19. 

Vom 1. Januar 1857 beabſichtige ich mein 
Hotel „zur goldenen Gaus“ anderweitig 


zu vergeben. Hierauf reflektirende renommirts 


Gaſtwirthe wollen ſich perſönlich, oder in 


portofreien Briefen dieferhalb an mich wenden. 


Gleiwitz, den 17. September 1856. 

[1648] 2 D. Zernik. 

1. finden eine 
aͤndige Penſion Büttnerſtra 

ger. 3, 2 Stiegen. 1 a 


Lehrlings⸗Geſuch. 1642 


Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen verſehen, kann zum 1. 
Produkten⸗Geſchäft eintreten. 
J. = Kraus, Ohlauerſtraße 53, 
von Michaelis ab Kloſterſtraße Nr. 60, 
Ein unverheiratheter Leinen-Appreteur und 
Mangler aus Niederſchleſien kann ſofort gut 
placirt werden. Meldungen werden portofrei 
unter der Adreſſe A. H. poste restante Neiſſe 
entgegengenommen. 2254] 


ed Handschuhe 


ktober in mein 


Hiermit erlaube ich mir den hohen Herr⸗ 


ſchaften anzuzeigen, daß ich zu jeder Tages: 


zeit feine und haltbare Glace⸗Handſchuhe in 


allen Farben auf Verlangen in deren Woh⸗ 

nungen bringe, auch getragene zu einem ſo⸗ 

liden Preiſe ſchön wafche. 

Franziska Jung, Bürgerw., Waſſerg. 12. 
Gichtiſche und andere rheumatiſche 

Beſchwerden, kalte Füße und fortwährend 


Schweiß an den Füßen: beilbar und er 


verhütbar 


durch Strümpfe 


aus reiner macedoniſchen 


Schafwolle. 
Empfehlbar ſind dieſe Strümpfe ſonſt auch 
Jedem, der irgend kränkelt oder vermöge ſei⸗ 
nes Berufes der kalten Witterung ausgeſetzt 


iſt, da ſie beſſer als Pelzwerk die Füße in 
gleichmäßiger Wärme erhalten. Meinen ver⸗ 


ehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß der 
Verkauf der Strümpfe mit dem 10. Sept. 


E 
— 7 


d. J. beginnt, aber nur Aufträge von minde⸗ | 


ſtens 7 Duzend gegen frankirte Einſendung 

des Rechnung s⸗Betrages entgegengenommen 

werden. 1334 
en 3 iſt 88 10 

r. * 

Peterewaldau . Riecchenllac Pim Sept 

©. F. Fiſcher, 

Kaufmann und 


abrikant. 


Nachweiſ. durch Hrn. Kaufm. f. 
N. Felsmann, Schmiedebr. 50. "BE 


Einige gut gelegene Häuſer mit Mieths⸗ 
ueberſchuͤſſen und eine Apotheke, gleich⸗ 
viel an welchem Orte, werden zu Kaufen 
gewünſcht. 

10,000 Thaler Kapital, welche mit 
4% 4 verzinſt werden, ſucht ein reeler, 
pünktlich Zinſen zahlender Herr zur 1. 
pupillariſch ſicheren Hypothek auf fein 

am Ringe hierſelbſt befindliches Haus. 
Ein Hüͤtten⸗Inſpektor, 2 Former, 2 
Hüttenmeifter, 10 Berg: und Hütten⸗ 
Eleven und 4 Pharmaceuten ſuchen ein 
Placement. : 
[Ein Knabe von auswärts wünſcht 
gegen eine Penſions⸗Zahlung von 200 

Shen; in ein hieſiges größeres Speze⸗ 
A reigefchäft als Lehrling einzutreten; 


Mehrere Hauslehrer und geprüfte 
4 Sonvernanten, in Muſik und Franzöſi⸗ 
ſchem tüchtig, wünſchen ein Engagement. 


Ein Geſchäftsführer, einige Commis, 

eine Geſellſchafterin und mehrere Hand⸗ 

4 lungs = Lehrlinge können bald placirt 
werden, 


Eine junge Wittwe von angenehmer 
Geſtalt und feiner Tournure ſucht als 
Erzieherin oder auch als Leiterin einer 

ößeren Wirthſchaft einen Wirkungs⸗ 
reis. Bei vorhandener Sicherheit kann 
auch eine Kaution in beliebiger Höhe 
erlegt werden. 24771] 


RNachweiſ. durch Hrn. Sara; Ma; 
‚ Shnive 


N. Feldmann, Breslau 
brücke Nr. 50. 


Ein Gewölbe, Mitte der Stadt, mit 2 
beleuchtung, worin 15 Jahre der 


i urde, it 
mit dem beſten Erfolge betrieben w Näheres 1 


zum 1. Oktober zu übernehmen. 
Vorderbleiche 3 ve Hrn. C. Arndt. 


Für Tuchhadern, zahlt bie Be FT Non i 


„ Ohlau 
ab Kloſterſtraße 60. 


* 
(1641) 3. Micha 


el⸗Preßtuch 


eigener Spinnerei, liefert die 


direkt bezogen, empfiehlt Franz Joſeph Scholz, Kupferigmierenrape Nr. 7. Schöner'ſche Kammgarn Spinnerei. 


Sgr. das x 


79 75 
Ein noch gut gehaltenes 2ſitziges Comptoir⸗ 1 = 
Doppelpult wird Kloſterſtraße 82, erſte ui Sa 
baldigſt zu kaufen gewünſcht. [2521] _ — 


ückerpreßtüche, 
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i 
E 
f 
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Silber Waaren. 
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Orfevrerie Christofle. 
2 Große Ehrenmedaille 


in der allgemeinen Ausſtellung 
von 1855. 


Fabrik 
in Karlsruhe. 


Verſilberte und vergoldete Arbeit 
nach elektro⸗chemiſchem Verfahren. 

5 Maffive Galvano ⸗Plaſtik. 
Tafel⸗Aufſätze und Zierathen. 


Die zahlreichen Aufträge in unſeren Erzeugniſſen, welche uns im Laufe des Jahres 1855 
durch deutſche Konſumenten gegeben wurden, Aufträge, wovon ein großer Theil wegen des 


2 


hohen Zolles nicht ausgeführt werden konnte, ebenſo wie die Aufmunterungen, die uns von 


Seiten der groß herzoglich badiſchen Regierung zu Theil wurden, haben uns veranlaßt, eine 
Hülfsfabrik unſerer pariſer Manufaktur in Karlsruhe zu gründen. 

Seine königliche Hoheit der Prinz⸗Regent geruhten, die erſten Operationen, die am Sams⸗ 
tag den 26. April ſtattfanden, durch ſeine Gegenwart einzuweihen. 

Wir ſind nun ſeit dieſem Tage im Stande, alle uns zukommenden Aufträge, ſowohl in 
gewöhnlichen, ale auch in Luxusgegenſtänden der Silberart, zu den gleichen Preiſen wie 
unſer Etabliſſement in Paris auszuführen und zu liefern. 

Die Herren Kaufleute, welche die Preiſe unſerer Erzeugniſſe zu wiſſen wünſchen, wollen 
ich an unſer Haus in Karlsruhe wenden, welches ſolche auf Verlangen gern einſenden wird. 

Wir machen zugleich darauf aufmerkſam, daß wir, im Intereſſe der Konſumenten in 
Deutſchland, wie in Frankreich, feſte Preiſe halten, und deshalb auch zu unſeren Stellvertretern 
nur ſolche Häuſer ernennen, die ſich verbindlich machen, nichts über den in unſeren Tarifen feſt⸗ 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. 9 

Ferner erklären wir, daß keine Konkurrenz, welche, ſei es in Deutſchland oder in Frank⸗ 
reich, unſeren Fabrikaten durch unſolide und anſcheinend wohlfeile Nachahmung überhaupt ent⸗ 
ſtehen könnte, uns veranlaſſen wird, von unſerer auf feſten ſoliden Grundſätzen beruhenden Fa⸗ 
brikationsweiſe abzuweichen; denn wir verdanken insbeſondere der großen Sorgfalt, welche wir 
den uns gewordenen Aufträgen widmeten, ſowie der Garantie, welche unſere Abnehmer ſtets in 
der Solidität unſerer Fabrikate fanden, den ausgezeichneten Ruf, deſſen unſer Haus ſich ſeit Jah⸗ 
ren zu erfreuen hat. * * 1 08 

Sollte Vervollkommnung unſerer Einrichtungen es uns ſpäter möglich machen, wohlfeilere 
Preiſe feſtzuſtellen, ſo werden wir dies thun; allein wir wiederholen, daß eine ſolche Ermäßi⸗ 
gung nie die Folge einer geringeren Qualität unſerer Erzeugniſſe ſein wird. Darum bitten 
wir unſere Herren Geſchäftsfreunde und Abnehmer dringend, ſich durch keinerlei Nachahmungen 


unſerer Fabrikate täuſchen zu laſſen, deren Stempel unſeren Fabrikzeichen äußerſt ähnlich ſehen. 


um dieſem Betruge möglichſt entgegenzutreten, geben wir heute eine Beſchreibung unſerer 
Fabrikzeichen. Dieſelben beſtehen aus einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben ange⸗ 
zeichnet, nebſt einem Stempel mit dem ausgeſchriebenen Namen „Christofle‘ und einem 
anderen rautenförmigen Stempel, welcher das Gewicht des aufgetragenen Silbers angiebt, für 
welches wir garantiren. 

Auf die Gedecke ſtempeln wir: 

1) Den ovalen Stempel: Eine Waage darſtellend, welche zwiſchen den beiden Schaa⸗ 
len die Nummer 72 trägt, als Bezeichnung des enthaltenen Silbergewichts in den 
Dutzend Couverts. 

2) Ein rautenförmiges Stempelchen, die zwei letzten Zahlen der Jahreszahl angebend, 
in welcher die Artikel fabrizirt ſind. 

3) Das Stempelchen mit dem ausgeſchriebenen Namen „Christofle“. 

Ohne den Herren Kaufleuten in den Städten zu nahe treten zu wollen, wo wir Stellvertreter 
haben, erſuchen wir die Perſonen, welche früher noch in keiner Verbindung mit uns ſtanden, 
ſich vorzugsweiſe an die Vertreter unſerer Geſellſchaft zu wenden, deren Namen wir jeweils in 
der betreffenden Stadt bekannt machen werden. 5 a 

Unſere Stellvertreter ſind für: 
Karlsruhe: Herren F. 
5 Herren A. Winter & Sohn. 
Heidelberg: Herr J. A. Ernſt. 5 
Mannheim: Herr J. Barth. 
Stuttgart: Herr J. F. Märckl 


[1358] Ch. Chriſto fle & Cie. 


Billard-Bälle, Boſtonkäſtchen mit Marken, ovale Bilderrahmen, Barbierſpiegel, 
Butterformen, Dominoſpiele, Eiergeſtelle, Fingerhüte von Elfenbein, Geſundheitsbecher 
von Duaffia, Jagdſtühle, Kaſtagnetten, Krauthobelmaſchinen, Kartenpreſſen, Meſſer⸗ 
ſchärfer, Stickcuhmen, Storchſchnäbel, Schreibmaſchinen zum Kopiren, Salatſcheeren, 
Schmuck⸗ und Uhrenhalter, Schachſpiele, hölzerne Waagſchalen, Zeitungshalter, Zitronen⸗ 
preſſen u. a. m. empfiehlt: C. Wolter, Große⸗Groſchengaſſe 2. [1214] 


reußiſchen 


2 n 2 
Von einem hohen Königl. en 
Miniſterio conceſſionirte Lilionese, unter der Garantie, daß die Wir: 
kung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
Werd wird; andere ohne dieſe Senn ungen dem Publikum angepriefene 
arantien find nichtsſagend und werthlos. Unfere Lilionese befreit die 
innen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Po enflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch 
elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
8 00 er Der Preis ift pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 
e ſind ni ets ausreichend, deshalb ohne Garantie. 
nicht stets ausreichend, deshalb of ie.) [834] 


hineſiſches Haarfärbungsmittel, 


i opf⸗, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für 
ann; färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den Betrag zuruck. Der Preis pro Fla che 25 Sgr. Erfinder: Nothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnizerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. J. Kozlowsky in Ratibor. 


Für Wugenleidende! 


Das Hauptlager von dem i 
Stroinskiſchen Augenwaſſers 


ur Augenſtärkung gegen Augenſchwäche und gegen Aügen⸗Entzündungen — befindet fich 


r Breslau und Image d bei 
dem Kaufm. Hen. A. v. Laugenan, Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 
Ernſt, Apotheker. 


Haut von Sommerſproſſen, 
Alen . zurückgebliebenen 


welcher aach zur Errichtung von Kommanditen ermächtigt it. 
Neiſſe, den 16. September 1856. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, iß dieses Augenwe gi 
in 1 Flaſche acht Loth enthaltend, rei 10 Ger. Meß TR 


. fomohl bei gr dem Nich ger, als auch hierorts — 


ei dem Kfm. Heren D 8 K. 21 
und bei dem Kfm. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 
zu erhalten und zu beleben Herrn J. E. Sturm, alte Sandſtraße Nr 1 


Breslau, den 19. Sept. 1856. A. v. Langenau, Schweidnitzerſtr. 4. 


| Wilhelm Bauer junior, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 10, visa . 
empfiehlt ſein in allen Holzgattungen vollſtändig ez ae irche, 


Möbeln, Spiegel und Pol 
‘fo wie Parquets 44 8 Kin 


n unser reichhaltiges Lager yon holländischen 


ılpen-, u. div. andern RI 
2 7 den mässigsten Preisen. er 


Berlin... _ Dünnwald u. Comp. 
Zur Vermittelung von Aufträgen bin ich jederzeit bereit. 


N Franz Joseph Scholz. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1650 


1390] 


Wir empſehle 


Hvazinthen- 
bein und Knolle 


Mayer & Cie. (Nachfolger von Ed. Kölle). 


Der leidenden Menſchheit zur Nachricht. 


Solchen Kranken, welche wegen zu großer Entfernung oder durch ſonſtige Um⸗ 
ſtände verhindert werden, an meiner magnetiſch⸗elektriſchen Heilmethode theilzunehmen, 
und dennoch gern Abhilfe ihrer Leiden von mir wünſchen, empfehle ich Heil⸗Apparate, 
welche ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem Erfolge in Anwendung bringe und 
womit ich ſchon an Tauſenden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt habe, was in den 
verſchiedenen Zeitungen durch vorzügliche Attefte ſehr oft beſtätigt wird. Dieſelben 
find bei allen nervöfen, rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als: Kopf⸗, Ge⸗ 
ſichts⸗ und Gelenkſchmerzen, Brauſen in den Ohren, Harthörigkeit und Taubheit, 
Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, allen Arten Krämpfen, Geſichts⸗ 
roſe und chroniſcher Augenentzündung, Verdunkelung der Augenhoenpaut, angehenden 
ſchwarzen Staar und Augenſchwäche, Podagra, ſkrophulöſen Drüſen⸗ Anfchwellungen, 
veralteten Geſchwülſten, Froſtbeulen, Affektionen des Halſes, Kehlkopfes u. ſ. w., 
Hypochondrie, Epilepſie und Beitstanz, Blutandrang, Kopfweh, allgemeiner Nerven⸗ 

ſchwäche, dem Uebel des Bettharnens, überhaupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ und 
uUnterleibsbeſchwerden, Magenleiden, Verſtopfungen, Hämorrhoidal ꝛc. ſtets anzuwenden 
und zu dem Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr., 2 Thlr. und 2 Thle. 15 Sgr. * Stück 
vollſtaͤndig armirt nebſt inſtruktiver Anleitung in meiner magnetiſch⸗elektriſchen Anſtalt 

5 


u Breslau, Reu aße Nr. 23, zu haben. 170: 
‘ 9 A. Wichaelſen, mediziniſcher Maguetife. ) 


nn 
Empfehlung ausgezeichneter Toiletten⸗Artikel, 
welche in London, Paris, New⸗Nork und Deutſchland wohlverdiente Anerkennung tauſend⸗ 
1 gefunden haben. let 3 30h TEN 
' eit 22 Jahren anerkannt a e 
N alländischer Haarbalsam, Mittel Ken ar Soeren RER 
Wachsthumbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare, ebenſo zur Hervorrufung kräf⸗ 
tiger Bärte. Wenn ein Haarwuchsmittel nach einigen Decennien ſich noch der Gunſt des 
Publikums erfreut, ſo muß es ſich bewährt haben, ſonſt würde es, wie die meiften ähnlichen 
Erzeugniſſe längſt außer Cours gekommen ſein. Der Mailändiſche Haarbalſam iſt aber 
noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen Gegenſtand des Geſuchtſeins und ſeine unzählig über⸗ 
raſchenden Erfolge find fo tief ins Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere Anprei- 
fung als überfliffig erſcheint. 
Preis à Flaſche LO Sgr., 17% Sar. und 1 Thaler nebſt Bericht. 
; Bast nn e utachten und Erprobungs⸗Zeugniſſen. Nicht weniger vor⸗ 
theilha nt ſind: 
* oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife, das Glas 12 ½ Sgr. 
Eau d Atirona, a 75%. güriee hee, 4 80 


und 7% Sgr. nebſt Beri 

Ess-Bougnet Soe. dad daes hate zu 4 Sgr., 8 Sgr. und 

Kau de Mille feurs, 30 Ss. zen Ai asitee,  Snrbtäuhe 
und Kleider, herrlichen Blumenduft de cnd . 1 a 7 4 a * 

> n * 0 r. 
Essence of Spring-Flowers a 1% Sgr. 3 
Extrait Eau de Cologne triple eis Jaa Jen eden le 
90 N e 

abrikat vorgezogen,) die Flaſche 12 ½ und 7% E r., bei Ohnmachten, Kepfſchmerz, 
ei drückender Hitze 2c, für den Hausbedarf höchſt empfehienswerth! 
u 20 Sgr. auf 1 


Orientalische Zahnreinigungsmasse Sr 6 2.511 


zu 10 Sgr. das Glas, in Schachteln 2 6 Sgr. und 3 Sgr. l 
Duft Essi 6 Sgr. das Glas, beſonders reine Luft in Krankenzimmern her⸗ 
= E, vorrufend ꝛc. 
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleiniger Debit für Schleſien Handlung Eduard Groß in 
Breslau, am Neumarkt 42. i [437) 


Landwirthſchaftliches. 


Durch die Herren Lochow & Co. in Breslau habe ich einigemal von dem anima⸗ 
liſch⸗mineraliſchen Dünger aus der Fabrik der Herren Brandes & Co. in Berlin 
— — pen eben . wm. Sn als Sommerfrucht, hauptſächlich aber auf gerin⸗ 

endet. en 5 

währt, da der Unterſchied zwiſchen der dicht 9 Regens ee ae W g 
ſo wie in Körnern weſentlicher war, da jener kürzeres Stroh, leichtere und weniger Körner, 
dieſer dagegen längeres Stroh und mehr und egal ſchwerere Körner ergab; den weſentlichen 
Unterſchied konnte ich noch kurz vor der Ernte recht eklatant wahrnehmen, als ich ſah, daß 
der andere mit Stalldung gedüngte Roggen eher reif war wie der mit dem künſtlichen Dünger 
beſtellte, auf kieſigem Boden, welcher ſich noch kräftig und grün erhielt. Da dieſer künſtliche 
Dünger namentlich auf leichtem Boden die glänzendſten Reſultate liefert, und in Erwägung 
des erzielten Nutzens und in Hinſicht der Billigkeit, den Guano, ſo wie den Stalldünger bei 
weitem übertrifft, fo glaube ich mich verpflichtet, dies im Intereſſe der Herren Landwirthe her⸗ 
vorheben zu müſſen, bin jedoch weit entfernt, dem Stalldung, ſowie dem echten peruaniſchen 
Guano feine Nützlichkeit abzuſprechenz die Anwendung der letzteren Düngerſorten kann jedoch 
nur auf ſolchem Boden mit Nutzen geſchehen, welcher die mineraliſchen Beſtandtheile in ſich 
trägt, wozu jedoch die geringere Bodenart nicht gerechnet werden kann. . 

Wie viele dürftige Landesflächen bleiben nur deshalb unbenutzt, weil der Ertrag dem theu⸗ 
ren Düngmaterial nicht entſpricht und ein praktiſcher Landwirth nie genug Dünger haben kann; 
durch dieſen künſtlichen Dung wird dem Landwirth ein Mittel an die Hand gegeben, ſeine aus⸗ 
gedehnteſten Ländereien mit dem größten Vortheil zu beftellen, da das Quantum dieſes Düngers 
zu 12 Scheffel Ausſaat nur 12 Thaler koſtet und bei einer ausgedehnteren Anwendung von 
48 Scheffeln ſtellt ſich die Düngung pro Scheffel auf 25 Sgr. Im Intereſſe der Agrikultur 
bringe ich dies der Wahrheit gemäß zur allgemeinen Kenntniß. 11701] 

Hermannsdorf bei Deutſch⸗Liſſa, den 19. Auguſt 1856. Garlt, Brauereibeſitzer. 


Dbigen animaliſch⸗mineraliſchen Dünger 
empfehlen: Lochow & Comp., Vorderbleiche Nr. 1. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfielilt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [2362] 


Stettiner Portiand-Cement, 


frisch und preiswürdig, ist nun wieder vorräthig in der Fabrik-Niederlage 
Klosterstrasse Nr, 1. Bag) Wun. grunen. 


chaften, welche bei mir re 


Beſtes franzöſiſches 


Photographie⸗ apie 
gepreßte Cartons 


ür oto en 
9 2 — 2 1576) 


Adolf Habert, sin 3a. 
FEC ² AAA (( 


Ein unverheiratheter Oekonomie⸗Ver⸗ 
walter, der bisher die Landwirthſchaft, ver⸗ 


Haus⸗Verkauf. [1654] 

„In einer belebten Provinzial: Kreis: Stadt 
ift ein durch und durch gut gebautes, am 
Marktplatz gelegenes Eckhaus, in dem ſtets 
ein Kolonialwaaren⸗Geſchaͤft mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben wird, wegen Abweſenheit des 
Beſitzers bei 3000 Thaler Einzahlung ſofort 
zu verkaufen. 

Näheres auf frankirte Anfragen unter der 
Adreſſe D. K. poste restante Freiburg l. Schl. 


Gebirgs : Preifelbeerrn [2460] 
haben zum Ablaſſen und offeriren auch in ein- 
zelnen Pfunden Junck & Comp., 

Nickolaiſtr, 71. 


—————ʒ——ä— ͤ— ü—..— — — — 


Preßhefe 


von anerkannt beſter Qualität 
ſehle zug diba Fei e 
empfiehlt zum billigſten Ta reiſe: 
die Haupt: Niederlage bei 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtr. Nr. 58/59. 


Dringende Bitte!!! 

Es kommt ſehr häufig vor, daß Fremde, 
welche nach meinem Hotel gefahren zu werden 
wünſchen, von den Droſchkenführern in andere 
Hotel garni’s gebracht werden, weil ihnen dort 
das Zubringen von Fremden ſeparat bezahlt 
wird, und es geht die Unverſchämtheit ſo weit, 
daß man Reiſenden bei Ankunft auf Befragen 
gefagt hat: „fie ſeien in König’s Hotel.“ 

Die Ermittelung derartig beſtochener Droſch⸗ 
kenführer iſt zumeiſt daran geſcheitert, daß es 
Letztere häufig unterlaſſen, dem Fahrgaſte 
Marken abzugeben, oder auch daran, daß der 
Fahrgaſt empfangene Marken ſofort wieder 
wegwirft. 

— 1 mir demnach an alle diejenigen 

eigen wün⸗ 
nr 
wahren, um nach Entdeckung des be 2 en 
Irrthums ſolch unerlaubter . 
ſetzlich entgegentreten zu können. 1702 
König’s Hötel garni, 
Albrechtsſtraße 33. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [1668] 
önig’s Hotel garni, 
33, 33, Albrechts⸗Straße 33, a3, 
dicht neben der königl. Regierung. 


16381] 


eiſe d 
de d ere Aue) 


mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 107112 s 57e 

Logge dito 103—107 97 87 1 
92 65— 68 63 60 
Gehe 3 51— 53 48 46 
afer 20— 30 28 27, 
rbſen 63— 72 65 61 * 
Naps 137—1½2 130— 
Rübſen, Sommer⸗115—120 112 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Br. 


18, u. 19. Sept. Abs. 10 U. Mrg. 6u Nm. 2 u. 


Luftdruck bei 0775785 5 h 
Luftwärme ＋ 13,0 + 76 + 104 
Daune 77558 * 180 — a 

un gung pEt. t. 
Wind SW W 


Wetter trübe bed. Regen bed. Regen. 
Wärme der Oder + 10,7 


10. u. 20. Sept. Abs. 10 u. Merg. i u. chm. A u. 
ruck bei 2775773 N 540¼8ʃ 


sd 0 e |Suftwime + 82 „ 70 + 104 
27 m + 2 + 6.6 44 + 23 
ie S isch kein = N e e. 51p6t, 
anerkannt beſte, triebkräftigſte. Qualität, täglich friſch, empfehlt: Wetter bedeckt trüb i 
11280 die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. Wärme der Oder _ = us 
N 5 iſtraturweſen der 2 2 
med ase wolf io angehiber 3 Breslauer Börse vom 20. September 1856. Amtliche Notirungen. 
rn s Unterzeich⸗ —— 
amter findet in dem Bureau * 8 Geld- und Fonds-Oourse, dito Litt. B. — 
neten baldigſt eine rg? 56. [1687] Dakine BAY 0. dito dito 37 9870 6. nn ri 1637 4 
Ohlau, den 19. Sept. 18. 1. Juſtizrath. Friedrichsd'or- Schl. Rentenbr. 4 92% G. dito Pri : 7 
Steinmann, königl. Louisd' or 10 6. |Posener dito 4 925 B. K ei er mg 7 B. 
Eine D lle, welche mit dem Par |Poln. Bauk-Bill.| | 96% B. schl. Pr.-Obl. 4 90% b. |Fr.-WihNordi. 147 188 f . 
fümerie-Qefaäfe vertraut if und feausd1stc | Oesterr! Bankulı 100% Poln. Pfandbr. 08 6. Glogau-Saganer4 e — 
und ruſſiſch ſpricht, ſucht eAdre en wer- Pr.-Auleihe 18804 4. dito neue Em. 4 — Löbau-Zittauer 4 1 
ge feinen Verkaufs 17 0 N an e 188304 9100. Fi 1 — ar) Bexbach. 4 45 
unter Chiffre Z. . [2487] dito 1853 4 14 Ih ni, a ec lenburger 4 74 G 
erbeten, dito © 185414% 100 / B. K a 500 Fl. 4 = Neisse-Brieger .4 | 72%, B. 
Zur Slumenfabrikatien Präm Anl, 195419 116% . Gene, .f e, be een 16 | 748 
empfiehlt alle Sorten Eiſendraht in großen St.-Schuld- Sch. 3 84 6. Schl. Bank-Ver. 103% d. | dito Ser. IV. * 
und kleinen Quantitäten: Schlegel ee . e ND 96% B. Oberschl. Lt. A.l3 uG 
y 2 i 
Eifen- unh Kurgwanzen-Bandlung, Be Bra oa 1 500 U. d Pr, Ul. 4 80 6. 
5 ikolaiſtraße 78. ER N — Actien % ito Pr.-Obl..4 | 89% C6. 
Nikolaiſtra dito dito 4 — N. Darmstädter — | dito dito 376 78% B. 
- fen 12512 dito dito 4 Y — Tuuringer dito — Inppeln-Tarnow. 45 109½% B. 
\ 9 5 Posener Plandb.( 4 909 7 B. Geraer dito — teinische ....\4 116% B. 
Pecco⸗ lüthen⸗Thee dito dito 3% 966, € Disconto- £ Kosel-Oderberg. 4 193% B. 
in , 4 und % Pfund⸗Packeten verkauft Schles. Pfandbr. Comm.-Anth. | 1134%G. || dito neue Em.j4 |160% f. 
von 1 r. an, dave bifern billiger: à 1000 Rthir. 3 88%, B. Risenbahn-Aotien. dito Prior.-Obl.4 | 89% B. 
J. Hillmann, Junkerſtraße 16. Schl. Rust.-Pfab..4 | 98% B. |Berlin-Hamburg|4 | — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


| 


